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Unjer lieber Pater 
Beiher aus, Herr, das füglich” Brot; 
vor Zeuenmg und dor Dungersndt 
seat" ms Durch denn lieben Sohn, 
Sott Vater in dent göchiten Thron. 
O Bere, hr auf dein’ milde dand, 
mach" uns dein’ Sad’ und Kit! bekannt: 
ernähe uns, deine Kinderlein, 
der dur jpeift alle Vögelein, 
Erhörit dir Doch der Naben Stimm’, 
drum anıfre BEE, Bert, auch vernimm; 
denn aller 3 di Schöpfer bit 
md altem Vieh Fein Sutter aibft. 
Dar uer lieber Vater bit, 
weil Ehriftns unjer Bruder ift: 
Drum tranen wir allein auf dic) 
nd wellin dich preifen emwiglich. E 
Nifolans Hermann, + 1561 








Alles inbeari 
Mein Bolt ot meiner Gaben die File Haben, jpricht der Herr. 
Serentias 31, Id, 
zum Bolf Sottes gehören zu dirfen, ift feine Binmerliche Sade, 

Term Gott ft ein reicher Gott md will, daß jeine sinder aus jeinem 

Neichhum leben. Wer das nicht mag, der bleibt ein nrıner Tropf, ob er 

es eingerwbt oder nieht, Muher Sort, auper feinem Reich, auerhalb 

jeiner Semeinde Hr nichts alg Menmt. Mar muß jchon zu ihm Font- 
men, want man evas VBleibendes Haben will, das Wert und Bejtand 
hat. Dan muß jhon zu jeinem Volt gehören, um ibn als einen Vater 
tennengulernen, der da reich it Über alle, dieihn anrırfen. Die ihn einen 
harten Ma fchelten, der nur fargen Lohn au Steilt, das find nicht 
feine Mei und Sansgenofien. Gott jorgt ifie e Xente, Gott be 
ienft die, die zu ihn gehören, nıit jeines Neihes beiten Gaben. Das 
ütnicht vergängliches Gut, tein Wohbleben oder billige Bequenlichkeit, 

S n das ijt Errettung aus aller Traueigkeit, der ein Zuoft in jeder 

Ibnis ımd die große Freude ho) Über allem Erden- ımd Sünden- 

elend: das ift Jejus Chriftus, die Fülle der Gottgeit teibhaftig! 

Da war ein armer Stafiener nach Ajien aı gewandert,» Meandjes 
Sahr hatte er ji dort jhon umhergetrieben, als ihn mit einen Male 
da3 Heimweh parte. Er fparte, was er Fonnte, und endlich reichte es 
für die Schifisfarte. Als Proviant nahm er Trodenbrot mit, Dörrobit 
und andere Dinge, die nicht leicht Derderben. Über gegen Ende der Neife 
iömedte !hm die trodene oft nicht mehr. Vom Speifejaal ftiegen ihn 
die herrlichen Serfiche in die Nafe, jo doß er der Berjuchung erlag und 
nad dem Preis einer folden Mahlzeit fragte. „Zeigen Sie mal Shre 
Fahrkarte“, jagte der Stewart und wies mit dem Finger auf den Sag: 
„Mahlzeiten inbegriffen“. Er jol ein jehr dunnmes Geficht gemadt ha- 
ben, unfer armer Staliener, der die ganze Zeit nur bon Nüffen und 
Trodenbrot gelebt hatte. So Ianfen wir herum wie die Bettler und 
müfjen uns unfers armieligen Chrijtentums vor der Welt oft genug 
ibämen, amd ‚haben doch, einen reihen Vater und einen Selland, in 
den ung alles geichentt ift, was zum Leben und göttlichen Wandel dient. 
Alles it inbegriffen! 





































„Herr, tie find deine Werke 
jo groß-umd viel; du haft fie alle 
weisfic geordnet, und die Erde” 
ijt doll deiner Güte.” So mil 
jen doie mit dem Pahniften aus 
viren, bejonders danır, avenn wir 
einmal Gelegenheit haben, in die 
ichöne_ Gottesnatur Hinauszufah- 
von. Das dürfen vie auf imierer 
Reife nach Virgil, Ont,, gr Ka- 
nadischen MBG-Konferenz und file 
eine anichließende Ferienmoche in 
stitehener aufs neue erkennen. Wir 
freuten uns, anferen Sohn Albert 
wiedergeben, joiwie auch aufere 
liebe Mutter md alle Sejchwiiter. 

65 war ms auch fehr wert 
voll, da wir dort der Silberhod- 
zeit ımjerer ejchwilter Seimeich 
Tiopens beiwohnen durften, die 
am 16. Rıli im Gotteshaus der 
iithener WB ftattfand. 

Br. W. Schmidt, der Leiter der 

(Fortjegung anf Seile 1—4)/ 


Silberhochzeit 
von D. Tiefen und Fran geborene 
Helene &, Reimer im MBG-Bet- 
hanje zu Nitchener, Ontario, am 
16, Juli 196 











Goldene Hochzeit 
von Frank 9. Bartfch und Gattin in Dalmeny, Sasf, 













































































































































































Gejchw. Bartjch’ hegten jon 
längere eit den Wunjd, noch ein- 
mal eine Reife per Auto nad B. E. 
zu machen. Dieje Gelegenheit bot 
fich in diefem Sommer, als jie mit 
Sejchw. John H. Voths zujanmen 
im Auto die Neife machten. 

Der Serr gab Gnade zur Reife. 
Am 22. Jımi Hopften fie bei ih- 
rem Pflegejohn John F. Bartich, 
Abbotsford, B. E,, an die Türe, 
Es war eme gelungene Weber- 
rajchung fir die Söinder und Großs 
finder. An 3. Suli feierten fie 
dort ihre Goldene Hochzeit. Bei 
diejer Gelegenheit wırrde das Bild 
(unten) aufgenommen, auf dem 
wir vechts die Urgropeltern, Se 
ihroijter 5. 9. Bartich', ganz Ins 
ihren Bilegefobn, Großvater Fon 
8%. Yartich, in der Mitte Vater EI- 
den MW. Bart, und auf feinem 
Ara fein Söhnen Randy Bartich, 
jeben 

Nur zu Ichnell gingen die %e- 
vien zu Ende, umd am 4. uli 
begaben Geichtw. Barticy' fidh twie- 
der auf die Heimreile. 

An 28. Nugit, abends, füllte 
fih das Gotteshaus mit Zreune 
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den don nah md fern, um die 
Goldene Bodaeit der Gejchoifter 
Bartjch bier zu Haufe zu feiern. 
Br. Sony Barbie jun., ein Neffe 
von Br. Fr. Bartich, hatte Die 
Zeitung fr diefen Abend und er- 
nete die Feier nit Gebet, Dar- 
auf jang der Chor auf Wunjch des 
Subelpaares das Lied: „Du gro- 
Ber Gott, wenn ich, die Welt be- 
trachte . . .” Ein Duott wurde von 
Sohn Sperlings Töchtern aejun- 
gen. 

David Boldt von Ofler, Sasf., 
brachte darauf jeine Shiehwinnjche. 
Er it ein Vertreter der Negie- 
rung. 

Ein Männerquartett unter Lei- 
tung von Br. Rus Bartich jang 
das paffende Lied: „Bei der Sand 
halt mich feit, o mein Heiland“, 
und Norma Löwen teug ein Ge 
Dicht vor. 














Der Höhepuntt an folchen ijt 
inner, wen Die Betreffenden 


ielbft fhrechen. Br. Bartich erzähl- 
te, wie der Tiebe Gott fie 50 Nah- 
re gefiihrt hatte. Sein Herz war 


4—1) 


(Zortjegung auf Seite 























































































































































































































NACHRICHTENZ 


— MOEN, die menmonitiiche 
höhere Lehranjtalt in Winnipeg, 
Dan., eröffnete am IS. Septem 
ber zum erjten Male im nenen 
eigenen Auditorium on 173 ‚Tal 
bot Ave, Winnipeg, Man., feierlic 
das none Schuljahr, 220 Schüler 
werden iı diefem Scubjagr won 
I Lehrern unterrichtet. Der große 
Saal war voll. Der Abend hinter- 
ließ unter Leitung des Schulleiters 
B. I. Stlaffen und nit einer Ar 
jprache von Prod. I. W. Node 
fopp einen fielen Eindrud von der 
"riftihen Zieffegung der Erzie- 
bung in Diejer Schule, 












sboro, 
Nanj., MEI, hatte 337 Eintra- 
lungen don Studenten fiir das 
Serbjtjemejter. Voriges Nahe wa- 
ron 08 270, 

— Bethel - Kollege in 
Newton, Ktanf., U 
Anmeldungen (550 voriges 

Deßton - Kollege, Bton, 
San, USA, dat mit 324 Stu- 
denten 50 Prozent Zımabme ge 
genüber dem Vorjahr, 

— MU-Eollege in Frejno, al. 
USA, hat 92 Studenten, und das 
MBG-Bibelfeninar hatte 26 Mn 
meldungen, 


North 
‚ batte 2 














- nm DOfanagan-See bei Nte- 
lorona, 8. E, wurden am 11. 
Sept. fünf Berfonen — Ruth) Epp, 
Lena Wiebe, Marlene Sawakky, 
Eleanor Wiebe und Odine Pauls 
— getauft umd am Abend in die 
SelomnaMBH aufgenommen. 


R Sn Dftaldergrove, B. 
feierte die MBH am A. Sept. ein 
Tanffeft. Die { äuflinge waren: 
Marlene riefen, Either Millms 
und Ruth Nickel, 


— 7 Berjonen, Robert Reimer, 
berhard Warkentin, Arnold Thie- 
Ben, Xiefe Walde, Annelore, Sil- 
da md Margret Wiche, wurden 
am 4. Sept. im Ontario-See, bei 
Port Datponfie, Snt,, getauft und 
am bend desfelben Tages in die 
MBG in St. Catharines aufge 
nommen. 








— Zauffeft feiente aın 11, Sep- 
tember die Arnod-MBG im Bet 
bauje der Mobotsiords MAUS, Kol. 
gende Berfonen wurden getauft: 
Linda Dörffen, Selene Panfrag, 
Martha Dörkjen, Elfriede Sörzen 
und Arnold Boters, 








— David |. Neimer, 54, Mor- 
den, Van., ftarb am 14. Septem 
ber md wurde am 18. September 
vom Winkler ME Vetbauje aus 
boerdigt, Br, Reimer ftamınte aus 
Wohhdenftirit, Stuban, Nukand, 
nd Fan 1926 nach Nanada. Br 
war viele Kabre Lehrer in Ofter 
wi nd Noferwell md Tpiter 
langjähriger Sommtagsihnlfeiter 
Ir Morden, Mai, Außer jeiner 
Gattin md 5 indern betrauern 
ton feine Sofährine Mutter und 
3 Seihio, in Rupland, außerdem 
2 Echweitern bier (ran Mm. 
(Sortfefung auf Seite 5—5) 
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Die Erkenntnis der Wahrheit 
über Bie lesten Dinae 


Von Prediger A. 9. Unrudh 

Der Kerr Sefus jagt in Rohannes 8 zu den Gläubigen: „So ihr 
an meiner Mede bleibet, jerd ihr meine rechten Nünger und werdet die 
Wahrheit erfeimen, md die Wahrbeit wird euch frei machen.“ Spüter 
jagte der Derr zu den Ypoiteln: „Wenn aber jener, der Beift der Wahr- 
heit, Fonmmen wird, der wird ench in alle Warhrbeit Teiten.“ Nob. 16, 13. 
Sm bobepriefterlichen Sobet jprad der Serr Nejus zu feinen Vate 
„Deilige fie in deiner Wahrheit. Dein Wort ift die Wornrheit.” Zoll die- 
jes geiheben, jo mifen wie mit der ganzen Wahrheit Chviiti ‚befannt 
jein. Deshalb ift 68 don Bedeutung, dab wir die rechte Erfenntnis der 
Wabrbeit haben. 
er Bejus hat in der Bergpredigt die ganze fitiliche Wahrheit 
hervorgehoben. In feinen Mbjhiedsreden betont er befonders die Wahr- 
beit von jeiner Wiederfinft. So liegt in der Heiligen Schrift das ganze 
Sebiet der Wahrheit vor uns, In unferer Zeit ift e$ von Bedeutung, 
daß wir die Wahrheit von den legten Dingen Far erfenmen, um hoff- 


































ungsvoll der Wirderfimft des Seren Nejn Chrifti entgegenzueilen. 
Die Erfüprima lehrt ums, daranf act zu Haben, daß wir die vedhte 


Wahrheit von der Wiederfunft Nein Klar jehen, um uns bon irrigen 
Meinungen nicht beeinfluffen zu Taffen. Wir erfennen aus der Schrift, 
daß Dieje Sefatbe in der legten Heit befonders groß fein wird, Ic weife 
bin auf die Worte Jefır und der Mpoftel, die dom Abjchlug des gegen- 
würtigen Beitalters reden. 

Der Serr Jefus erzählt in jeiner Node von feiner Wiederfunft in 
MWatth. 24 von dem böfen Snechte, der da jagte: „Mein Herr fommt 
nod; lange nicht.” Diefer Knecht jchod den Tag der Nechenichaft weit 
hinans. Diefer Sedanfe hatte zur Folge, dag er mit den Satten ab 
und trank und feine Mitfnechte anbriidertich, ja grob behandelte, Er 
fühlte filh als den Seren der Rage. 

Das ist eine Gefahr, die auch heute den Arbeitern im Weinberge 

8 Herrn droht. Weil man den Gedanken an die Nechenfchaft vor dem 
Richterituhle Chriiti weit hinausigiebt, wird man weltfürmig und um- 
briderlich. Man verachtet alle Meden von der nahen Autımft des Seren. 
Für das Seligwerden hat ınan jeine einfachen Rezepte, wontit man fich 
nd andere trüftet. 

Einen anderen Bertum, imbetreff der Wiederfunft de8 Seren Sof 
Eprifti, finden wir in 2. Theil. Sewiffe Lente fagten, der Tag Ehriiti 
jei bereits angebrochen. Die Folge davon war, daß die Rente den Brot- 
erwerb einftelften, müßig mit fronmmen Neden einhergingen ımd der 
Gemeinde zur Zaft nourden, jo daß der Apoitel Paulus jagen mußte: 
„Wer nicht arbeiten will, der joll auch nicht ejfen.“ Ihnen wurde die 
Unterftüßing aus dem Gemeindetopf verlagt. Sp fan man durch die 
faljhe Deutung der Zeitverbättniffe zu Ihmwärnterifdhen Anfichten über 
die Wiederfunft Iefir kommen. 

In der Sejchichte der Mennoniten haben wir in der Nuswanderung 
nad "Turkeitan ein Beijpiel der Faljehen Auslegung über die Wieder: 
Kunjt Ehrhti gejeben. So fann man, wenn man von Wortlaut der 
Schrift abweicht, zu irrtiunlichen Muffaffungen über den Mbichluß die- 
jes Beitalters Tommen. Da ailt e$, ernit zu warnen nach dem Beifpiel 
des Seren Neju und der Apoitel. E3 ift von Bedentung, daß wir in 
ernften gemeinfamen Studinm verfuchen, die Zehre won den legten Din- 
gen richtig zu erfaffen. 

Die Gründer der Mennoniten-Briidergemeinde, wie audı der ande- 
ren mennonitiihen Gemeinden, Tiepen die eingehende Auslegung der 
eschatologifhen Wahrheiten fallen nd begnigten fich mit folgenden 
Hauptwahrheiten: Bon der Tatfache der perfönlihen Wiederfunit Chri- 
jtt, von der Nirferitehma der Toten nd von dem zukünftigen Gericht, 
das die Belohnung der Blinbigen md die eivige Strafe der Ungläubi 
gen bringt. Wer diefe Wahrheiten Tengnete, wurde mit Recht als Ier- 
lehrer angefehen. 

u unjeren Uagen bat fidh die nntnis in umferen Sreijen dahin 
ermeitert, daß man viel don der Entriiefung der Gemeinde zum Herrn 
und vom Friedensreich (I00OFÄGrIgES Meich) Ipricht, fowie fiber das zu 
fünftige Schiejal Ifraels ift in unjeren MB-Semeinden mr lanalanı 
durchgedrungen. Bridergemeinde in Amerika Tonnte fich nicht ent- 
ihliegen, die Wahrheit don dem Friedensreid als Erkenntnis der Se- 
meinde anzunehmen. Ernite, gläubige Kreife in anderen menmonitischen 
Semeinden jchalteten dieje Wahrheit in ihren Befemntniffen aus. Man 
jagte in gewiffer Dirldjamfeit zu den Vefennern diejer Keahre: „Wenn 
ihr das glanbt, jo haltet 68 für eich nnd Iprecbt.nicht davon !“ Im lat 
bensbefenntnis der Mennoniten-Vrüdergemeimde it das Friedensreich 
und das zuflinftige Neich Nirnels and nicht emwähnt, Ein ernfter, be 
fannter und allgemein anerfannter Tehrer der Theologie jante zu mir 
perfönlich: „Ibr legt das Wort von Sirael zu breit aus. Sfrael hatte 
mr die Mırfgade, uns das Wort Gottes zu geben. Damit it Ifraels 
Aurigabe endgültig erfüllt, und es gibt fein zufünftiges Neich Jirael.” 
Ta der Herr Rejus anf Erden ein Friedensreich anfrichten werde, war 
und it heute vielen Vtennoniten nicht Elar, Die Wahrheit von der Ent- 
riichung der Senreinde wurde erit in den Teßten Sahrzehnten jcharf be- 
tont. Man alaubte, daß der Herr Nejus zum Sericht Fommen werde, 






























































wozu alle Toten erivert werden. Die Wahrheit von der Entriidung der 
Gemeinde wurde von anderen Gemeinjehaften in unfere menmonitifchen 
Semeinjchaften Hereingeteagen. 

In der Vennonite idergemeinde gehen die Meinungen über 
die Sinrücung der Gemeinde zu Ehrifto auch auseinander. E3 find 
da zwei Nichtungen Hevvorgugeben. Eine Gruppe glaubt an die Ent- 
viichung vor der großen Tritbfal. Eine andere Gruppe glaubt an die Ent 
ring während der antichriftliien Trübjat. Ich perjönlich befenne 
nich zu der erjten Auslegung md trage in mir die Doffnung, dab div 
Semeimde Befır, der Leib Chrijti, vor der antihrijtlihen Teitbjal Hin- 
weggenommen wird. Andere | die gegemvärtige Trübfel der Släu- 
bigen bereits al die große jal an. Manche mögen wohl glauben, 
doh die Gemeinde ziweds ihrer Bewährung in die große Teübjal Hin- 
eingetaucht werden arüffe. Der defannte Prediger Nakob ströfer, Wer- 
nigerode, Dentjchlamd, joll gejagt haben: „Wir werden in der großen 
Zeitbjal unfer Zeugnis haben.“ Ernte Männer toie Schreiner, Moder- 
john und andere liefen die Lehre von der Entrücdung vor der großen 
Tefibjal fallen. Schreiner exblärte fie jogar als eine Srvlehre. &s it 
hier nicht am Plage, diefe Lehre gu verteidigen oder angugreifen und 
die Behauptung der zweiten Gruppe Elarzulegen. Wie der Apoitel Ban- 
lus in jeinen Briefen das Nebeneinandergehen verjehiedener Erkennt 
niffe zuläßt, immden er danach ftrebt, in Liebe eine Brüde gviihen we 
jhtedenen Gruppen zu ichlagen, jo Fünnen au toir Ihente dieje € 
fonntniffe vu nebeneinander jtehen laffen und weder die eine noch 
die andere als Brrlehre bezeichnen, ES gilt da, jid) ernjt zu fragen: Wie 
weit habe ich bibliichen Grund für meine Muslegung? 

Wir fommen an die Frage: Hann »ieje Verjhiedenheit in der 
Erfemmtnis der Lehrenden Brüder nicht Zmwiejpalt oder Verwirrung 
hervorrufen? Nad) meiner Erkenntnis Lönnen dieje beiden Muslegungen 
in Gemeinden und Schulen ruhig nobeneinander gehen. ES Handelt fid 
mir Darm, daß man fie nüchtern, in fachlicher Weije daxlegt, ohne 
gegenjeitige Verurteilung. Ste fönnen ji) 'gegenfeitig ergänzen und 
befrudhten. Sie Tönnen aud zur Anregung dienen, die Schrift nod) 
feißiger zur erforjchen. ES verträgt fi mit der Seiligung des Lehrers, 
wenn er jeine Auslegung immer wieder an der Schrift pritft, an- 
jtatt die Lehre der anderen zu verurteilen, 

Wir wollen daran denen, daß nur die Lehre richtig üft, die zum 
ernften Seiligungsleben führt. Uns allen gilt da8 Wort in 1. Sohannes 
2,3 018 5: „Und an dem merken wir, daß wir ihn fennen, jo wir jeine 
Gebote halten. Wer da jagt; ich fenne ifn; und Hält feine Gebote nicht, 
der, ift ein Lügner amd in joldem ift feine Wahrheit. Wer aber jein 
Wort hält, in joldem it wahrlid; die Liebe Gottes vollfommen. Daran 
erfennen wir, daß tvir in ihm find,“ 

Nur die Lehre ijt vihtig, die das Warten auf den fommenden Seh 
land vertieft und von jhwärmeriichen, fleiichlichen Trieben reinigt. Wir 
werfen uns das Wort des Apoftel3 Petrus in 2. Petri 3, 11 bis 14: 
„So um das alles joll zergehen, wie jollt ihr denn gejchieft fein mit 
heilinem Wandel md gottjeligean Wejen, daß ihr wartet md eilet 
au der Zukunft de$ Tages des Herrn, an welhen die Simmel dom 
Feuer gergehen und die Elemente vor Dige zerjejmelgen werden! Wir 
warten aber eines neuen Himmels und einer neuen Erde nad) feiner 
Verheigung, in welchen Gerechtigkeit wohnt. Darum meine Zieden, die- 
weil Ihr darauf warten jolt, jo tut Fleiß, daß ihr vor im umbe- 
flertt und unjträflich erfunden merdet.” 

Zum Schluß fommen wir an die Gewiffensfrage: Wie weit ijt 
meine Erkenntnis, meine Ueberzeugung dured) den Heiligen Seift aus 
den Worte Gottes, oder wie weit bin id an einer menfchlichen Atori- 
tät hängen geblieben? 













































lic, Das Land befennt fich zur 
völligen WReligionsfreigeit. Die 
Megrheit der Bevölkerung ijt Fa 
toolifch. 

Die Mennoniten der Weirhjel 
niederung hatten, Wie wir geje- 


Aus unjerer 


Geihichte 
von &. Lohrenz 








2 ben haben, aus ihrer Seimat 

" flüchten miüffen. Viele von ihnen 

And) in Mrngnay fiedeln verlebten Zabre in den Flücht- 
Mennoniten IingSlagern in Dänemark und 


DVentjchland. In ihre einitige Sei 
mat Fonnten fie nicht mehr zur 
rüd, Im überfüllten Wejtdeutich- 
land war auch nicht genfiaend Re 
benseaum. Wo sollten ie Hin? 

Da öffnete ihnen Mruguay Die 
Türen, Mit Hilfe des MEE Ian 
dete im Oktober 1948 die erjte 
Sruppe Mennoniten, bejtehend 
va 12,5 Prozent find Meftizen. aus 750 Berjonen, in diefen Fchö- 
Dann gibt es noch Indianer und nen Lande. Andere folgten bald, 
einige andere. Die Yamdesjpradie jo da int ganzen etwa 1,200 
it Spanisch. Die Negierumg ift Mennoniten in Uruguay einman« 
jtubif, dentofratifh und fortjchritt- derten. 


Uruguay it die Heinfte Repi- 
bit Sivdamerifas. Es hat ein aus 
auzeichnetes Klima umd ijt did) 
ter befiedelt als irgendein ande- 
vos Xand des Sontinents, Eva 
SO Prozent der Einwohner Find 
europäifehen Wriprungs (bautpt- 
ädhlid Spanier md Nlaliener). 
































Im Raufe der Deit Fonnte ein 
großes Nanditid, ElOmbu, 180 
Meilen nordiveitlih don Monte- 
video, der Hanptftadt de3 Landes, 
füuflich) erworben werden, Zwei 
ähnliche Vandkäufe erfolgten et 
was fpäter: Gartenjtadt und Del- 
ta, jo daß diefe Mennoniten als 
Sruppe 11,000 acres Land er- 
warben. Das Land wurde parzel- 
tert md an einzelne Bamilien 
abgegeben. Der einzelne aber darf 
feine Parzelle nicht ohne Erlaub- 
18 der Genbpe verfanfen. Der 
Boden ift bier gut, und die Sied- 
ler ernten zweimal im Bahr. 

Die Mennoniten in Urugnan 
haben, wie alle Pioniere, cher 
arbeiten und paren müffen, tun 
8 auch noch, aber der fahr jehwere 
Anfang, der den Eimvanderern 
in Paraguay beichieden war, lieh 
ihnen erfpart. 

In manden Beziehungen find 
die Mennoniten Urnguays Tibe- 
raler aB die in Paraguay. Das 
Schuliviten de Landes it fehr 
aut. Die wirtihaftlihen Verhält- 
niffe find recht alinftig. Die Men- 
noniten Tebten ich daher recht 
ichnell ein. 

In Uruguay Dejteht auch eine 
Heine Mennoniten-Brüdergemein- 
de, die große Mehrheit aber ne 
hört zur Mennonitengemeinde. 

Die Mennoniten in Wruguan 
haben ihre eigenen Bolksfchulen 
mit eigenen Lehrern, die nach, dom 
Lehrplan der Landesfählen ım- 
terrichten 

Mich in Uruguay macht e8 fich 
jo, daß tiefe junge Menfhen in 
der Gropjtadt „ausichaffen“, viel- 
Teicht auch frudieren. Daher unter- 
hält das MEE jeit 1M8 in Mon- 
tebideo ein mennonitifches Seine, 
da3 fih joldher allernjtehenden 
Perjonen md Familien annimmt. 

Seit 1956 beiteht in Monte 
dideo auch ein mennonitiihes Bi- 
beffeminar, da8 bon mehreren 
Konferenzen Nordanterifas ge» 
meinfam unterhalten wird. &8 
it gweilprachia und hatte 1957 
37 Studenten. 

Ferner ımterhält die MBS in 
Montevideo ein Miffionshein. 
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Erntedantfeit 


der MBG FZarim, Cnritibn, 
Brnfilien 

Zonlag, den 17. Iuli, ver- 
jammelten fi nadmittags biete 
Mitglieder der MB - Seneindei, 
die zerftrent um Kuritiba woh 
nen, mm nit der einladenden MB 
Xoriın di ntedankfeft zu feiern. 
Vs war dus 2. Erntedantfeit 
jeit der Gründung vor 25 Jahren. 

Es gejdhad bei ms tie bei der 
Witwe nach ZYırfas „8-9, Ns 
anfbarfeit den Serrn aenenliber 
fiir jeine Segmumgen die den 
Ban eines enen Sottesdanies nd 
Ehrjaals, dirch Tauffeite und Seo 
lengepinmmmg für die Gemeinde 
feierten vie diejen ereignisreichen 
Ing. 
Die Leitung hatte Prod. Hanfı 
Sörg. Die Feierjtimde onrde ein- 
geleitet it 2ob- md Dantlie 
dern, and Prod. Sanfı Görg Tpracdı 
über die Bibehvorte aus 1. Tin. 
6,8, 1,Moie 48, 4, md Qufas 
4, 4. Weed. Sörk Hob Defonders 
hervor, Wie reihlih Gott fie ge: 
jegnet hätte, md fie all der Barnı- 
berzigfeit md Teene nicht werte 
jeien. Wh aus den dorgekrage- 
nen Gedichten Hang der Rob Got- 
tes. Wie fonnte 08 aud wohl an- 
ders fein, alS daR wir in der Ger 
betsgemeinfdhaft Gott Toben umd 
danten mußten. ) 

Eine bejondere Freude war e8 
ffir uns, dah Br. Heinrich Dort 
mit Familie ans Kanada unter 
uns weilte, (Er it als Lehrer at 
der Bibeljehnle zur Smarituda tä- 
tia.) Nadı Matt. 28, 16—R0 bielt 
er eine zır Herzen gehende Arts 
jprache, teilte dejonders den Bar 
fehl Sen heran, in alle Welt 
zu gehen um da8 Seil in Ehrifto 
zu predigen und diefer Befehl gäl- 
te jedem Kinde Wottes, 

Der Gottesdienft Mirde mit 
dem Chorlied „Reich find die tel- 
der“ md Gebet unjeres 84jäh) 
aen Melteiten, Bruder Nacob Sit- 
bert, bejchlofien. 

Die Ktollefte in Höhe von 10,000 
Erigeiros ift fir die Miffion in 
MattoSroffa, Nord-Brafilien, ge 
dacht. 

Sm Anfhluß an diefen Got- 
tesdienjt fanden fi) alle Gäfte im 
Ehfaal zu einem gemeinjamen 
Veahl. Bei der weiteren Unterhal 
tung wurde von den Brüdern er- 
mwogen, in Zufunft die Erntedant- 
feite der 4 Gemeinden um Euri- 
tiba gemeinfam zu feiern. 

Seimrih 9. Sanzen, Korr. 
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Die Cchrer 
vom „Eden Ghriftian College”, 
der mennonitischen Oberjcnle in 
Niagara-vn-the-Lafe, Ont., beind)- 
ten die MPG in Virgil, Ontario, 
‚Es war das erfte Mal, daß die 
Zehrer des „Eden Chriftian Eol- 
foge“ fid anf jolche Weije den © 
meinden der MBEG-Sonferenz bor- 
jtellten. Sie hinterließen durch die 
Veranftaltung einen jehr auten 
Eindrud, jo dah zwei VBMGn die 
fi Lehrer zu fich, eingeladen ha- 





Die MBE zu Virgil hatte amı 
31. ANuguft die Freude, don jedem 
der Lehrer ein Zenanis zu hören. 
Br. Rııdi Bartel ift der Schullei- 
ter, er feitele and) das Programm, 
E8 war zweifbradhig. Die drei al- 
ten Rehrer, Rıdi Bartel, PB. Die 
und &. Wichert, zogen 68 dor, Die 
deutihe Sprade zu gebrauden. 
Die drei neuen, Henry Ejau, Paul 





Wiebe und Holmard Fajt, Fpradhen 
enaliich. 

Sugendliche unferer Gemeinde 
dienten gwiidgemdurd mit Sejana. 
viiche 22, 6: „Wie man einen 
sinaben gewöhnt, jo läßt er nicht 
doven, wenn er alt wird“ war das 
Cinleitungswort von Lehrer Wi 
chert. 

Rab Hengmiflen von den Leh- 
rern folgte eine jegensreiche Bot 
ichoft von Lehrer Dief iiber das 
Zion des guten Samens nad 
Ma 4, 20—29, 

yulegt fang der Sehrercher ein 
Lied. Dak die Bölfte bon ihnen, 
oder vielleicht au mehr, Dirigen 
ten find, war wohl zu merken. 

Mit den Lied „Die Sad’ it 
dein, Here Nein Ehrift”, vom Ge- 
meindeleitev angelagt, Kollefte, 
und Schlupaebet vom Behilislei- 
ter, Fam das Programm zum Mb: 
ichlnß, 




















KCR 





affen, Korr. 


Yarrow, B. €, 


e- 


An 3. September war die Horh- 
zit von Nnth Nanzen, Tochter 
don Gejchw, Bafob Janzens, und 
Peter Thiegen, deifen Mutter in 
Clearbroof wohnt. Pred. Peter 
N. Its, Vancouver, trante fie 
und hielt dann eine englifche Sejt- 
predigt, 

Am 5. September feierten Ge- 
ihiiter Bafob Enns ihre Solde- 
Sochzeit. Zuerjt fprach Prod. 
9. Monrad, ‚Clearbroof, in 
uf ad dann Pred. Peter B. 
Nenfeldt, von bier, in Engliich. 

An 4. September hatten wir 
nit der MBG-Sreendale gufam- 
men ein Tauffeit, Prod. P. RP. 
Nenfetdt kaufte Edith Dahl, Tor- 
ter von Gejchtw. Frank Dahl, und 
Prod. Nıdy Ranzen von Green- 
dale tanfte 7 Perfonen ihrer Ge- 
meinde, Nachher Hatten wir Muf- 
nahme und bendmahl. Abends 
iprah Pred. John Schmidt von 
Winnipeg, md das Ditartett 
fang jehön. Morgens hielt er über 
Radio die deutjhe Predigt. 

Am 11. September taufte die 
MBG zu Chilliwar hier auf dem 
Taufplat 5 Seelen. 

Br. Franz Günther, 80, ift 
ihiwerfranf, und jeine Gattin ift 
auch leidend. Br. Seinr. Penner, 
Diakon, it mit dem Auto verun- 
glück md war fiber eine Woche 
im Sofpital, 

Miffionar Ar. Cjan prediate 
am 11. September. Er hatte von 
ihrer Miffionsftation im Kongo 
einen Brief erhalten. Die Gejchwi- 
jter find dort noch mutig. 

Sefchiwiiter Walter Sarwaptys 
juheen am 11. September nad 
Sreino, Kalif., USW, um Spra- 
be zu jtudieren und, wohl nächftes 
Ssahr, nach Brafilien in die Mil- 
fion zu geben. 

Wir haben wieder jehr ichönes 
Sommerwetter. Pilaumen find in 
arrow fat feine, and wenig Bir- 
nen und Mepfel, Korr. 














Elevelandia, Brafilien 


A 2t. Sul fuhren meine 
Fran md ih mad) Curitiba, um 
injere Sejehwilter, Verwandte umd 
Fremde zu befuchen, Unjere Tie- 
ben Sejchroiiter Haben schon beide 
das biblische Alter Üiberjchritten, 
Bruder Hfibert tt am 14. Suni 
87 Rahre alt gemonden, Schmefter 
Sirbert am 20. Zuli 82 Sahre. 
Schw. SiübertS Beine verfagen 
ihr den Dienft, fie muß geftügt 
werden. Wuperdem Tann fie nicht 
mehr ausjpreden, was fie gern 


gen röchle. Troßdeim haben wir 
aut unterhalten fünmen. Br. 











Hübert ft noch vitjtig, Hilft in der 
Wrtjehaft nit und nimmt an den 


Sottesdieniten teil. 
traf fich jo, daß wir zum 
Abjchied unferer Schwägerin Anna 
Ntaldort ımd ihrer under, der 
jinaften Tochter Mariechen md 
Dans Kajdorf mit Zamilie, Fame. 
Sie wanderten nad Sanada au 
am fich bei Niverville, Man, ein 
Beim einzurichten. or Sohn, Pe 
ter KNafdort, wohnt dort jeit 1929. 
Die Schroeftern won Schwejter 
Naldorf geb. Federn gaben ein 
Mbjchiedsprogramm über Nadio. 
Scheiden tut wehl 








„sr Sinmnel it Fein Scheiden 
mehr 

und Tränen gibt 8 nicht, 

dort jonehzt man nıre 

ud Freut fih jehr!” 


Wir durften auf umferer Neiie 
in bielen Heimen einfehren md 
haben reichlich Gaitfrenndichait ge- 
noffen. Much die alten Gejchwijter 
Seinrih Abr, Röwens bejuchten 
wir, Schw. Zöwen war in jüngjter 
Beit jeher Franf, dem Tode nahe. 

An 10. Muguft Famen wir twie- 
der zu Sanje an. Wir hatten eine 
aute Meife bei Ichönem Wetter. 
Der treue Serr jegnete die Fahrt 
und bejchüigte uns. 

Unfer ältejter Sohn war gleich, 
nachdem toir abgefahren waren, an 
einer jeömerzlihen Nerbenentzin- 
dung erfrankt umd it mod) immer 
franf, 

Meine Frau bradte fich von 
der Reife die Sribpe mit. 

Sch. Heinrich Fröjes Zuftand 
wird don Tag zu Tag fchleibter. 
Es ift für fie jo fehiver, zufehen 
au müffen, wie die Anbeit drännt 
und nicht mithelfen zu Tönnen. 
Ihre Schwiegertochter, Sr. Franz 
®vöfe, Teidet am offenem Bein. 

Schw. Sara Kornelfen von 
Vage Fam mit uns zufammen 
bierber, um ihre Schweiter Anna, 
Sejchw. Peter Friejens, zu be 
jucdhen. 

In diejen Monat follte Schw. 
Linda Banınann von der MBG- 
Miffion in Curitiba nad Cleve- 
landia fommen, um hier die Mij- 
fionstätigfeit zu Teiten, 

Jacob Kafdorf. 


























Die Ehriiten 
in Indonefien 


Parnann Melin D. Schmidt 
aus Newton, Kanf., NSW, diente 
drei Sabre in Diafarta, Indone- 
jien, wo er don MEE an den 
„Nationalen Rat der Kirchen Iu- 
donefiens* ausgeliehen tuırde, Er 
ichreibt: 

Sndonefien ift ein Archipel don 
3,000 Sufeln, auf denen ieh vie- 
le jehe unterfhiedlihe Kulkien 
endvidelt Haben. Zogt man eine 
Landkarte Indonefiens auf die der 
Vereinigten Staaten, dann findet 
man die weitliche Spige von Su- 
matra bei Qa8 Angeles and bie 
Ditgrenze bon Neuguinen 1,000 
Meilen über New Nork hinaus im 
Mtlantif. Die Nordgrenze von 
Borneo trifft Fi mit Dufuth, 
Min, md der Sitdzibfel bon 
Sumba berührt New Orleans. 
DaS gange, Sndonefien anfallen 
de Gebiet enthält mehr Wafjer als 
Land. Und wenn man das Feft 
land jelöft zifammenjegen fünnte, 
dann würde «8 Tediglich ein Drit- 
tel der USW bededen. Nennzeich- 
nend ijt das indonefiihe Mort 
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Wnldemar A, Nedekopp uud Frau Jean geb. Scherk hatten am 20. Auguft 1960 


Hochzeit im Bethaufe der Altmennoniten zu Metamora, II, USA. Waldemar 


ift dei 
Gltern wohnen auf ein 





Sohn des Pred. JH. W. Nedelopp, Cimwood, Winnipen, Man. KBeand 
Farm bei Low Point, ZU, WEN. Sie Jaben beide 


au Sofhen-Goflege ftwdiert and wohnen jett auf 763 Henderfon Hy,, Winnie 
ven 5, Man. Der junge Chemann plant, fein höheres Studium furtzufesen. 


(Photo von Geo. Derkjen.) 





fiir Heimatland „tanah air Kita”, 
d. 9. „unfer Land md Waller”. 
Man kann aljo feine transfonti- 
nentalen Eifenbahnlinien oder Aıt- 
tobahnen anlegen. 

Auf den 3,000 Iinjeln werden 
2,000 verjihiedene Sprachen au- 
iprachen. Manche Sprachen find 
bochenttwicelt und haben ihre ei 
genen Schriftzeichen, wie 3. B. Iu- 
dangfifeb, mit jeiner fompligierten 
Granmmatif oder Bataf, befannt 
fiir feine Ausdrudsfähigfeit in 
Riebesgedichten. Manchmal aller- 
dings it die Sprache nichts wei 
teres als ein „Baar“, eine Markt- 
jprache,. Oft benötigen Indonefier 
aiwei oder drei Dolmetjther, um fich 
Bepohnern einer ioliert Legenden 
sjel verjtändlich machen zu fün- 
nen 

Mich das bunte Semijch der Ne- 
ligionen hat jeine Wurzeln in der 
Sejshichte Indonefiens.im fünften 
Sabrhumdert betraten  dhineftiche 
Buddhiften erftimalig die Infeln. 
Nor geiitliher Eintr it aan 
bejomders auf Bali wahrzunehmen. 

Slam ımd Ehrijtentum kamen 
im 14. Sabrhundert nach Indone 
jien. Das Chriitenhum töte feinen 
wejentlichen Einfluß auf die Ein- 
beimmeben aus und wurde durch 
die Eriegerifchen Moslems erftict. 

Nachdem aber die holländiiche 
jündien - Bejellfihatt die Serr- 
iber dn8 Land erhalten hat- 
ete fi ndonefien erit- 
eichlig der corijtlichen Mif- 
rbeit, Aber die Miffionare 
der verichiedenen Neligionsgemein- 
ichaften Fongentrierten fic) jeweils 
auf ein beitimmtes Gebiet. Dieje 
Miffionsfirchen hintenliegen über- 
alt ipre fichtbaren Merkmale, Sn ei- 
nom Tel Imdonefienz fingen die 
Gemeinden nur die Choräle aus 
der Reformation md benugten 
die holländiiche Lithurgie. In ei- 
ner anderen enend fingt ınan 
Tieder, die aus den Sankey-Er- 
weenngen in YUnerifa ftammen 
Ein Nudonefier nennt Fih „bay 
tiptifcher Chrift”, ein anderer sagt, 
er jei ein „cheiftlicher Proteitant 
der jidlfichen Baptiftengemeinde“. 
Andere nennen Nich „ehinefiich-in- 
donefiige proteftantiiche Hriftliche 
Mennoniten“, 

Diefe Unterteilung in einzelne 
Neligionsgemeinjchaften führte zur 
Sormulierung neuer Veqriffe, wie 






































3. ®. den der „Barinerichaft”. 
Mit dem Wort „Partner“ bezeich- 
net man in Sndonefien Die Bezie- 
bungen gwijgen einer beftimamten 
Sirchengriippe in Indonefien md 
ihrer „Mutterfirche" im Anstand. 
Veziehimmgen zu anderen Kirchen 
werden mut Wißtranen mwahrae 
nommen md geapiffermaßen als 
Treulofigkeit bezeicpiret. 

Der politifche Nnfturg ımd die 
damit erlangte Unabhängigkeit, 
joiwie der glühende Nationalismus, 
fioeten 1950 zue Bildung des 
„Nationalen Nates der sircen 
Sndonefiens“, mit dan feftem Biel 
einer vereinten ceiftlichen Kirche 
in Dndonefien. ‚Heute find 31 wer- 
ihiedene Neligionsgemeiniehaften 








Mitglieder diefer Bereinigung, mit 
einer Gejfamtzabl bon 3,500,000 
irchenmitgliedern. 


(Bortjegung umjeitig.) 
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Ft. Ida Tows, Norhlildenan, Man., 


it von Beruf Lehrerin in Kanada, 
hatte aber im vorigen Jahr Die Be- 
legenheit, am Müdden-Gymmafinm im 
EBlingen, Wejtentidhland, zu unter 
richten. Sie beichreibt ihre Grfahrun- 
gen und Beobachtungen in den Testen 
Ausgaben des „Mennonite Obferner“ 
Nummer 37 and 38) unter dem Ti- 
tel „Xmpreffions of Germany". — 
Wenn in der Familie ein engfifhes 
hriftliches Blatt newünfht wirb, fü 
beftelfe man Diefes Worenblatt. Gin 
Jahresabonnement Toftet nur $2,25 
and bringt viel eblen Lefeftoff ind 
Hans. Die Beitellung mit Money 
Order richte man bitte an: The Chri 
ftian Pre Ltd, 159 Relvin St, 
Winnipeg 5, Man. 
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Chrijten in Indonefien 
(Sortiegung von Seite 3—5) 
Auch die indonefiiche Mennoni- 

tenfirche arbeitet mit den Natii 

nalvat zufammen, ijt aber ımalb- 
hängig organifiert, 














Die Ehpriften in Imdonefien 
wifien, daß fie Gefahr Taufen, 
eine „enpfangende Stirdhe“ zur 


werden. Sie juchen daher Heute 
nad) ihren eigenen Kräften, mit 
denen fie anderen dienen Können. 

Aus den Ländern in Siidof 
ien Fommt der Ruf nach indo- 
n Miffionaren. Die Unter- 
jtüßung der malayiichen chriftlichen 
sirchen anf dent Gebiet hriftlicher 
Literatur macht gute Fortichritte, 

Die Frendige Nenftion der indo- 
en Kirchen auf den Appell 
Sapandilfe”, und dies ange- 
der eigenen wirtjchaftlichen 

e und damit verbundenen 
Seldentwertung, üt ein Beweis 
Hr ihre Bereitichaft, anderen zır 
dienen. 














MEENachriehtendienit. 





Goldene Hochzeit 
(Bortfegung bon S. 1—4) 


voll Dankbarkeit jeinen Wott ye- 
genütber. Aud der Semwinde dant- 
te er die diejes Feit veranitaltete. 
Donald Enns fang als Solo: 
„D Serv, hab’ Dank.“ Als Feit 
redner trat Br. 8. 3. Bärg auf 
und jprad) über 1. Sam. 7, 12, 
Darauf fprah das Iubelpaar 
feine @ Dankbarkeit im Gebet ans. 
Die ganze Berjanmbung begab 
lich anichließend zu einem gemein- 
iharftlichen Mapl in den NReller- 
ran. Gejchw. VBartjch erhielten 
recht viele Shirefwinniche und Ge 
ichente, 





Eingefandt bon einem, 
der dabei war. 





Siberne Hochzeit 
(Schluß von Seite 1—2) 


Semeinde, begrüßte die Keftvor- 
jaommlung und eröffnete die Feier 
mit dem Lied „Teure Zubel- 
paar“ und Bebet. Unjere Tochter 
Linda brachte ein Pianojolo. Dann 
jangen Ela und Clara Reimer, 
Scweitern der Silberbraut, ein 
Tuett: „Der Setland ift ein 
Freund don mir.” Br. WM. Schmidt 
iprad) in Engliic ai PBialın 116, 
12 und 1. San. 7, 12. 

Nach der Snlbradhe von mei- 
nem Mann nad 2. Mofe 33, 12 
bis 19 folgte ein Lied don den 
4 NReimer-Schweitern: „Die zwei 
Sigel.“ 

Bon den Freiwilligen prad) 
als erjter Bil Reimer don Ofha 
wa, Onf., der Bruder von Schw 
S Thiefen. Dann zitierte Billy, 
der Tjährige Sohn von Bill Nei- 
mers, den 23. Blaln. 

Br. 9. Tiegen erzählte mandes 
Wertvolle aus den 35 Nahren ge- 
meinjanen Ghelebens. Er drficfte 
jeine grewde darüber aus, dapı 
jero Gebe Mutter auf Dielen Fefte 
anejend jein Fonnte, 

Alle freuten wir uns, dah auch 
Gejehm. 1, 9. Wurub amvejenn 
































waren, md auf Wunfd; des Sur 
belpaares betete Br. Unrug. E3 
war ein jehe wichtiges Gabet. Zum 
Schuß fang die Berfammlung 
noch das Lied: „Bis an mein 
Ende hin...“ Nad) der Feier im 
Sotteshanje Id Br. NE, Enns 
die Säfte zur Mahlgeit in nahen 
Sonntagshulgebäude ein. Nach) 
der Mahlzeit wurden dan nad) 
die vielen Gejchenke aufgemacht, 
die Liebe Freunde den Nubelpanre 
an Diefem Tage dargereicht hat: 
ten. 

Sch glaube, daß alle Teilneh- 
mer unter den Eimdrud jtanden, 
daß diejes ein Tag war, den dor 
Herr der Fantilie Tieen nemadt 
hatte, Nom die Ehre fiir alles! 

Schi. L. 9. Ihielmanı. 








Oithilliwad, B. €, 


Huf unjerer Miffionsjtation bei 
Kaidlam wurde von 8. Auguit die 
Sommer Vibelihule abgehalten. 
Unjere Sommer - Bideljhule war 
vom 15, bis 26. Aut nıit bis 
zu 115 filern und 10 Rehrern. 
Ar dem Schlußprogranm waren 
viele Eltern, umd gum Abichlui; 
gab Br, Kobn jan, Mifjionar 
aus Mfeifa, einen Intereffanten 
Vericht dont wonge, 

Mm 20. Anauft, abends, var 
die Hochzeitsfeier von Ruth Werna 
Thiegen, Tochter von Gefchto. P. 
S. Toiepen, mit N, David Hall, 
in unjerem Betbau Rep. Me- 
Nair von der Allinnggeneinde 
vollzog die Traubandlung. 

Die Sugendfonfereng der Bla 











von BE. war vom 26, bis 
Auguit. 
Yın Augit fuhr 





Dartba Epp, MU. R., 
Benna,, USA, nad) 
danien, in die WEE-Arbeit ab. 

Am 27. YAuauft diente Br. X. 
N. Barkmann uns mit einer Aı- 
jprache und gab einen aufjeluß- 
reihen Bericht vom „Brace Child- 
ren Some” in Senderjon, Nebr,, 
USM. 5 ungen gaben Zeugnis 
don ihrer Belehrung. 

Am 2. September diente die 
„Bojpel Light Honr“-Sruppe von 


über Afron, 
Amman, Sor- 























Winnipeg, Man, uns mit einen 
ichönen Programm in deutjcher 


Spradie. Manche Hatten es nicht 








in utjch erwartet und waren 
zu Dane geblieben, Sie fuhren 
nachträglich dorthin, 00 die Grup- 


pe in den Nachbargemeinden auf- 
trat. Ihre Darbietungen tourden 
überall jehr aut aufgenommen. 
Dan betet für den Erfolg der jo 
wichtigen Radiomiffieon und dankt 
den Arbeitern 

Manche unferer Sejchwiiter find 
als Lehrer nach den Norden vaı 
B. E, gegangen, Much die im Ta- 
boreollege, UBE md MBBE Stu- 
dierenden haben ıms file den Win 
ter verlaffen. 

An 28, Mirgit diente Miffio- 
har Bohn Eau mit Aniprache md 
Vericht dom Kongo. Seine Rrau 
iprach jehr Fellelnd zur den Sin- 
dern. An 30. Mirgit gab fie ei 
nen Bericht nrit Vichtbidern dor 





umern drei granenveremen. Sie 
hatten anichließend ein Yivbes 
mahl. 








e bielgefhäßten und aelieh 
ten ef. Abranı . Unrubs 
find in legler Woche nad Elear- 
beoof gezogen. 

Das Wetter ift bier jeßt min 
derichön, md die Farmer mußten 
die geit zum Seumaden und Se 
teeidedrejchen wie au zu Spa 
z3ierfahrten aus 

BP. €. 








Korr. 


Alenneonitifche Rumdichau 


21. September 1960 








Aeufere Million 
der Al-Br-Gcmeinde 
Fürbitte nemwünfdht! 

Wir grüßen mit Seramla 33, 8: 
„Nufe nich an, jo will ich dir ant- 
Wworten amd will dir anzeigen gro- 
Be umd gewaltige Dinge, die dir 
nicht weißt.“ Diefe Worte enthal- 
ten eine Vergeißung der nötttichen 
Sewißheit in Seremias i 
fiber die Zukunft des dadi 
stönigreiches, Diefe Verdeißungen 
gelten uns and heute. Der um- 
wandelbare Sott Hält, was er'ver- 
iprochen hat. 

e MWeltereigniffe der Togten 
Sadrzehnte Haben die Arbeit der 
Henperen Pifiion in einer Weile 
beeinflußt, wie 08 im früheren 
Sahren nit der Fall war. Das 
fieht man befonders in den Er: 
eigniffen im Stongo, Afrika. Die 

















Behörde für Nenpere Million be 
auf 


Ichloß ihren Sikungen vom 
24. bis 27. NAug., dab die Woche 
von 18. September als eine Zeit 
bejonderer Fürbitte und des Ge- 
bets fiir das große Merk der 
Heußgeren Miffion, das der Serr 








uns amverteaut hat, gelten jolle, 
Vir bitten alle Brüder und 


ZSchweitern in den Gemeinden mit 
diefeon Schreiben, day fie vereint 
ait der Behörde und den Milfio- 
umerer Stonferenz dem 
danken und fr die Mii- 
im allgemeinen und bejon- 
fir die im Kongo beten 
mögten, 

Alle unfere Mifjfionare mit ib- 
ven Zanilien, außer Seney Bruds, 
Vob ströfers, George Fanls ımd 
Harold Fehderaus, find aus dem 
stongo beimgefegrt. Wir wollen 
Sott danken, daß alle mit den 
Leben davongefommen find ımd 
auc niemand ernftlich verlegt wur- 
de, Sie waren in großer Gefahr, 
aber Gott hat fie aus der Hand 
böjer Menfchen errettet, die fie 
hätten jehändlich behandeln Fün- 
nen. 


Vefonders mollen wie dem 
Deren daffiv danken, wie die ein- 
heinijchen Semeinden auf die Ge- 
ibehniffe reagiert haben. Unjere 
Piffionare in Xeopoldville find 
mit ihnen in Verbindung ‚getre- 
ten. &8 berrfi ein Geift des 
Slaubens und Vertrauens unter 
Ihnen. Die Prhfunger, die die Ge- 
meinden erleiden mußten, haben 
fie gefeitiat und zu größerer Sin- 
abe an Ehriftus amd feine Sache 
angejpornt, Dafiir find wir dem 
Seren viel Dank ihuldig! 


naren 
Seren 
fion 














Tie bolitiihe Lage im Kongo 
it noch inmmer jehr unbejtimmt 
und wechlelhaft. Mirgefichts der 
Dringlihfeit de i ’ 
ge haben wir etli 
fonare gebeten, Ihre Familien im 
der Senmat zu Taffen md allein 
ins Mifftonsfeld au jahren, um 
den einbeimifchen Gemeinden bei 
zintehen. Br. Brurts it gebeten 
worden, dort auch weiter die Ver 














waltung ımferer Belange ausau- 
hipren, Die Miffionare Seneh 
Derkjen, gegemwärtig in Weit 


dentichland, and Drville Wiebe, in 
Belgien, haben zugejagt, ihre Fa- 
nilien nad Amerika gu jehieen 
und allein in den Kongo zuricd. 
zufehren, um den einheimijihen 





Gemeinden in dem au gedehnien 
Vildungsweien der Miffion a 
Ratgeber zur Seite zu jtahen. Mei 
fionar George Banl, der in Leo- 
poldville ift, wird ich ihnen an- 
Ihliegen. Br. Arnold Priebe will 
au ohne Familie dortgin zuriid- 
fehren, um als Evangeltit und tm 
Semeimdeban zu helfen. Miffionar 
Bob ströfer will verfuchen, die Bi- 
belfiyiwle wieder zu eröffnen. Um- 
jere gwei Merzte, € MW. Schmidt 
md Bernon Vogt, Haben Fi) auch, 
entichloffen, zurückzugeben, wm in 
der Fritifchen Nage, die dire) die 
Flut alles mediginiigen Perfo 
nals im ganzen Kongo entitan- 
den tft, ärztlich zu dienen. Bor- 

länfig fönnen Kehte Stranfenjcpve- 

jtern zurfichfehren. 

Die Kage der Familien in Reo- 
poldville ift unbaitimmt. Frauen 
md Sender, die noch im Kongo 
jind, werden vielleicht ud) in die 
Beintat fahren mifien. Unjere Be 
börde Hat in diejer Angelegenheit 
die Entfiheiduing den Familien 
überlaffen; fie tönnen nad) Nord: 
amerifa zuriieffommen, twenm fie 
wollen. 

Von allen unfern Feldern hat- 
ten wir im songo die größte Anz 
zahl von Miffionaren, amd zwar 
68. In Zukunft it eine geund- 
legende Nenderung in unferm Mif- 
ensprogramım in dent Lande er- 
forderlih. Diefes Ftellt ung dor 
Schwierigkeiten, die, menjchlic) be- 
jeben, jeheinbar nicht zı befeitigen 
find. Unfere Vritder fehren trob 
der mrudigen und gefährlichen 
bolitijchen Nage dorthin zurit 
Sie gehorchen dem Nufe EhHri 
wie Die  erften  ICpoitel, 
troß Teindfchar 



























die 
und Gefahr ihren 
Arftrag, den fie iibernommen hat- 
ten, als den Willen Gottes erfann- 








ten und ausfüihrten. Die Frauen 
md Kinder, die daheimbleiben, 
bedirfen bejonders unferer Fire 
bitte, 

Unjere zukünftige Mebeit in 
Songo tird fi im Schritt mit 
der Entoieling der politifchen 
Lage Elären. Die Begörde hier, die 
Verwaltung dort, und die Miffio- 
nare, bedürfen bejonderer Weis 
beit md Führung, damit ınfere 
eindeimifchen Gemeinden nicht 
enttäufcht werden umd vor allem 
Gott nicht entehrt wird. 

Mit diefon Schreiben bitten 
wir ech min, in Anbetracht der 
gegebenen Verbältniffe, am Sonn- 
tag, dem 18. Sept, und amı Mitt 
worh, dein 21. Sept., als befondere 
Tage des Dankes, des Gebets ımd 
der Sirebitte zu nugen. Wir bitten, 
daß auch die einzelten Bantilien 
in amjern Gemeinden diejes in 
der Woche zu Haufe zung Gebets- 
aegenftand machen mödhten. Die 
Miffionare, die zum Stongo zu 
viidfehren, werlaflen  Sillsboro 
ohne Familien am 21. Septen- 
ber. 















Im Arftrage der Behörde 

fir Meußere Million, 

Töws, Grefutivfefretär. 
. 


Nanada. — SndianerMiffionar 
8.8 Gieshredht, Vertreter der 
idamerifanifchen. MBH - onfe 
venz, der zum 10OjährIgen Nubi 
laun der MBG, Nordamerika be 
jucht, wird auch in Kanada einige 











Semeinden bejuchen: Seit 15. Dis 
28, Sept. wid er in B. E. fein, 
dom 2, bis 12, Dfldber in Mani- 
toba, vom 14. bis 19. Oftoder in 
Sid-Sasfathewan, vom 21. Dis 
30, Sftober in Alberta, Am 1. 
November führt er mieder nach 
26€. 


Adrefie diefer Mi 


Bon den gurüdgefchrten Son- 
gomifionaren werden folgende 
Brider hier in Kanada einen 
Dienft aufnehmen: Erneft Dyet 
(Abbotstord, B. &.) wind in der 
MBG - Oberjcgule in Conldale, 
Alte, unterrichten, nd Ben Stlaj- 
jon (Movden, Man.) an der Bi- 
betjehule in Koaldale, Alta, 

” 


Arifa. — Ein allgemeiner. Rage- 
bericht über Die Not in Kongo 
ie in dem Mufenf zur Flnbitte 
enthalten. 

Nürgliche Nachrichten enthalten 
folgend Schw. Senry Bruuts 
md Sinder plorenee, Naomi, Baul 
md Joanne (MHarroi, B, &.) wer- 
den borausfihtlich an 9. Sept. 
dom Kongo nadı Sanada fliegen, 
während Br, Brurds in Leopold- 
ville bleibt. A jelben Tage wer- 
den die Briider Seney Derkjen 
Boiffevain, Man.) und DOrille 
Wiebe Widhita, Stan.) don Eu- 
ropa nah dent Kongo Fliegen. 
Scyo. Derffen und Söhne Nohn, 
Sen ımd Serard werden in lür- 
z3e in Kanada eintreffen, während 
Schw. Wiebe und Tochter Darın 
‚Im Dftober in die Bereinigten 
Stetten zurücfehren werden. 

Die Briider George Baul (Sa- 
wer, North Dakota) ud Sarold 
Fchderan (Kitchener, Ont.) flogen 























am 20, Auguft von Leopoldville 
nach Luanda, Angola, ım einige 


Miffiensfahrzeuge nach den Kon- 
go zurücdzubringen. In Qeopold- 
ville jtahen unferen Miffionaren 
jegt einige Fahrzeuge zur Ber- 
fügumg, au denen am d. September 
Bench VBrucks, George Faul, Ha- 
vold Fchderaus und Bob Ströfers 
(Reedlay, Salif.) webörten. Die 

Nionare lautet: 


€/o Union Mission Home, 
B. P. 658, Leopoläville, 
Republic. of Congo. 


Diefe Brüder haben 
Kafımba im Intereife der Mil 
fionsarbeit bejucht. Sie haben er- 
fahren, daß Diimbo Timothy, 
Prediger von Safımba, ernitlic 
erfranft war, doc) Gott hat ihn 
Noieder gefund werden Taffeı, 

Die Vertreter aller unferer Sta- 
onen im Songo trafen fich mit 
unferen Miffionaren, um ihnen 
von den Stationen zu berichten. 
Die Srumdftüce find nur ein iwe- 
nig bejchädigt worden. Die Mii- 
fronare berichten, daß fie eine I 
derfiche Semeinfdhaft mit den Lei- 
tern der Gemeinden im Mongo 
hatten, md Dieje brachten den 
Wh zum Ausdrud, da die 
Miffienare zurückkehren  follten, 
m ihnen in der Semeindearbeit 
zu helfen. 

Das Schulprogramm Tonnte ge- 
pfant werden. Die Negierung bat 
Vittel in Musficht geitellt, die Mir 
das Schuljahr 1960/61 verfüg- 
bar fein werden. 

Sefchte. Fehdera ‚beabfichtis 
gen, ihre Arbeit in Leopoldbille 
Dftober Tortznfegen, 

Es it geplant, imjere NRongo- 
Miffionare nur teilweile in den 
Kongo zurriieffehren zu Tajfen, umd 
„var, wer die Yage Tih noch etwas 
mehr beruhigt hat, Das Mifftons 
programm wird ich jedoch den 






































bis 





nenen Umständen anpalfen mit- 
jen. Es feht nad) der augenblkd: 
lichen Yage nicht danadı aus, daß 


alle Miffionare auf das weilte 
feld zurüdfehren werden, 
der Miffionare werden or 
Dienit auf anderen Wäilfionsfel- 
dern oder im Seimatland aufneb- 
men. 


nen. — 






Die Mitglieder der Ber 








21. September 1960 








Seite 5 





hörde fir Nonhere Milton hatten 








vom 24. bis at in SiS 
boro, Kanf., eine Zigung. Die 
Sanptmnifte der Bojprehimgen 


waren: 

1. Einzelheiten fir einen Ber: 
fich, die Miffion jafeit tm on 
go, Die angefichts des Aufrihrs 
und jeiner politischen Folgen zum 
Stilljtand Fan, wiederaufzuneh- 
nen, 

2. Die Vorbereitung des Haus 
baultsplanes Fiir 1961, Der in 
Nonentber der &eneralfonferenz 
zur Borpilligug borgelege werden 
joll. 

}. Einzelheiten über Pläne, ınn 
die zunehmenden Möglichkeiten dur 
Berfiindianmg des Evangeliums 
in Sidamerifa wahrzunehmen, 

1. Borbereitinig der Eimpfeb- 
ungen, Barjchläge and Bericht für 
die Seneralfonfereng. 

5. Annahme neuer Miffionare. 

Mitglieder der Behörde Für 
Neuere Million der AMB nalb- 
men ebenfalls an der Sibung teil, 
um Die geneinjane NBerwaltiny 
der Aeuperen Miffion nach Der 
Vereinigung der beiden Konferenz 
zen zu regeln. 

Die Behörde hat die Mnahme 
bon 9 neuen Miffionaren vorge 
jehen, deren Namen befanniacge- 
ben werden, wenn die Behörde 
don den Miffionaren jelbft und 
deren Gemeinden Mntivort erhal: 
ten hat. Das find verhältntsmä- 
Big wenig, qemelfen an den alı- 
nenblieffihen Bedarf anf den Fel- 
dern, wonach wenigitens 12 Cihe- 
paare und eine Sranfkenfchweiter 
erforderlich wären. 

Die Behörde fir Neuere Mif- 
fion ruft alle Gemeinden zur Fürs 

















bitte auf, da Arbeiter auf die 
Mifftionsfelder gejandt werden Ein: 
nen. 

NEN. Die Miffionsarbeit der 
mertfantichen Gruppe in Pre 
mont, wurde den Alt: 
mennoni ergeben. Ein alt- 





mennonitifches Ehepaar hat Mitte 
Auguft die Verantivortung Flir 
diefe Arbeit übernommen. Dieje 
Arbeit wurde den At-Mennoniten 
übertragen, weil fie jchon an- 
dere Arbeit in dem Gebiet hat- 
ten. Aukerdem liegt Premont zu 
weit von umnferen Gemeinden in 
Sttd-Texas entfernt, Die zu einer 
Toteinamerifaniichen Konferenz aut= 
jammengeichloffen ind. 

Daniel A. Wirihe (reino, 
Kalk.) Iteht im Lehrdienft der EI- 
Faro Schule in Süden von Te 
tas, Außerdem Teitet er die Ge- 
meinde in Chihuahua und Steht 
unjerer geiftlichen Arbeit in La- 
-tein-Amerifa vor, 





Paraguay. — I Muncon, Rıa- 
vagnay, it ein Grunditiet eivor- 
ben worden, auf dem im Fommen- 
den Sahre ein Verfammlungshaus 





Funfs wurden 
en Se 


Selm. BP. N. 
am 30. Aug. bei einer Fir! 
meinjcaft des Mitarb 
dr WBSMONeren; in SilSboro 
millfonnmen gebeihen. Br, Funk 
dat das Schagmeiiteramt der Ber 
bömde Fir Meußere Miffion über- 
nommen, 

Einige Miffienare haben fich Fiir 
das Schuljahr 1960/61 am Ta- 
bor-Kollege oro, Kanf., eitt 
tragen laflen, And: Margaret 
Dyrd (Winkler, Manitoba), Mary 
Töws (Glearbroof, 8. CE) dom 
Kongo, Edina Gerdes (Vingjam 
Yafc, Minnejota), Natie Siemens 
(Sem, Alta.) in Urlaub don In- 
dien, ud Duo Jant (Eajt Ehilli- 
wad, O.E.) im Urlaub von SEN 
(Efuador), defen Familie cben- 
falls in Sillsbero fein hwird. 



























Oftober jollen 





Merika. Sn 
in Piedras Negras, Mexifo, wans 
aeliftiiche Sottesdienfte abgehal- 
ten werden, Br. 8. M. N laniz 
huht Für Diele Evangelifattonsgot 
tesdienfte einen Prediger, Betet, 
dantit der Herr dies Slaubensiwag- 
nis jenen möchte. 








Dr. Veter 3. Vlof und Gattin, mil 
ihren Töchtern Barbara Gail, 2 Jahre, 
und Karen Lonife, 5 Monate. 


Dr. Peter 3. Wok und Ehe 
frau, bon je Gemeinde Sas 
Tatoon, Sasf., find für den Arzt 
lichen Dienst in der Miffion bor- 
aejehen. Während diejes Schul- 
jahres werden fie an MBG-Bibel: 
jeminar in Frefno, Ralf, ihre 
theofogijche Ausbildung erhalten. 
Rorandfichtlich werden fie danıı 
Mitte 1961 beginnen, Spanish zu 
lernen md fich über LateinAme- 
vifa zit orientieren. Ihr Arheits- 
gebiet wird noch bejtimmt Mer- 
den. 

Br. Bloe ift der Sohn von Ge 
ichwilter Sohn 8. Vlods, Sasfa- 
toon, Sasf. Er machte 1958 feinen 
med. an der Uniberfität von 
askathewan. Sein erites prafti- 
iches Sahr twirkte er im Univerfi- 


























ichtet werden joll,. Brüder a 
dem Ehaee haben zujammen amit 
Stadtmiffionar Albert Enns eine 


Mauer um diefes Gelände erbaut. 














Diefe Mifjionare and igre Kinder flogen am 25. Aupuft von New Drlenng, 


NEN, nadı Gojta Rien, um dort dort die Tpanifche Sprade zu erfernen. 


Die 


Grwadhfenen von links nad redjts find: Slfie Kröfer (Niagara -on-the-Late, 
Dnt.), Befchte. Eugene Ranzens (Kairvietv, Ola), Gefchw. Hermann Bulfers 
und Tochter Joyce Frefno, Kalif.) und Ann Rlnfien (Mearguette, Man). — 
Die Mädhen in der eriten Neihe, von links nach rechts, find: Lynette und Sufan 


Fanzen, 


Täter von Gejhw. Kugene Janzens, und Carol und Yinda, Töchter 


von Gerchw. Hermann Bullers. Diefe Gruppe hatte einen guten Flug von New 
Drefans, Iandete gut in San Jufe, Gofta Nien, mad Hat bereits begonnen, 


Sprarhunterricht zu nehmen. 


tütsfranfenhans, wo er noeh ein 
weiteres Nabr verbrachte, um fich 
ouf einige befondere Gebiete zu 
pezialifieren. 








Schw. Vloc iit die Tochter von 
Seichw. Carl D. Weiders, Sas- 
fatoon. Sie bejuchte ebenfalls die 


Univerfität don Sasfatherwan. 
Danadı arbeitete fic als Zaboran 
tin. Seht. VBlods wirkten altiv 
in ihrer Gemeinde, in der Nugends 
arbeit und in der chriltlichen Stu- 
dentenfchaft mit, 

Vetet Für Sofchm. Pod, daß 
fie ihre Vorbereitungen für den 
Miffionsdienit auf dem Melde 
duregführen fönnen 


Brafilien. — Seht. Walter Bait- 
res, die fich in Cambinas, Brafi- 
lien, befinden, um die portugiefiiche 
Sprache zu erfernar, rechnen da- 
mit, die Sprache nach, dein eriten 
Semester zu beherrihen. Sie hof- 
fen md beten, do fie Anfang 
näciten Sahres nah Palmas rei 
jen fünmen. Dort mwitrde 
einen Kauf bereits eine Mön 
feit Fir edangeliftiiche Mebeit in 
dem Gebiot neichaffen. NIS Be- 
ichwifter Paitres Palmas befird- 
ten waren fie tief heeindrudt, dah 
es dort fopiel Möglichfeit zur Mus: 
dreitung des Evangeliinns gibt, 




















Weftdentfchland. — Seichw. Bohn 
Rtlaffens (Minniper, Man.) find 
aut in Neuftadt, MWeftdeutichlond, 
angefommen md haben ihre Mr- 
beit aufgenommen, Betet ganz be- 
fonders fiir Seichw. Mlaffens, den 
die Mrbeit in Neuftadt ift nicht 
Teicht. 
Seitdem 
Arbeit dont 





eich. Maffens die 
übernommen haben, 
wirfen Bejchm. (6. 8. Sankens 
(Frefno, Ku in Stalfar, MWeit- 
deutjchland, in einer Bibelichufe 
md dienen den in diejenm Gebiet 
einzeln wohnenden "MB - Glie- 
dern mit dem Worte Sottes. 
it geplant, da einige Sugendliche 
der MBS Europas diele überfon- 
feffionelfe Bibelfhule in Ralfar 
bejuchen werden. 
Seichm. Lamrenee MWarfentins 
(Mexrander, Man.) Daben ihre 
Mrbeit in Wels, Oofterreich, auf 
genommen. Ihren eriten Sonn 
tagmorgen-Sottesdienft hielten fie 












am 28. Aug, md fie planen, anı 


1. September mit einer Sonntaas-. 





jchule zu beginnen 
mutigt, dab das Evangelinunt 
Yufnabme Findet, md fie danken 
Sott fir die Führung, daß fie in 
Wels dienen Fönnen. Sie Haben 
fi bereits eingelebt md begin- 
nen nun mit einem vollen Arbeits: 
programm, 

Mn 1. Septeinber bejuchlen fie 
die Evangeliiationsverfammluns 
gen in Yinz, die von Br, I. 8. 
Neufeld (Steinbach, Man.) nd 
Seichtn. EL, Balzers (Nordfildo- 
han, Man.) abgehalten wenden. 
Sott bekannte fich zu Diefer Ar: 
beit, md es Fam zu eitigen Ent» 
jehetdungen fir den Seren. 


hat fie er: 





Aachrichten vom 
MBE - Weohlfahrts- 
Bomitee(TDienit am&vangelinm) 


Am 21. Angnit wurden in Br 
menan, Brafitien, 6 Berjonen ac- 
tauft amd in die MUS aufge- 
nommen. Anperden berichtet Br. 
Hans Mafdorf, Leiter der MAUS 
in Qlumenaw, dab nicht mir die 
Notwendigkeit, Fondern auch die 
Möglichfeit beiteht, die Evanaeli- 
jotionsverfiindigung im den dor- 
tigen Sebiet weiter auszubreiten. 
önnten 2 oder 4 Sonntag 
jöonlen in den Vororten Blumen: 
aus eröffnet werden, wenn genug 
Arbeitsfräfte vorhanden Mären. 
Sr nädıfter Zukunft foll unter der 
eingeimiichen brafifianiihen Be 
völfering Miffionsarbeit ange 
fangen werden, Wiederholt haben 
per Deutiche Anftedlungen au 
Mithilfe in geiitlicher Arbeit ge- 
beten. 

Sott befannte fich zu den Evan: 
aelifationsverfammlungen in Sal- 








tobadh, Brafilien, bei denen Br. 
Sans Kafdorf als Gaftredner 
diente. Saltobah it eine M 


fionsitation unferer brafilianiichen 
Gemeinden. In den Morgengot- 
tesdieniten jhradh Br. Kafderf 
itber die Wiederhunft Chriftt. Die 
Abendverfammlnngen waren&van- 
eljjationsgottesdienite. Die Wor 
jannnhungen wurden aut beficht. 
Eine Reihe von Berfonen nahmen 
Chriftus als ihren perfänlichen 
Serland an. 











AHachrichten .. + 


(Sortiegung von Seite 1—5) 


Tyt, Niverdille, und Frau A. A, 
Dezehr, Nordfiidenan, Man.). 
— er inohenargt Corn. Wie- 
ler 79, Winnipeg, Wlan, twurde 
am 17. September im Loncordia- 
Hojpital durch) den Tod abgerufen. 





Das Begräbnis war am 20. Sep: 
tember don der 1. Mennoniten 


fire aus. 

Der Schriitleiter 9. 3. Rlaf- 
jen weilte am 16. und 17. Sep- 
tember in Sillsbow, tanl., USA, 
zu Beratungen über Publifations- 
arbeit, 

Der erite Spatenftich zum 

neuen Berdaus der Sidad- MB 
wurde an 15. September, abunds, 
feierlich won Gemeimdeleiter, Bro 
diger IP. Neufeld, auf dem 
Srundtiüc an Portage Ave. und 
Nagları Noad, Winnipeg, Man., 
ausgeführt. Man plant zunäcit 
den Keller zu bauen und jpäter 
darauf das Verhaus Fir ea 
,000 Baufojten zu errichten. 
Die Arbeit am Nenban hat bes 
gonnen, 
In Nofemerv, Alta, war 
am d. Sept. ein Altenfejt, an dem 
27 Berjonen, inber 60 Jahre alt, 
teilnahmen. 

— 40 mennonitifche Lehrer und 
deren Frauen aus Bd. €. hatten fich 
am 10. Sept. im Berthuien-Bark 
bei Ponden, Wajh., USA, zu eis 
Mer stonferengz ver fanımel it, um Er: 
fabrungen md Noeen auszutan- 
jchen. 

— delt lafjen und Gattin 
derabidiedeten fich von ihrer Se 
meinde in Neyina, Sasf., am 14. 
September, m fi zum Studium 
om Tabor-Kollege in Hillsboro, 
Kanf., USW, zu begeben. 

Der feierliche erfte Spaten- 
jtich, fir ein neues Behhans der 
MBH an SI vente und King's 
Road in Regina, Sasf., wurde am 
28. Aırynjt don Br. Nalob Maf- 
jen, einem der ältejten Mitglieder 
der Gemeinde, ausgef 























— Norman Fehr rüßt aus 
Trinidad, wo er unter der „Weit 





Indies Milton“ dient, md aibl 
feine nene Adrejle befannt: 
Rev. Norman Fehr, 
Mary Street, Sangre Grande, 
Trinidad, W.I. 
Er icpreibt, daß er den Tebendi- 
gen Kontakt mit den Sefchtoiitern 
der MBS in Kanada, hergejtellt 
durch den „Mennonite Obferber”, 
hoch ichäßt. Die politifhe Lage 
in Trinidad jet zur Beit nad) 
normal, aber die Zunft ut 
ficher. 
— xobn Rlaffen, Somewood, 
Man., it unter den elf Parmän- 





nern, Die nad Europa fahren 
erden. 

— Nubert Shaaf, Herbert, 

‚ bat Fih auf drei Rahre 


{ 
zum Bardienit in Tandwirticaft- 


fiber Hilfe auf Thailand ver- 
pflichtet, 
— Aymes Thieken, R. N, von 





Winripeg, Man., fährt zum Dienit 
MEE - Stranfenfenveiter nad) 
Anthony, Nerfundland. 

Dora Nangen von Vancoit- 
ver, 8. &, tritt ihren Dienit als 
Köchin in Hauptquartier des 
MWEE in Mfron, Penna, VEN, 
an. 

— Eleanor Schulz, R. N, von 
Winnipeg, Maut, wird als frei- 
tillige stranfenfchwejter im „Rinas 
Viow Soipital“, Necdlen, Kalıf., 
MSN, dienen. 

— Siclfe und Sienlinde Song, 
Vineland, Ont., werden in den 


(Sortfegung auf ©. 1%—1) 
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Derwandte 
und Seeunde aejucht 


Frau Fakob Klaflen geb. Tina 
Abr, Warfentin, geboren in Mı« 
chelsheim, Memriler Siedlung. 
wohnhaft in Mittelaften, Rußland, 
iucht ihren Dufel Seinrich Mbr. 
Warfentin, jene Fran geborene 
Eins, oder deren sinder. 

Ieglihe Ausfunft fchiefe maır 
bitte an 

9. Soofen, 405 Lipfon St., 

Winmipen 10, Manitoba. 


Klaaclied 
von Alma Ata, 
Hanptitadt: von Soiwjet-Rafachftan 






Io, das gibt 08 auch in der 
Somwjetnio Ben das Maß voll 
it, geht man an die Mlagemauer, 

















Bei der Arbeit 
Sie werden Leichter eine 








Neueinwanderer ! 


Lernt die Sprache 
eurer neuen Freunde! 


An dem Orte, wo Sie wohnen und arbeiten, it die allen gemeinihaftlide Sprache 
entweder Engliih oder Frangöfiih. Eine gute Kenntnis diejer Sprache it deshalb 
für Sie von Höcfter Bedeutung. 


Koftenlofe Unterrihtsturfe gibt eS faft an jeden größeren Orte in Ranada. 


Nehmen. 
lafien & 
Zunft erteilen Ihnen gern die 
itelfe de$ 
Citizens 


auch mern fie im allgemeinen 
mehr eine Mauer um das große 
Schweigen it. AS Hirzlich in 
Alma Aa Vertreter des Ttaat- 








lien Handels tagten, hielt dar 
Sekretär Sentralfomitee der 
Sommuniftiihen Partei Kafad- 





ftans, Sujupow, eine Klagerede 
genen das Kräftig 8 Kraut ge 
ichoffene Spefnlantentum. Der 
„Nafaitanifa Prawda” zufolge 
janmerte der Funktionär: 


BIN Tajchlent Foitet das Milo- 
ranım Kohl 3 Nubel, in Ma 
Ata aber 15 Rubel; bei Erdbeeren 
gibt 03 Unterjchiede ziwißchen 5 
3 6 und 25 dis 30 Rubel. Wer 
it daran Fchueld? Nr die Spe- 
fulanten! In den Semitfeläden 
von Alma Ata wibt 8 drei bi 
bier Monate im Bahr Feine Kar- 
toffen und Fein Gemife. Die 
Spefirlanten Faufen alles auf, 








Kür den Erwerb der Staatsbürgerfhaft 
In Tanadifcher Staatsbürger zu werden, muß man eine 
Kenntnis des Enaliihen oder Franzöftiihen nadhieifen. 


Stelfung befommen md fie au 
behalten. Ihre Veförderungsaugfichten find befer. Sie fön- 
nen an teehniichen Zehraängen teilnehmen, um Ihre beruf 
lichen Fähigkeiten zu erweitern. 

Am gefelligen Seben 

68 wird Ihnen Leichter fallen, unter Ihren Arbeitsfollegen 


und Nachbarn Freunde zu geivinnen. Man wird S 
ler als „einen, der mit dazu gehört“, betrachten. 


Sie fhnel- 








ih Eoftenlo 









ip Branch in Ottatva. 


for 


um 8 z1t berichieben. Die, Sälfte 
ihrer Gemitjeproduftion berbrau- 
chen Die Kolhosbauern jeldjt, den 
Neft verfaufen fie zu überhöhten 
Prerfen. Und jo Fommt e8, dah 
bei ums Tenfende don Nolhos- 
avbeitern ihren  Arbeitsplägen 
fernbleiben, me um 1 Dukend 
Gier auf einem Markt zu berfau- 
fen, der 50-100 Nilometer von 
ihrem Wohnort entfernt it.” 





jubor wurde fogar elenifch, 
als er fortfuhr: „Die alten Ein- 
Wwohner unferer Stadt Fönnen Fid) 
nod daran erinnern, daß man 
früger an jeder Straßenefe Pa- 
fteten und Badverf Faufen Fonnte, 
Das alfes ft heute nicht mehr der 
Fall. ES gibt auch Fein Bier, Fein 
Speifseis und feinen Wein. Spei- 
jeeis wird angeblich nicht mehr 
erzeugt, weil in den Parkanlagen 
und Alleen zu biel Babierhüllen 






Die Kenntnis der Sprache brinat Ihnen viele Porteile: 


In Ihren perfönlichen Angelegenheiten‘ 
Sin Sejchäften und Büros werden Sie fi) befier verftändi- 

t, Arzt und Rechtsanwalt, den 
Autobusihaffnern und Beamten Fönnen Sie 
dann Ihre Wünfche felbft auseinanderjegen. 


gen Fönnen. Shrem ar 
Sanderfern 








In Bildung und Unterhaltung 


Sie werden dann Fanadijche Zeitungen, Zeitjchriften md 
Dicher Ijen fönnen. |E3 wird Ihnen Freude machen, beim 
hen und im Rundfunk, im Büro, bei Vorträgen und 
al alles zu veritehen. Sie werden ein befjeres Ver- 
iv die Fanadiihen Schensgewohnheiten und ffir 
die hiefigen Sitten und Gebräude gewinnen, 






Htändnis 


Denfen Sie an alle diefe Dorteile - und handeln Sie fchnell! 


an einem Spradfurjus teill Wenn Ihnen das nicht möglid ift, fo 
Bücher zum Selbjtunterricht jchiefen! 
Schulen an Ihrem Wohnort, die nähite Dienft- 
Department of Citizenship and Immigration oder der Canadian 


et 


Minifter für Stontsbürgerfchaft und Eintvanderung. 


Nähere Aus. 


herinnlagen. Si6t c8 denn Feine 
anderen Methoden zur Berämp- 
fung diefer Unfitte? Und warm 
wird die Benöfferung nicht vegel- 
mäßig mit Friichfleiich dverforgt? 
Weil 08 nicht genügend Ki » 
gibt. Much die Mifchverforgung 

BE viel zu wünfgen fibrig. Sı 
manden Bezirken gibt 3 über- 
hanpt feine Milch, in anderen exit 
am Nachmittag.” 














Saft Fommen einem die 
en, wenn man die Kommmtmniften 
fo jammern hört. Mit dem Werbe: 
Hogan Ehrnfchtichotos, nachdem 
die Sowjetunion die USA in we- 
nigen Dahren int Verbrauch bon 
Rojummvaren nicht nur einholen, 
jondern fogar überholen wird, 
icheint e8 nicht weit her zur fein. 
Sodenfalls läßt fich das Mlagelied 
bon Alna ta nur fchlecht damit 
bereinbaren, &.$. 





Erinnerungen, 

angeregt durch eine Predigt von 
Fred, Peter Did, St, Entharines, 
Ontario, 

Nadı Wenrfus d, 26-29 pre- 
digte Prod. P. Diet am 31. Auguft 
in Birgil; Ont,, über das Säen 
des guten Somens. Dabei bentte 
er folgenden Ausdrnd: „Wie gut 
der Same aud war, niemand 
weiß, wie die Ernte fein wird" 

De wide bligartig in die Ver: 
gnugenbeit werfegt. gab eine 
geit, in der die Menjehen im dor- 
aus das Ergebnis der Ernte be» 
jtinmmen wollten, 

Wir Ihrieden das Dahı 1932. 
Es war das 3. Kellektivfchr tur 
Nußland umd Verbotjahr aottes> 
dienftlicher VBerjammlungen. Sir 
der Kreisftadt fegten fi in der 
Toten Woche des Jahres Frauen 
und Männer zufammen, um an 
dem fommenden Sahresplan der 
Kolfeftive zur arbeiten. E& mird 
nicht mie bejtimmt, two md mas 
aefät werden foll, fondern für jede 
Setreideart und Hadtrucht wird 
icon vor den Säen der Ernte- 
ertrag fejtgelegt. Mean fpottet: 
„Einen Gott gibt e3 nicht, und wir 
drauden aud) feinen!” Die Ernte 
hängt auch nicht dom Negen ab, 
iondern allein bon unferer Arbeit. 
So behauptete man. 

Der Same kam richtig in feuch- 
te Erde, Eeimte und wuchs. Da 
der Negen aber ausblieh, wurde 
alles welt, Bald fah e8 recht trau- 
rig aus. Da fann man auf einen 
Nusweg ımd Fam auf den Bedan- 
fon, daS Sand zu bemäffern. 

Kronsmeide Tiegt am Dijepr- 
fu. Ein Hektar Wetzenland, nahe 
om Waffer gelsgen, mwird jeden 
Tag zwei Stunden Tang bewäffert. 
Alte Wagen mit Fäffern Thaffen 
Waffer herbei, Andere fhöpfen mit 
Eimern und tragen das Waffer 
hergi. Die Feneriprige darf in 
diefen ziver Stunden nicht ruhen. 

Der im Simmel fikt, Tadhet 
ihrer“, amd Schieit um gleich bar 
auf einen erquicenden Regen, und 
° gab noh eine ntittelmäßiae 




































cs 
Ernte, 

Aber auf den bewäflerten Seft- 
ar Weizen faq der ch Bottes. 
Von dem vielen Gieken hatte die 
de eine harte Prufte befommen. 
E38 Fonnte me noch zn Futter ab 
gemäht werden. 


Der arme Menjch ohne Gott 
finft immer tiefer. Der Megie- 
rıunasplen „muß“ ausaeführt mer- 
den, md man berfucht dem Kol- 
Teftipiften auch das noch zur neh» 
men, was er verdient hat. Saus- 
juchumgen Folgen bei den Rollef- 
tivarbeitern. Doch auch damit er- 
reichen die „Noten“ nicht eng. 
Sie gehen zu den Fabrifacheitern: 
denn einer und der andere hat et: 
liche Meisfürner für die Hühner 
erivonben. 

Und Tolkte ich noch erzählen, daf 
das Sahr 1934 ein Hungeriahr 
war, iwienehl das Smifchenfahr 
eine reihe Ernte einbrachte? ES 
breibt dabei: „Niemand werk im 
doraus, was die Ernte fein wird.” 

&.%. Mlaffen, 
Birail, Ontario. 

















Alte Adreife: 302 South Adams 
‚Hillsboro, Ranf., USA. 
Nene Moreffe: 76 Helpeler Moe., 
Ste. 3, Minnipeog 5, Man. 

Telefon: LE 3-8014. 
Prod. Cornelins Wall. 
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RINDE NENNE VE GGEEEELAKANREALNSERENNRU 





Kinderpsalter 


Wie hab ich doch die kleinen Waldvögelein so gern! 


Sie hüpfen in den 
Gott sorgt für sie 








veigen und loben ihren Herrn. 
h treulich bei Tage wie bei Nacht, 


hat jedem in den Bäumen ein Bett zerechtgemacht. 







ne 





men sie so selig und ruhn so sanft und lind, 
‚er Wonne erweckt der Morgenwind. 

Gott im Himmel 'will auch mein Vater sei 
mich noch viel lieber als tausend Vögeiein. 





Drum will ich ohne Sorgen ihm allezeit vertraun, 








An 





1 Tagen auf ihn, den Vater, schaun. 
en Herzen, da kann ich ruhig sein, 


er hat mich noch viel lieber als tausend Vögelein. 


Kun nn 


Das Fetischkind 


Akosna, die Frau des afri- 
kanischen Kakaobauern, hat- 
te mehrere Kinder verloren. 
Alle waren bald nach der Ge- 
burt gestorben So hatte sie, als 
die kleine Ama zur Welt kam, 
große Angst, daß das zarte 
kleine Dingelchen auch nicht 
lange leben würde. 

Sie rief deshalb den Zau- 
berpriester, der dort Fetisch- 
priester heißt, und weihte ihm 
das Kind. Der murmelte al- 
lerlei Sprüche über ihm und 
hängte ihm einen Fetisch 
(eine Art Amulett) um. Sc 
war Ama ein Fetischkind. 

Die dichten krausen Haare 
durften nie geschnitten und 
gekämmt werden, so daß sie 





Zum Erntedankfest 
der Kinder 





Ich singe, 
singt 

auf seinem grünen Zweige; 

“ weil Lieb und Lust ins Herz 

mir dringt, 

verlangt nicht, daß ich 
schweige! 

Gott, dem Herrn, gilt mein 
Sang, 

denn sein freu ich mich heute; 

Wonnedrang, Jubelklang, 

ein volles Festgeläute! 


wie das Vöglein 


So sing ich, wie das Vöglein 
singt, 

das sich schon früh am Mor- 
gen 

dem goldnen Licht entgegen- 
schwingt 

und läßt den Höchsten sorgen. 

Gott, dem Herrn, gilt mein 
Sang, 

denn sein freu ich mich heute; 

Wonnedrang, Jubelklang, 

ein volles Festgeläute! 


H. W. 


im Laufe der Jahre ein gelb- 
lichbraunes, ganz und gar 
‚filztes Gewirr waren. Na- 
türlich kam auch allerlei Un- 
geziefer hinein, das die arme 
Kleine schrecklich quälte. Da- 
zu mußte sie immer ganz mit 
weißer Asche bestäubt her- 
umlaufen. Dadurch sollten die 
bösen Geister, die, wie die 
Leute glaubten, überall um- 
herschwirren und den Kin- 
dern schaden, gleich wissen, 
daß Ama ein Fetischkind ist, 
dem sie nichts tun dürfen. 





Weil sie nun so abstoßend 
und häßlich aussah, hatten all 
die andern Kinder Angst vor 
ihr — keines wollte etwas mit 
ihr zu tun haben. Sie war im- 
mer allein und schaute sehn- 
süchtig den Spielen der an- 
dern zu. 





Als Ama 12 Jahre alt war, 
geschah ein schreckliches Un- 
glück. Eine Anzahl Kinder 
spielte ein Spiel mit spitzen 
Stöckchen, die sie in die Er- 
de spießten. Ama stand in 
einiger Entfernung und sah 
zu. Auf einmal rutschte eins 
der Kinder aus, verletzte sich 
am Knie und weinte bitter- 
lich. Ama sah es, und unwill- 
kürlich sprang sie hinzu, um 
dem Kinde zu helfen. Das 
aber erschrak heftig, als es 
das unheimliche Kind auf sich 
zukommen sah. Es stach mit 
seinen Stöckchen blindlıngs 
um sich und traf Ama ins 
Auge! Laut schreiend vor 
Schmerzen rannte Ama nach 
Hause. Die entsetzte Mutter 
lief schnell mit ihr zum Zau- 
berpriester. Der legte einen 
Brei von zerkauten Blättern 
auf das Auge und gab Ama 
einen schmerzstillenden 
Trank. Danach wurde es zu- 
erst ein wenig besser, aber 
bald kamen die. Schmerzen 
wieder, und am nächsten Tag 
hatte Ama hohes Fieber. Das 
ganze Gesicht war dick ver- 





schwollen, und das kleine 
Mädchen war lebensgefähr- 
lich krank. 


Da riet irgend jemand der 
verzweifelten Mutter, das 
Kind doch ins Missionsspital 
zu bringen — vielleicht wür- 


de man dort noch helfen kön- 
nen. Sofort machte sich die 
Mutter mit ihm in . einem 
Lastwagen auf den Weg. Dem 
Tode nahe, kam Ama im 
Krankenhaus an. 

Als Schwester Gertrud das 
arme kleine Mädchen sah, 
sagte sie der Mutter, daß sie 
Ama, so mit Asche ver- 
schmiert und mit verlaustem, 
verfilztem Haar, nicht ge- 
sund machen könnten. Voller 
Angst um das Leben ihres 
Kindes willigte die Mutter 
ein, daß sie gewaschen wer- 
den durfte und das Haar ge- 
schnitten bekam. So lag denn 
Ama bald mit sauberem kah- 
lem Kopf frisch gewaschen 


in einem weißbezogenen 
Bett. 

Die ersten Tage ging es 
Ama sehr schlecht. Sie 


brauchte viele Spritzen, um 
die Entzündung zu heilen. 
Aber dann ging es ihr lang- 
sam besser. Hier wußte nie- 
mand, daß sie ein Fetisch- 
kind war. Zum ersten Male in 
ihrem Leben spielten: andere 
Kinder mit ihr und waren 
freundlich zu ihr. Ama war 
überglücklich. 





Als sie aufstehen durfte, 
half sie der Schwester, die 
kranken Kinder zu pflegen 
und zu beschäftigen, 

Jeden Nachmittag sammel- 
te eine der Schwestern die 
Kinder um sich und erzählte 
ihnen von dem Heiland der 
Welt. Sie erzählten Geschich- 
ten, wie er den Menschen 
half und wie er selbst auch 
alles von seinem Vater, dem 
großen Gott, erbat. Da be- 
schloß Ama, auch ihren gro- 
ßen Wunsch dem Heiland zu 
sagen. Mit der ganzen Kraft 
ihres Herzens bat sie: „Laß 
mich hier bleiben, bitte, bitte, 
erlaube es nicht, daß ich wie- 
der. zurück zu dem Zauber- 
priester muß.” 

Eines Nachmittags war im 
Krankenhaus sehr viel Be- 
trieb. Ein Lastwagen, voll 
mit Afrikanern, war verun- 
glückt, und viele Verletzte 
waren eingeliefert worden. 
Niemand hatte Zeit für ein 
frisch operiertes Kind. So bat 





- 


Sommer-Bibelschule in Winnipegosis, Manitoba 

















Lehrer und Schüler vor der MBG-Missionskapelle „Gospel Light”. 2 Wo- 
chen im Juli wurden hier 55 Kinder in 3 Klassen im Worte Gottes unter- 
wiesen. Ausserdem wurden von der Station aus noch in 5 Ortschaften 
der Umgebung Sommer-Bibelschulen abgehalten und 80 bis 100 Kinder 
erreicht. Auch die Mennonitengemeinde, 9 Meilen von Winnipegosis, 
arrangierte an mehreren Plätzen Sommer-Bibelschulen (DVBS) und 
hatte guten Erfolg. In der Stadt wirken MBG- und MG-Arbeiter zusam- 
men. Leiter der Mission ist C. Alfred Friesen. 


Schwester Gertrud Ama, sich 
neben das Kind zu setzen und 
aufzupassen, daß es sich nicht 
aufrichte. 

Das Kind lag ganz still, es 
schlummerte noch in der Nar- 
kose. — Ach, dachte Ama, da 
kann ich eben gehen und mir 
etwas zu essen holen ‚ich ha- 
be doch solehen Hunger! — 
Sie ließ das Kind allein und 
lief hinaus in die Küche, um 
sich etwas zu essen zu holen. 
Als Ama wiederkam, sah sie 
za ihrem Schrecken, daß das 
Kind aufgestanden war und 





‘nun jammernd und stöhnend 


vor seinem Bett lag. Schnell 
hob sie es auf und legte es 
wieder richtig hin. Abends 
ging es dem Kinde sehr 
schlecht. Schwester Gertrud 
fragte Ama: „Ist es auch 
nicht aufgestanden?” 

Ama dachte voller Angst: 
Wenn ich es sage, schicken sie 
mich sicher gleich weg! — 
So sagte sie: „Nein, Schwe- 
ster Gertrud.” 

Aber nachts, als alles still 
war und sie in ihrem Bett 
lag, ließ es ihr keine Ruhe, 
So oft hatte die Schwester 
gesagt, daß es dem Heiland 
weh täte, wenn man nicht die 
Wahrheit sage. Sie konnte an 
diesem Abend gar nicht bit- 
ten, daß er sie hier lasse. 

Nein -- sie mußte es Schwe- 
ster Gertrud sagen, jetzt 
gleich ! Leise stieg sie aus dem 
Bett und klopfte bei Schwe- 
ster Gertrud an. 

„Nun, Ama, was ist?” frag- 
te die Schwester freundlich, 
als Ama schüchtern eintrat. 

„Das Kind — heute nach- 
mittag — es ist doch aufge- 
standen und hingefallen 
ich habe es wieder ins Bett 
gelegt,” stotterte Ama. 

„So dacht’ ich mir’s doch! 
Gut, daß du es gesagt hast, 
nun wissen wir doch, woher 
das Fieber kommt,” sagte die 
Schwester. 

„Schicken Sie mich jetzt 
weg?” fragte Ama angstvoll. 


„Nein, nein, deswegen 
nicht,” antwortete die Schwe- 
ster. „Es ist natürlich 


schlimm, daß es dem Kind 
nun nieht gut geht, aber das 
nächste Mal wirst du schon 
besser aufpassen, wenn du 
weißt, was die Folgen sind.” 

„leh möchte immer, immer 
hier bleiben und will auch be- 
stimmt alles recht machen,” 


sagte Ama eifrig, „wenn ich 
nur nicht wieder in unser 
Dorf zu dem Zauberpriester 
muß!” 

„Nun, wir werden sehen, 
ich will darüber mit dem Arzt 
sprechen,” meinte Schwester 
Gertrud. 

Am nächsten Morgen er- 
zählte Schwester Gertrud 
dem Arzt von der eifrigen 
und willigen kleinen Ama. Er 
schlug vor, daß Ama nach ih- 
rer völligen Genesung in sei- 
ne Familie als Kindermäd- 
chen kommen und später dann 
im Spital als Schwester aus- 
gebildet werden solle. Die 
Mutter, dankbar für die Er- 
rettung ihres Töchterchens, 
willigte ein, daß Ama bleiben 
durfte. Sie sah ja auch, wie- 
viel fröhlicher und zufriede- 
ner Ama jetzt war und wie 
gut sie es hatte. So wurde 
aus dem Fetischkind eine 
Krankenschwester. 


Kinderbibel 


erzaehlt fuer die lieben 
Kleinen von A. de Vries 








Kindertümlich erzählt. 3-4jährige 
können gut folgen. Eine glückliche 
Vereinigung von Bilderbibel und 
Biblische  Geschichtenbuch. 
Volksausgabe. 153 Text-Illu- 
strationen. Steifer lackier- 


ter Einband. ...... MR 2,75 
Prachtausgabe. Ausser den 
Textillustrationen mit 


ganzseitigen Bildern. Lei- 
neneinband. Schutzum- 
schlag. ... u ARD 
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„Warum machit du 
den arten kaputt?” 


Nachbars Fleine Bearl, etwa 4 
Jahre alt, jhaute mir zu, als ich 
im Srühling den Garten umgrub 
und jtellte obige Frage. Ich ver- 
huchte, das Denken des Kinder- 
berzens gu vderftehen. Durch das 
Winterwvetter und den bielen Ne 
gen war der Boden eingermaßen 
eben geworden, doch un jchnitt 
der Spaten tief in die Erde hin- 
ein und hob große, dundle Erd- 
Höhe heraus. Wirklich, c8 Fünnte 
jo Iheinen, als zerjtöre ich den 
Garten. „Sch mache den Sarten 
nicht Faputt”, gab ich der Sleinen 
zur Antvort, „durch das Graben 
wird das böfe Unkraut getötet und 





die Erde wird fchön Todder ge» 
macht. Dann fann man guten 
Samen Hineinftrenen, der da 


wächit ımd jchöne Frucht bringt. 
So fiehit dit, ich mache den Sar- 
ten nicht Fapııtt, ich mache ihn ei- 
gentlich befjer.“ 

‚Ob das Kind diefe Erklärung 
begriff? E83 gab fi wenigitens 
zufrieden md Itellte mir nad) Pin- 
der Weile unzählige andere Fra- 
gen, Aber die erjte Frage jeßte 
fie in meinem Gedächtnis fei 

Angerogt dur die einfältige 
Frage des unmmiindigen indes z0- 
gen verfhiedene Bilder durch nei: 
nen Siam. Schneidet nicht inner 
bimmlijcher  Sürtner bisweilen 
aucı tief hinein in den Boden um 
jeres Serzensgartens? Da ereig- 
net fich chwas Schweres in ne 
rem Zeben und der Sergensboden 
wird jchmerzlich aufgewühlt: eine 
ernfte Sranfgeit, ein Schlimmer 
Unfall oder ein Folgnenjchveres 
Mißgeichiet Frenzen unfern Le 
bensweg, oder gar der Tod greift 
mit falter Sand in den Kreis un 
jerer Lieben. Wäre e8 dem all- 
mächtigen Soft, der doch alles 
fan, nicht ein Sieines nemejen, 
die Sache anders zu lenfen? Dann 
mag and in ı die brennende 
Frage entitehen: „Warum machjt 
du den Garten Fapıtt?" Es ging 
alles jo qut, es war alles fo eben, 
jo aleichmäßin md ruhig, md 
mn diejes Schwere! Warım ? 

Der allweile bunmliihe Vater 
bat auf unfere Frage jeine Ant 
wort. Datte fich bielleicht auch in 
unjerem Serzensgarten böfes Un- 
fraut Fejtgejegt? Ganz unauffäl- 
lig nijtete fh ehvas ein in mei- 
nem Derzen: ein Nomproni mit 
der Simde? Selbitgefälligfeit? 
Die immer damit gepaarte Kieb- 
Iofigfeit und der Richterfinn andern 
gegenfiber? Klar bawußt wurde 
8 mir nicht, Anı der Oberfläche 
blieb alles jhön und chen. Aber 
innerlich fehlte der volle Friede, 
die trante Winderzuderficht.  Zu- 
meilen hatte ich leije Seiftesahnun- 
aen dariber, jedoch es fehlte die 
Kraft, mich loszureigent don dem 
Banıt, 

Da griff der Serr ein. Tiefe 
Zurchen zog er durch den Schid- 
jalspplug in meinem Serzen. Durd) 
die innere Erjehlitterimg fonnte ich 
mich im neiten Lichte jehen. Meine 
Siindhaitigfeit, mein Hefgewur- 
zel Borderben wurde mir zu 
ichmerzlichen Bewußbjein. Aber 
nicht mir meine Sünde, jondern 
aud Gottes Gnade wurde mir bon 
nenem groß. Sanfter Friede 307 
in das fturmdurchpeitichte Ders. 
„Derr, beine Sitte reicht Tomeit 
der Simmel ift md deine Wahr- 
beit, joweit die Wolfen aehen! 
Teine Gerechtigkeit jteht wie die 






































Berge Gottes und dein Necht wie 
eine große Tiefe. Herr, du hilfit 
Menjhen umd Vioh, Wie tener it 
deine Sitte, Holt, dap Menjchen 
finder unter dem Schatten deiner 
Fligel Zuftucht haben!“ 36, 
6 bis 8. 

Durch das neue 
woehen des Seiites 
der Serzensboden auch wieder 
empfänglih für den guten Sa- 
men des Wortes. Durch jeine Oype- 
tation entfernte der göttliche Chi- 
vurg den grauen Star, der dem 
gentlichen Ange die Wunder an 
Sottes Gejek vordedt hatte, Das 
Wort Fonnte wieder einfallen, Fei- 
men und zu Frucht reifen, durch 
die Gott geehrt wurde, Statt ci 
nes Fritifihen, richteriichen Geift 





Brühlings- 
Gottes wurde 











fan eine Eimitellung tieren Mit- 
Teids fir alle, die jchmwere Wege ge 
oft 


ben. Weil wir jelßit Gottes { 
in tiefer Sinden- und Scitjals- 
not erfahren hatten, fonnten wir 
auch nitfühlen mit denen, die 
durch Tiefen der Bupe und Not 
gingen. Wir wurden fähig, unfere 
Schultern in wahrer Sejustiehe 
unter die Zaften anderer zu ftel: 
len. 

So lat uns denn unjern Gimme 
lichen Gärtner vertrauen, er macht 
feine Fehler! Und wenn and; dein 
Herzensader tief durchwählt wird 
von jehweren Erfahrungen, danıı 
halte still und jpeich: Ich bin dein, 
Herr, mac’S mit mir, Wie 08 dir 
gefällt! 








Saat Tieben 


Der Kannenjtrauch 








Nenfundlands probinzielle Blume 


Neufundland wählte im Jahre 
1954 offiziell den  interefjanten 
Nannenftrauh zur Blume der 
Provinz. Sarracania Purpuren, 
wie der milfenichaftliche Name 
lautet, wächit in moraftigem und 
jaurenm Voden don Labrador bis 
Florida und in Weiten bis zu dem 
fanadifchen Felfengebirge, 

Die Pilanze wurde in der Ge: 
jchichte der Provinz bereits eine 
mal emwähnt, als Königin Bif- 
toria vorichlug, fie auf die Min: 
zen der Provinz zu prägen. Den 
Namen Sannenitrancdh erhielt fie 
von Dr. hael Sarrafin aus 
Duebe (1 — 1734), der vinie 
ae Gromplare der nördlichen Mr 
ten mit einem botanischen Bericht 
nach Europa Jandte, 

„The Pitcher Plant” oder „In 
dian BDipper“, wie fie manchmal 
genannt wird, fasziniert Botani- 
fer amd Maturliebgaber in glei 
her Weife. Die grohen md jchö 
nen Bitten blüben ziwiichen den 
Monaten Mai und Muguit. Sie 
werden bon einem zivei Fuh lan- 














gen Stengel getragen. Die fünf 
Blryienblätter der Bflanze Find 
hellrot und Fringeln fi nad) iN= 


nen dtber die jamentragenden Or: 
gane. 
AN 


Die Wlätter Jind das Eigenar- 
tigite des Mannenfteaudes. , Sie 
ind hohl und wachen aus dem 
Boden, direkt aus der Wurzel, Sie 
werden nicht, wie bei anderen 
Wlumen von einem Broeig oder 
Stengel getragen, An der Spite 
des Vlattes befindet fich eine ae: 
bogen Wapuıze, Die jteife, nach 1 
ten weifende Borften hat. Dreje 
feltfjamen ‚hohlen Blätter Find ge- 
wöhnfieh mit Waffer und erteim:- 
fenen Sekten angefillt, E3 it 
ernftlih in Frage geftellt worden, 
ob die Pflanze die Sufekten wirk 
lich verdant, da eine Müdenart in 
dent Waller bekanntlich ihr Zar- 
venjtadium Durebimacht und ütber- 
Icht. 





gibt drei deutlich boneinans 
der abweihende Arten 88 San 
nenftrauches, Sarracenia Pırpu 
ver, S. Burpurea VBenoja und S, 
Slava, die gelbe Blüten aufwei- 
jen amd auch unter dem Namen 
Trumpets befannt find. Bon den 
Trumbets Fenmen tie wiederum 
derjchiedene Kreuzungen, 

TR. (Canadian Scene) 


Heinrich €. WiEkel T, 
Abbotsfurd, B. C. 


Unjer Qafer wurde am 9. Fe 
bruar 1872 in Rußland geboren, 
Seine &ltern waren Erdmann 
Nitfel und Frau Ana geborene 
Nöwen. 

1878 fam er mit feinen Eltern 

nad Kanada, wo fie im jidlichen 
Monitoba anfiedelten. 
Sn den Ehejtand trat er mit 
gatha Sawakfy am 10. Juli 
92 in Sretna, Mar. Der Herr 
ihenfte ihnen 2 Söhne: Erdmanı 
md Dany, md eine Tochter: Eli- 
jabeth, die in ihrem 24. Lebens- 
jahr iterb, 

1899 fiedelten 
auf einer Seinftätte im Noft- 
bern-Kr in Sasfathewan an. 
Dort haben fie fhwere Pionier- 
arbeit getan; aber der Herr jeg- 
uete ihr Yenniihen, md fie durften 
ein bejcheidenes Forttonmmen ha 
ben. 

1930 gogen unfere Eftern nad) 
Waldheim, wo fie 21 Sahre ae 
wohnt gaben, 

1951 kamen fie nad) B. E. md 
banten fich ein Hänschen mıf dem 
Hofe ihres jiingften Sohnes Sen: 
m. Su diefein Seim haben fie nicht 
ganz zwei Nahre gewohnt, denn 
unfere Mutter wurde im 29. Sumi 
1953 durch den Tod abgerıfen 

Sn den Testen Sahren jtellten 
fih bei unierm Vater Leiden ein, 
umd er mußte oft Ärztlihe Silfe 
juchen. Mn 21. Auauft wurde er 
ins Sofpital gebracht, von wo er 
am 2. September in die himme 
Gfche Sehmat abberufen wurde, Er 
it SS Nahre, 6 Monate und 24 
Tage alt geworden. 

Unfer Vater machte eine wahre 
Slanbenserfahrung, ungefähr im 
Nahre 1905, als fie die VBerfamm- 
fingen der MB und der Arie 
mer MA hejuchten. 1911 mur- 
den unfere Eltern bei Salem in 
der Nabe von Waldheim getauft 
umd in die Hrimer MBES aufge 
nommen. 1912 wurde Vater von 
der Gemeinde in den Dialfonen- 
dienjt gerufen. Er hat der Ge. 
meinde viele Sabre treu gedient. 
Sn Waldheim fchloffen fie Fich der 
MB an. Der ftille Fromme Wan- 
def unferes Vaters ift Mir ung 
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unjere Eltern 








Kinder ein Anfporn zu einen aött- 
lichen Leben aemejen 

Es betrauern den 
Vaters 2:Sögne, 2 Schwiegertöch 
ter, 3 Beitder, 7 Schwägerinnen, 
3 Schweitern, 3 Schwager, 15 
Sroßfinder, 39 Urgroßfinder und 
viele Verwandte md Fremde, 

Wir trauern, ober miht als 
joldhe, die Feine Hoffnung baben, 
dem woir wilfen, dab Vater felig 
beim Seren it, wo Ioir ihn toieder 
treffen werden. 


Tod umjeres 





Die Familie, 

Das Begräbnis war am 5. Sep- 
tember in der Abbotstord MBH. 
Br. Fon Neimer hie die Trauer- 
verfanmlung willfonnmen und be- 
tete. Nach dem Lied: „Meine Hei- 





mat ijt dort in der H55'” "prach er 
über Polm 116, 15. 

Die Brüder John Wittenberg 
und Aron Martens fangen: „Sch 
möchte heint, mich ziehts zum Va- 
terdaufe,” 

Br. Glmer Warfentin, Chilli 
wac, Miffionar auf Urlaub von 
Vorneo, Iprach in Engliich. Nach- 
dem Br. Neimer das Lobensper: 
zeihnis in beiden Sprachen bor- 
aelefen hatte, Tan der Männer- 
or zwei Xieder, md Br. Warken- 
tin Detete zum Schluß. Nach der 
Veerdigumg war d ranermahl 
im Stellerraum. 

32. Mamım, Korr. 
(Die Steinbach-Poit wird gebeten, 
zu Kopieren.) 














rennen 


Dreisbad) : Bücher 


Seit mehr als 20 Jahren jchreibt E. Dreisbach ergreifende riftlihe 
Gejgichten. Zhre Sejamtanflage Hat das dritte Sundertaujend längit 
überjchritten. Alle ihre Bither zeichnen fi dadurch) aus, dah fie nit 


nur padend er, 
ber haben. Da: 





lt find, fondern eine wahre Botichaft vom Evangelium 
ift WOHL auch der Grund, dab dieje Gefchichten auc) 


in unferen Streifen jo jcnell viele Fraumde gmwinnen Tonnten. 


VERHERIUNERUREUNN 
UERREIRUSEREREN 
En 
| 


und alle warten ' 


iprud 





bier mit: das 


feinen . 


überwindet. 21 





‚ Fortjegung 


Die Sefchichte 


210 Seiten, Sanzleinen 


... und alle warten 


Ale Nöte md Gebrechen unferer Zeit erleben wir 





Heu: Die Derfuhung der Chiara 
Tie nene Sejchichte von Elifabet) Dreisbad) zeigt 
eine hohe Neife. Die Lebensprobleme löfen fih nicht 
von jelbjt; aber fie Fommen in Gottes Licht. Die 
Stellung des Gottestindes zeigt fih als wider- 
j Sdoll zur jonen. modernen Moral diejer Welt. 


2.80 


unerwänfchte Mind, den haltlojen 


Ehemann, die frihreife Sugend, aber aud) fröh- 
liches, jtarfes Chriftentum md getröftetes Elend. 
272 Seiten. Ganzleinen 


2.50 


Es wird ein Schwert durch deine 
Seele dringen 

Ein Mütterbuch. Erjchien frfiher unter dem Titel 
„Doch recht geführt”. Die Geihichte einer Mutter, 
die in jehmweren feelifchen Kämpfen um ihren Sohn 
vingt md dabei jeldft wınderbare Führung erfährt 
183 Seiten. Sangleinen 


Ganz wie Mutter 


Mrd obne eigene Kinder Führt eine unverheiratete 
miältterliche Fran ein reiches Leben, weil fie mit ofie- 
nen lugen, warment Derzen md arbeitäwilligen 
Händen durch Die Tage acht. 168 Seiten, Ganz 


1.85 


.1,85 


Der dunkle Punft 


Die Seibichte eines Vefenntniffes der Mutter in 
einer Zanilie bon bereits 


erwachjenen Rindern und 





wie der Geijt Gottes Selitfuht ımd falle Scham 


2 








eiten. Sanzleinen . 2.40 


; Cornelia erlebt Vberammergau 

Bon der Kebenstujt und den Hunger nad Glück, 

5 Die nach deut Umbruch d 
3 geitillt werden. 


Des Erbauts Hüterin 
Tas edle vorbildliche Leben einer Frau, die eimas 
weiß von den taufend Möglichkeiten, das menih- 


liche Leid mitleidend zu begreifen md zu Findern. 
243 Seiten. Ganzleinen 


... und dennoch erfülltes 





des Herzens im Frieden Selıt 
160 Seiten 1.75 


2.40 


Seben 


vorjtehenden Buches. In fi) abac- 


ichloffen. 243 Seiten. Sanzleinen 2. 


Ije Mack und ihre Mädchen 

zeigt an einer Fitlle problemhafter 
Rebensführungen, daß die 
fums nicht äußerer Befig it. 


elle wahren NReich- 
718. Salbl. .... 1.95 
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Frauendienit 





Jahreszeiten 


Ter Derbit war 
mit rokalüinendenm X 


herrlich geichmüct Dis ar die Birnen; 
aub, mit Mepfeln und Birnen 


warb er a Viebe bei Großen und Kindern. 


Se dab’ 
den Winter zır Toben. 
Der tut zwar gefährlich 





ion Durchfchaut. Und nichts 


joll mich hindern, 


md font uns wohl a mit polteinem Toben, 
doch meint der Mlte e8 ehrlich, 


Und zwict er ms auch in die Najen und Ohren, 
jo vird dach in Winter der Frühling geboren. 


se fälter der Froft, deito 'beiger das 





äumen 


ton initigen Yonzen mit Beittenbäunen 


und jprießender Sant 
und Schwaben anı Dad 


amd roten Nadieschen md einen Salat 
und blauen Beilhen am Bad. 


ar Derbit wıbt 


die Dofpuumg. Sie ipannt wieder Flügel, 


jobald inber'm fterdenden Schnee auf dem Stigel 
de Sonne Fi räfelt mit aoldigem Lachen. 
Ein biächen Soduld mir. Es wird [chen machen. 


Traum warte dur num, 
bald itc8 fo weit, 





jchon um auf Sonnnerzeit, 


Doch stelle im Winter die Sergensuhr 


Sans Saddey 





Der Einfluj der $rau 

in der Ehe 

Von Zrieda Ufer-Seld 
„Selus spricht zu ihr; 

ve Deinen Man 

ber.” (ob. 4, 16.) 


Ks wird für ns Sranen ein 
mal ein großer Tag anbrecden: 
der Tag des Berichte, der Tag 
der Dffenbarumg. Da wird unier 
" Soft, der Derr Dejus ums 
t diefes Wort jagen: „Rufe 
deinen Mann!" Mir werden 
dan mit den, den ms Gott, als 
Nebensgefährten  nejdientt hat, 
oder den toir im Leichtfinn Felbit 
ermwählt haben, vor feinem Thron 
jteden, md es hoird dann offen- 
bar werden, was wir im Atirer 
Ehe aewejen find. Gerade dus- 
halb aber, weil diefer Tag in tn- 
ausbleiblicher Weije nahe it, it 
cs jo wichtig, da toir uns jchon 
heute im Seifte an jenen Tag ber- 
legen. O daf es dem ‚Detligen Seift 
gelänge, innerlich dieje ‚Serichts- 
jsene bei ums zu bergegemäi 
gen! 


gehe hin, 
und Fomme 














Na, Gebe Frau, eben Jert iteht 
der Serr Nous delbit wor dir, 
Während dur hier allein dieje Zei 
fon Teft, und dein Main vielleicht 
bei der Arbeit tit, jaat der Herr 
doch immerlich zu Die: „Rufe dei 
nen Mann!” Stelle ihn dir jet 
einmal dor die Seele md Taf die 
Srage ermit an dein Seifen fü- 
wen: Bift du ihn das yeiwefei, was 


di ihm hätteit fein jollen? 
Es werden zwar viele unter uns 
derfelben 


jein — ımd die Zahl 





wird immer mehr zunehmen — 
die in einem ganz andern Simt 
wie die Somartterin, ehrlich und 
wahr jagen Fümmen: „Sch habe 
feinen Mann.“ Die Zahl der 
Sngfranen, denen die Ehe vor- 
jagt fit, wird in umferer Zeit im- 
mer größer. Es ijt flar, dab auch, 
neue Verufsarten gejhaffen iver- 
den müflen, Und jo jehr wir ja- 
gen müffen: Die EHe it das für 
die ran don Gott Sewollte, der 
weibliche Sdealberuf, jo Fafjen 
doch manche Durch bejondere Rei: 
tung md befonderes Wirken des 
gen Geiftes den Entihluß, 
um Des Seren und feines Dien- 
jtes Willen, feinem irdiichen Mann 
zuzubören. Das it etwas Serr- 
liches. Sch feldft habe fpät gahei- 
vatet und weiß, daß es Feinestwegs 
jolch ein Unglüd‘ ft, allein zit ite- 
ben, ohne einen Mann. Dit Nefus 
der Mittelpuntt umnferes Innens 
Lebens aeworden, jo finden wir in 
ibm volle Genüge. 


ber uch der Ehejtand ift ae 
wih fein Hindernis, fondern im 
Gegenteil, wenn er veht aufae- 
fabt wird, eine Schule für die 
Eivigfeit. Nichts kann ein Frauen- 
berz jo umgeftalten in das Bild 
Soju Ehrijti hinein, al8 gerade die 
Ehe — ja mandmal aud eine un- 
alitekliche i 
Sott gewollte, Gott aeheiligte Ehe. 


Bott bat die Ehe eingejest, fir 
it ein Seiligtum, und wir müffen 
denen begegnen, die fie von einem 
weniger heiligen Standpunft an- 
jehen. Die gebeiligiten Frauen find 
in der Negnel die Frauen mit gro- 
Sen Baushaltungen und bielen 
stindern. Und mich hat cs jchon 
oft raid, im Alten Tejtament 
von Senad zu Tofen: „Er geugte 
Söhne und Töchter” wahr: 
Icheinlich auch in einem großen 
Sejchäftsbetrieh —, md er war 
dach einer der geheiligiten Men- 
jehen, jo daß ihn Gott hinmwegneh- 
men fonnte, ohne den Tod geichen 
au haben. Wird wenn ich alle rift- 
fihen Aranengeftalten, die tch Fen- 
1e, an mir borftberziehen Taffe, fo 
jind es nicht bloß die Ehelojen, 
die Sejus in fich tragen, fondern 























ich fenne auch Frauen und Mit. 
ter, die den Herzpunft großer Fa- 
mifien bilden, und treß ihrer vie» 
fen Arbeit wahre „Mütter in 
Ehrifto find. 

(Fertjegung folgt) 





Witwe Baumann T, 


Sasfatoon, Sasf, 
„Endlich fommt er leife, 
mmmt uns bei der Sand 
führt uns bon der Neife 
heim ins Vaterland.“ 





So aing 08 
ter. Eine 
hinter ich. 


aud) ınjerer Mut- 
lange Neije Hatte fie 

Sehogen ijt fie in 
Schardau, Molotihne, Stidruk- 
land. Mit Iafob Stlaffen von 
Schardan war fie verheiratet und 
hat nit ihm 11 Sabre dort ac- 
wohnt. Bon dort zogen jte nach 
den Zeref Nr. 5, Sulal, 1918 
ntußten fe von dort zum Kuban 
flüchten, wo Water jtarb, umd 
Purter mit 8 Pindern binterblieh, 
Ihre Reife ging wieder zur Mo: 
fotichne nad) Friedensdorf, von wo 
fe nach Kanada ausgevan- 
dert it, 

1928 verheiratete fie fich mit 
Vater Banmanı, mit dem fie 13 
Sabre Freude und Leid geteilt hat. 
Er starb 1941. 

19 Sabre hat fie dann bei ih: 
ron Kindern gewohnt. 2 Sabre 
war fie in Seim bei Dalmend, 
wo fie aute Pflege erhielt. Wir 
d dem lieben Gott fiir jolche 
eime jehr danfbar. Möge er fie 
jegnen und erhalten. 

Während der Tegten S Wochen 
par fie bei ıma, dann noch 2 Tage 
in Bolpital. Sept hat fie ein 
Seim, don Gott erbaut. Sie ift 
M Sabre, 8 Monate und Id Tage 
alt geiworden. 

Holt. 3.8. Thieken Tprad jehr 
ichön über den Text: „Selig find 
die Toten, die in dem Herrn ter- 
ben.” Unfere Mutter hatte biele 
jtille Stunden gehabt, in denen 
fie fi aang au ihren Seren zu 
Kammern lernte, 

. 

B.S.: Ih Fine noeh einen 
Ichönen Gruß an Onkel ımd Tante 
Warfentin in Gleardroof, 8. C., 
hinzu und an Kran Tina Peters, 
Vancouder, B. E., ebenfo an On 
fel und Tante Peter Epp, Ban: 
conder, Bd. EC. 

Gerne wiirde ich erfahren, mo 
Nohann Dies, ans Mariawohl 
ftammend, gebliohen find. Brief 
und Karte Famen Weihnachten von 
Windfor, Ont., zurfid. 


Frar Mary 8. Warfentin, 
501 — Til Street, 
Sasfatoon, Susf. 














Der Kühlichrant 
wird überjchäßt 
Wiffenfchaftler warnen 

Troß feines hohen Sebrauche 
twertes werde der moderne R 
ichranf in feiner Leitung: 
foit don Sausfranen vielfach 
jhäßt, erklärte die weftdentiche Be- 
jellichaft fir Ernährung. Sie 
warnte die Verbraucher dor einer 
folchen Weberji bung und forder: 
te fie gleichzeitig auf, nur fri 
Ware einzulanern. 

Die Ernäbrungswifienichaftler 
erinnerten daran, daß heute mehr 
Menschen an bafterielfer Rebens 
nittelvergiftung orfranfen als in 
den Nabren ber dem Sweiten 
Weltkrieg. Im Vertranen auf den 
stühlfehrant würden heute gahl- 












reiche Zebensmittel biel zu Tange 
eingelagert, denn die Saltbar- 
feitsdauer der Nahrungsmittel jei 
völlig unterjchiedlic. 
Man anuß. bei der 
jrifcher lei und Bijchwaren 
befonders vorfichtig jein. Die 
Karlsruher Forfehungsantalt in 
Weftdentichland gibt Fir frifchen 
AFifch, Fel6jt wenn man ihn in der 
Topfichale auf Eis Tagert, eine 
iblihe Auibewahrungszeit don 
mr eiment Tag, und eine mög: 
liche don drei Tagen au 
Befonders empfindlih ijt auch 
frische Wurft, die man normaler- 
weife mir einen Tag lagern jollte, 
möglicherweile aber bi8 gu 3 Ta- 
gen im Klihlichrant aufbewahren 
fanır. Seifches, vohes Fleifh im 
Sleiihfah unter dem Verdampfer 
bleibt dort üblicherweife drei 
Tage, möglicherweife aber DIS zu 
jech$ Tagen Friic, Bei gebratenem 
und gefochten Fleiich erhöhen fidh 
diefe Werte ähnlich wie bei Filch, 
während fie fich bei Friichem Sad- 
Heifh noch vermindern: Hack 
fleifh Hat eine übliche Lagerzeit 
don nur einem halben und eine 
mögliche Ragerzeit von nur einem 
vanzen Tag. Hacileijch Toll des- 
halb no am aleihen Tag ber- 
braucht werden. Milch und Sahne 
halten im Kithlichrant zwei, bzw. 
fünf Tage, Vutter im Butterfach 
zwei bis adıt Tage, autherhalb des 
Qutterfachs Tcchs bis 14 Tage. Für 
Eier werden zehn bis 14 Tage 
angegeben, und Für Gemitfe md 
Salate drei und fichen Tage. 
v  „Diefe Zeiten find für eine ver- 
nünftige Worratshaltiing immer 
noch jeher hoch und erlauben der 
veranhvortungsbewußten  Saus- 
frau eine beqieme, rechtzeitige 
Planung. Sie enthalten aber auch 
aavilfe Werte, die Hark bon den 
üblihen Voritellungen abweichen 
und, wenn man fie nicht Tennt, 
leicht eine fahrläffige Gefährdung 
der Famifienmitglieder 'heubeifiih- 
ten Fönnen. 


Nagerung 




















Rezepte 
Rindbentel 

Zıttaten fiir die 
5 Talfe Butter, 1 Tafle Fochen- 
des Maffer, 1 Tale nefiehtes 
Mehl, I4 Teelöffel Salz, 4 Eier. 

Kir Raramellfiillung: 3 Päd: 
den a - Pudding 
ver, 3 Tafien Milch, Y%ı Zeeli 
Salz, 1 Taffe Sahne gum Sıhla 
gen. 

Iubereitung der Mindbenter: 
Die Butter twird in dom Walfer 
yeihnoßen. Dann gibt man das 
aanze Mehl md 13 uf einmal 
hinein md rührt Fräftig. Unter 
jtand Rühren Tocen laffen, 
bis die Miichung einen Ball formt, 
der mit mehr anseinanderbridt. 
Bom Feuer nehmen amd ehon 
Hihlen Taffen. Die Eier, jedes 
fich, dazugeben nd jedesmal traf 
tig ichlagen, DIS der Teig jamia 
it. Don Teig ehlöffehveife mit 
2 golf Ziotichenraum af ein ein» 
aeretteted PVackblech geben. Die 
Windbeutel in Tchr heigem Ofen 
(450 Grad Fahrenheit) 15 Mi- 
nıtten Tang baden, dan die Tent- 
perahur auf 350 Grad Fahrenheit 
ermäßiaen und nod etwa 25 Mi- 
Auten lang weiterbaden Taflen. 
Vom Blech nehmen, völlig erfi 
ten Taffen. Wenn fie ganz Falt ne- 


Windheutel: 




















worden Find, Tchneidet man fie 
durch, FÄLLE Fe nit der Pudding 
nase, aeichlagener Sahne oder 


mit geaueerten Früchten, deckt den 











Dedel auf und aibt fhnen eine 
Sanbe von gefühter Schlanjahne, 
Rezept ergibt ein Dußend Wind- 
beutel. 

Fllung: Man bereitet 
Pudding nad VBorjhrift auf dent 
Paket, Ihraucht aber nur drei Tot. 
en Mild, Malt werden Taffen. 
e Sahne etwas jalgen, dann 
jterffchlagen, Die Sälfte der Sah- 
ne zum GSarnieren vejerbieren, 
den Reft unter den Pudding ziehen. 


den 





Auskunft 
und Batichläge 


Nlingelt das Telefon, während 
man das Baby badet, fo jollte e8 
nicht allein gefafien werden, be- 
fonders nicht, wenn e3 eine große 
Badewanne it. Wenn das Tele- 
fongefpräih eilig zu jein icheint, 
nehme man das Baby aus den 
Wafler, wichle 8 warn ein und 
lege 8 an einen fiheren Ort, 

» 





Ein Meines Sind, das fortvä 
rend feine eigene Welt unterfu 
enhwidelt Fich jhneller, als die 
meiften Erwachjenen annehmen. 
Das Wandern des Kindes Fan 
begrengt werden dur Anbringen 
don Toren am oberen und nte- 
ron Ende der Treppe und durh 
einen Berihluß an der Kellertiic 
und zwar fo hoc, dal das Nind 
ihn nicht erreichen Fanır. 





. 

Sforbut toird oft als eine ber- 
altete Krankheit betrachtet, wird 
aber and hente noch durch Vitr- 
minmangel E in den Speisen ver- 
urfacht. In Biteusfeüchten und 
deren Säften fowie im Spargel 
Fohl (weißer Nübe), in Melonen 
md anderen frifhen Friichten und 
Seite it diejes fo wertvolle Vi- 
tamin enthalten. 


i . 

Meberzenge dich, dah Teine 
brennbaren Stoffe, vie Beiting®- 
papier, Bapierfiiten md andere 
Segenitände der Nähe do8 








in 
Ofens aelaffen werden, bevor de 
Seizungsanlage (Noble oder Del) 
in Betrieb aefebt wird. 


Bei Malerarbeiten im Sanie 
follte man daranf acıtaeben, dak 
feine Kinderfpielfäjten,  Möbel- 
ftüicfe oder Spielfahen mit ber 
Farbe im Berfihrung Tommen. 
Mand eine Farbe enthält BI 
weißftoffe, die au einer Bleine: 
aftung führen fünnen, tvenn ein 
Kind an geftrichenen egenitän- 
den Teeft oder Faut. 





Ritamine find Kleine organtiche 
Subitanzen, die wejenhlich zur Er- 
haltung des Lebens, der Sefund: 
beit und der normalen Entivid- 
Ing beitragen. Ste find enthal- 
ten in natfirlichen Nahrimasitof- 
fon; einige werden auf dem cheni- 
ichen Wege heraeftellt. Eine aro- 
Be Mannigfaltigfeit von Mahruma 
iit erforderlich, um den nötigen 
Vitaminbedarf zu bdeefen. 

. 


Sat die Meiding einer Perfon 
Rener gefangen, To follte man dir 
Berjon nicht aus dem Haus ins 
öreie laufen Taffen. Wenn nöti 
verbindere man ihnen  fchnefle 
Pemegiimgen, lege fie auf den Fuß- 
boden, hilfe fie in Toppiche, Daf- 
fen oder andere fchmere Stoffe, 
um das Foner zır evfticlen, und 
halte ihr Geficht nach, ımten, das 
mit die Slammen nicht aufwärts 
zu den Argen oder den Mtmungs- 
organen fehlagen. 
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(13. Fortiegung.) 
Abends, von zehn bi elf Uhr, 
ibe ich Briefe oder Tefe chvas 
tes Fr mich; wenn Pelngeia 
nicht gu fhläfrig it, höre ich fie 
ab; denn fie bat bei mir gut le 
jen gelernt und lernt jegt bibftfdhe 
Sejchihte, Nechnen und Dittal- 
ichreiten! Ste it ein jo Ichlichtes, 
aniprurhsloies Seihöpf, dab fie 
mir oft jhon zum großen Troft 
geivejen ift. Solhe Leute predi- 
gen ung durch ihre bloße Art, 
ohne e8 Jelbit zu willen, wie wir 
demütig and janftmütig fein jol- 
Ion, 

Do, Sie wollten, Tiebe Grär 
fin, neulich voiffen, wie ich mit den 
Gharafteren meiner Pflegebefoh- 
Ionen zuieieden bin. Im großen 
und gangen find die Kinder Leicht 
zu lenken md zu erziehen, mu 
Kann ich nich der Whining bei den 
meiften nicht entziehen, al3 ob fie 
anzuverlällin für die Zukunft 
jeien, Wir bauen ohne echte chrift- 
liche Sausfuft ein unjolides Er» 
siehungswert auf, das draußen 
in den Stiemen der Anfehtung 
nur allzujchnell verfliegen wird. 
Einige Soldfeelen find natürlich 
darumter. Aber auch einige jehr 
jihiwere Charaktere, Da find gmei 
Heine häkliche votgaarige Schme- 
ftern, die eingigen Kinder eines 
mir anfompatbijchen Landgeilt- 
lichen -—- dod) dag darf ein Chrift 
wohl nicht, da er jemand fo 
nennt? — mit denen babe ich mei» 
ne Tiebe Not. Sie find viclleidt 
ichlecht veranlagt, durd) fchlechte 
Erziehung nicht Defjer geworden 
bier durd) meine Nipalin momög- 
fi) noch zu allerlei Spionage ımd 
stlatfcherei verführt worden. Wenn 
Heine Mädchen von 10-12 Sah- 
ren berlogen und zu allevfet un- 
fenrichen,  unfnuberen &ejchichten 
neigen, it das ein bedenfliches 
Vorzeichen Fir die Ankunft, Mir 
jcbeint 8, als fünnte ich ihr Ber- 
trauen wicht mehr gevinnen; aber 
aufgeben darf man fie freilich 
nit. Damit Sie wilfen, wie mei- 
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ne beiden Sorgentinder Heigen: 
Dlga und Nadeihda Plonenko, 
Schließen fie diefelben mit in Ihr 
Gebet ein, wenn Sie meiner ge 
denten, 

Daß fi Boris Wladimiro- 
witich jo jtramm der Landwirt: 
ichaft annimmt, freut mich ffir 
ihn. Arbeit ift oft ein ebenjo qu- 
ter Lehrmeiiter wie Trübfal, 

Pelageja bittet ihre Mutter, 
die halbblinde Marfa, bisweilen 
bejnchen zu wollen und fie von ihr 
arüßen zu lafjen. Sollte fie etwas 
Unterftügung nötig haben, will 
Relageja gern mit ihrem Lohn 
etwas Beltimmmtes jehieen. 

Bitte all die Lieben in Ma- 
TniniE Herzlich zu grüßen von Ih: 
rer danfbaren — — Hedwig.“ 

vo, 

Der Symmafialdireftor hatte 
Namenstag, und e8 war eine grü- 
Bere Gefellfchaft neladen. Einer 
don den Schuldienern hatte fich 
weiße Sandichuhe anziehen müf- 
fen umd half dem Stubennädchen 
die Säfte bedienen, 

Der Direktor, eine jtattliche Er- 
Icheinumg mit dinmen, blonden 
Bartkoteletts, empfing die Säfte, 
während jeine Frau fie im Saal 









twillfommen bieh. Da mar der 
Anftaltsar ein Deutjcher, der 
auch in Hedivigs Mädchenpenfion 





angeiteflt war, ein ültlicher, wort 
Farger aber feelenguter Menfch, 
jeit Nahren berwitwetz neben ihn 
ein paar junge Nuriiten jüdiicher 
Mofunit, die im Vezirfsgericht 
dienten; das Stadthanpt, ein al- 
ter, dieker, ziemlich ungebildeter 
Nuffe, der aber je eich war und 
aern beim Rartenfpiel verlor; ei- 
nige Summnaftaflehrer, von denen 
ein Arnenter, der audere Tide 
che wars; einige PRopen, darunter 
Roter Sofef don der Mädchen: 
anftalt, nad mehrere Beamten mit 
ihren Franen, ein paar hühjche 
Nihten und ein  halbiefichliger 
Varfiih, die Toter vom Haufe 
— das war die Gefellfchaft. Hed- 
tig fehlte noch. 

Man jtand in ziwanglojen Grups 
pen aumber amd fannmelte fich um 
die Sansfran und trank Tee, Das 
Sejpräch deS Tages war die plöß- 
fiche Erkrankung des allgemein 
geochteten Erzbiihofs Maffarii. 

„Sott bewahre, daß ex jtiibt”, 
jagte der Pope dom weiblichen 
Surmafiim (höhere weibl. Stadt: 
fehule) und befreuginte fich. „Vet 
den Tonnte man doch noch Teben. 
Und wer weiß, was wir fiir einen 
an feiner Stelle befommen.” 
„Vater Mferander”, grölte nun 
Iwan Petrowitih, das Stadt 
oberhaupt, mit etwas heiferer 
Stimme, „wenn man jo spricht, 
dann Toht or noch Tanne. Totlagen 
aibt langes Leben. Was wird ihm 
fehlen, bat fih etwas den Magen 
derdorben.” 

‚Nein, or sit jeher eruftlich 
Frank“, mifchte fi der Doktor ins 


























Sejpräch, „ih wurde heute zur 
Unterjuchung gerufen. Sein Zeben 
hängt an einem Haar.” 

„Yewahr uns Gott! dann bleibt 
uns nur ein Teojt, der Gorwer- 
ner!” lachte Vater Nofef. 

Biele Tachten, denn der neue, 
bejtechliche und ausjepweifende Chef 
des Gorvernems war bei allen 


verhaßt. 
„Aber, wo ift denn umniere Rö- 
nigin, Dadwiga Andrejerona?“ 


fragte jemand. 

„Sch habe fie perjönlich eing 
Inden“, fagte die Wirtin mit 
nom Kleinen Zulaß von Bitterfeit. 
„Sie verfpradh, aud zu Fommen, 
aber nicht bevor das Abendefien 
vorbei it.” 

„Die hat mal ein Pilichtgefühl, 
faft wie eine deutsche Gouver- 
nannte“, vief eine der jungen Da- 
men; dann aber fich zu Vater Jo- 
jef wendend, fragte fie: „Wie Fön» 
nen Sie dem fehlen? Sie müffen 
dort dod) da8 Mbendgebet halten?“ 

„D, wenn an eines PBopen 
‚Stoffe ein Engel daS Gebet hält, 
wird das den himmlischen Seer- 
iharen gewiß amtfifanter fein“, 
lächelte der Angeredete Frivol. 

„Sa, alle nennen fie einen En- 
gell Es ijt ihon Tangmeilig, über» 
all diefen Gögendienit zu begeg- 
nen“, fagte eine andere Dame und 
ihlurg merdös ihren Spigenfäher 
auseinander. 

„Ein jeltenes Franenzimmer, 
ihade, dah Tie nicht meine Frau 
tl” riet das Stadthaupt dazioi 
ichen. 

„Bilibttren, eifrin, dabei Hoi 
ausgezeichnetem Einfluß auf die 
Mädchen“, erklärte der Direktor 
nit Mirde, „was meinen Sie, 
Doktor?” 

„Mir ift 08 beinfich, wenn man 
iiberhaupt ber fie Spricht. Sie ift 
mn einmal anders als wir, und 
darıım folfte man mader in Meid 
noch in Lob ihr zu nahe treten“, 
Imurrte diejer ımmwillig. 

„And ich Tage, fie it nur ein 
Rild, Fein Menich bon sletich und 
Bft! Ivan Petromitich, die hät 
te Sie jhon Tänaft ins Srrenhaus 
aehracht, wenn Sie fold eine Fran 
hätten! Schnaps trinkt fie nicht, 
arten ipielt fie nicht, Mllatichen 
liebt fie nicht, Schöne Tonfetten 
liebt fie nicht, fiber einen guten 
Wi, der manches Mal fo ein bih- 
chen umgezogen it, Tacht fie nicht, 
iomdern zieht nur etwas die Mır 
aenbrauen ailammen, als wollte 
fie böfe werden und fteht iiber ei- 
nen weg, al ob man Luft wäre“, 
tief ein Kleiner Beamter hißia. 

„Datür Tann fie aber doch 
nichts, dah Sie der Mutter Natur 
io Mein geraten Find“, Tachte der 
Tottor. Alles Tachte, 

Die Unterhaltung Tbaltete fich 
in mehrere Meine Bäche, ohne des- 
bald weniger Tebhaft zu je, al 
fie nföblich wie ford Mic ao 
broden, derftunmmte, Semmig war 
in jehlihten jehmwarzen Meid jo- 
eben eingetreten 

Man war die Liebenswirdig- 
feit jelßit md mur die jüngeren 
Damen aenterten Fich nicht, Teife 
fiber die böffichen „verzauberten“ 
Serren boshafte Bemerkungen zu 
machen, weil filh Diele alle um 
Hedwig drehten 

Vach Furzer Zeit aber wiunden 
andere Magnete fichtbar. Der Die- 
ner trug einen Sartentiih nad 
dem andern in den Saal, und der 
größte Teil der Gefellichaft, jelbit 
die jungen Damen nicht ausge 
ichlojien, qrutppierten fih um die 
Tide, um das belichte „Wint“ 

































zu Spielen. Ein ganz Kleiner Sreis 
blieb mit Hedwig in der Saalere 
zurfie, wo der Tee ferviert wor- 
den war: der Doktor, der Bone 
vom Knabengymmafinm md der 
Hhechiihe Dberlehrer der alten 
Spraden. 

NS Hedwig bon der jchweren 
Erfranfung des Erzbiichofs Horte, 
jenfgte fie unikfürlich. 

„Da, Sie verlieren in ihm auch 
einen wichtigen Vefhüger“, mein- 
te der Bope ernft, „mehrmals hat 
man jchon nebenher lagen gegen 
Sie einreihen wollen, dag Gie 
nicht redhtgläubig genug feien, 
nicht das Mbendmahl nehmen und 
verdächtige Meußerungen getan 
hätten, und immer hat er mit 
einer Sandbewegung alles nieder- 
gefchlagen. Ganz jo madte er e3 





au mit mie im der borigen 
Woche noch.” 
„Wiefo mit Shnen * fragte 


Sedtoig, die innerlich erichroden 
tar fiber da3 jochen gehörte, War 
fie nicht vorfichtig genug gewejen? 

„Num, ich Hatte ja den merf- 
toihrdigen Muftrag don dem neuen 
Kırrator des Odeffaer Lehrbezirts 
erhalten, mit den Schülern der 
oberen Slaffen eine Art Orientie- 
rung&gang durch die gottesdienft- 
Iihen Gebäude aller Konfeffionen 
in der Stadt zu machen. Da wa- 
ven wir zuleßt bei den Xataren 
in der Mofchee, dmmm in der ISy- 
magone der Nuden, dann in wer 
Fathofiichen Kirche, dam bei den 
armenischen Gregorianern und zus 
Teßt im der Tutherifehen Kirche. 
Und Hier hatte ich das Bild Lur- 
ters aus der Sakriftei hereinge- 
bracht und ,‚chva gelangt: Das ift 
der Mann, der 08 aemaat, die bis 
dahin zur Necht beitehende Rirche 
in genialer Reife von allerfet Bal- 
Taft au befreien...’ 

„Vater Filaret, Sie find wohl 
toll aewejen! Das riecht nad) 
Antsentjeßung, oder lebe: ng» 
fiber Einjhliegung ins Mofter”, 
unterbrach ihn der Tcheche Ich- 
buft. 

„Mrz td aut: einer meiner 
Schitler muh mich angezeigt ha 
ben, ich wurde beim KRonfiftorium 
hart verklagt, und da ich um mei- 
ner freien Anfhauımgen willen 
viele Feinde habe, mag da nod 
manch Bußtritt dabeigemejen fein. 
Aus dem Protofoll, das genen 
nich anfgejekt worden mar, Ins 
ich auch. wer weiß was fir Stra- 
ven! Da hat der hochrofirdine Ba- 
ter Maffarii mich rufen Tafler, 
mich das Ding durchlefen Taflen 
nd mich dann gefragt: Glaubit 
du, vor Gottes Nichterituhl zur be- 
ftehen, wenn du eben diefen Ans 
Hagen aeaenüber dich bor ih, 
dem MAliffenden, zu verteidigen 
hättet? „Bor Gott? Sa gewiß!” 
jonte ich Freudin. „Sott Ferne dich, 
mein Sohn, md er Kiinftig To 
vorfichtig, wie ih nachfihtig fein 
will!“ Damit fegnete er mich und 
füßte mich auf die. Stirne, Dan 
zerriß or das Papier md warf 
die Feen in den brennenden Ka- 
min, Solche Sachen vergißt man 
nicht.“ 

Bewegt fuhr Fih der Geiftliihe 
über die Mugen. 

„Daß der Erzbiichof Folh ein 
Mann fer, habe ich ihm wohl zu- 
getraut, aber dab Sie jo Frei gun 
Nirehe stehen, hatte ich nicht ac» 
adnt“, jagte der Tieheche, der Felbit 
fatholiich gewefen und den ortho- 
doren landen angenommen hat- 
te, mit Ianerndem Blid, 

„ch, 8 Find viel mehr inner- 























lich begierig nad) einer religiöfen 
Neforination in unjerem teuren 
Vaterfande, als fie 8 äußerfid 
zu jagen wagen“, warf der Prie- 
jter warın Hin. „sch fenne jo man- 
hen aus meiner Zeit dom Semi: 
nar her, der felbjt wirklich an die 
befreiende und ewziehende Macht 
der Religion glaubt, aber er jteht 
unter dem Bann all de8 äußeren 
Seremonielld. Daran hängt feine 
Stellung, jeine Zukunft, und jein 
Beites, Edelites muß heimlich, 
verfiimmern md ihn unglielid) 
wachen, weil er e8 verbergen muß, 
wie einen Musfap.” 

„Das it mir aud) neu, daB ae 
vade unter den Popen viele jo 
denfen jollen. wie Sie“, fagte Hed- 
wig nachdenklich, „Uberal, d. 5. 
Teichfinnig denfende Priejter find 
mir jhon manchmal borgefom: 
men; aber jelbft inniggläubige, 
die nicht fanatifch-orthodor gewe- 
jen wären — wenige.“ 

„Unter den Teichtfinnigen — 
dachten Sie wehl an Ihren Haus: 
geiftlihen?“ Tächelte der DOber- 
Ichrer. 

„Und nicht ohne Grund“, mein- 
te der Doktor; „ich bin feldjt einst 
Zeuge einer fir ibn beichämenden 
Szene gewefen. E3 war in Ni- 
folffoje Kircheimveidung, und ich 
war auch zufällig zum sefteffen 
geladen. Da hatte fih unfer Ba- 
ter Rofef int Sandunmdrehen einen 
ordentfihen Naufch angetrunfen 
und Fam mit allerfei frivolen Re 
densarten freh heraus. Plöglic 
mußte er 8 jeiner Umgebung gu 
toll gemadt haben, denn man 
wirede fotenftill am Tiich, und ich 
hörte, twie der Ergbiichof dom an- 
deren Ende der Rafel giemfic 
icharf rief: ‚Nun wiederhofe dad) 
das, was dur oben jagteft.” Su 
feiner Weinlaune fagte er: ‚er habe 
Sobt noch nie gejehen, darım fei 
es Fein Wunder, wenn er nicht 
an ihn alanbe. Miles Tehmien, 
umd mar wirtfiih ergreifend, 
toie der Sr ihn zitrechiimies. 
‚Dak dir Bott nicht nefehen haft 
und pielfetht nie Jehen wirft, alau- 
he ich auch, denn 28 Steht geichrie: 
ben: Sofia find, die reines Ser- 
zens find, denn fie werden Gott 
ichanen!'” 

‚Schr aut“, rief Sedivin. „Aber 
verzeihen Sie, Vater Bilaret, 
menm ich auf Ahre Neukerumgen 
aurückfomme. Welcher Art denken 
Sie fih denn die veligiöfe Nefor- 
motion der Stantsfirche? Micht 
jo tie 08 die Stunditen oder an- 
dere Someinichaften anftreben, die 
eigentlich den ebanaelifchen Sir- 
chen d08 Weitens näher itehen?” 

„Nein, nicht jo. Das füme ım- 
jerm ichwerfälligen Wolfe zu jäh 
und überrajchend. Das wäre eine 
Art veligiöfer Nevolution. Ich 
eine, hpir Fönnten mit den Sanpt- 
jochen ımferer auf die Bibel md 
hohes Altertum Firchlicher Neber- 
Tiererung neitfigten Lehre Ernit 
machen amd dabei in zarter Meife 
doh die menjchlichen Anhängfel, 
wie Bilder-, Seiligen- und Re 
Tiqwiendienft aufgeben, dem Bolt 
die Bibel zu Teien geben md in 
Tcbendigen, bolfstiimlichen Pre 
digten die nohvendige Erklärung 
dazıı Fommen Tafjen.” 

„Ad die Paragraphen, die ein 
aus der Staatsfirche austretendes 
Shod mit Sibirienitrafe hedro- 
hen, wollen Sie ftehen Taffen? 
And die Polizeipfeiler, auf denen 
die Staatsfirche ruht, mollen Gie 
weiter jänberlich teibehalten?” 
fragte der Doktor Tcharf. 

(Zortfegung folgt.) 
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An der Grenze zwifchen 
Aiten und Europa 


Wenn einem auch die großfpu 
rigen Töne Nifite Ehrifchtihons 
wicht gefallen md man Die jowje- 


tifche Perausforderung des We- 
itens zum „friedlichen  Wirt- 






Ichaftsiwettbewerb“ fiir ein imnen- 
wolitiihes Dend- und Naufchnit- 
tel des Neem hält — vor den ge 
waltigen Rortipritten der jowie- 
chen Iudnjtrie darf man nicht 
Mugen fihließen, In Gegen 
teil, man muß, Wie jene ameri 
Kanijchen Sittemwerker, die do 
aus dem Boden geftandfte Si 
















binat Nöagnitogorjt befitchten, je 
de Belegenheit zu einem  Blidl 
hinter den Eijernen Vorhang 


wabrnejmen, um darans Nuß- 
amwendungen zu machen. 

An der Grenze, die Europa 
von Men trennt, am Zube des 
an Meagneteifen reichen Berges 
Magnitnaja im Ural, Liegt Mag- 
nttogorjf, eine der jüngften Groß- 
jädte der Welt. WS der Ort vor 
drei Sahraehnten aeariindet wıtr- 
de, war der Berg ni auf weni 
yen Landkarten als Heiner gelber 
sereis eingezeichnet, obwohl fhon 
viele ' Vegenden über ihn berichte- 

die Sage, daß die ma- 
fte des Verges nen 





net ichen AN 
sirgifen Fejthielten, der mit eifen- 





ihlagenen Stiefeln den Gipfel 
bejteigen mollte und jchlienlich feit- 
wuchs. Und der italienische Mei: 
jemde Zohannes de Plano Earpi- 
ni, der im 13. Schrhundert dort 
weilte, erzählte, während des 
Seldzuges  d Dihinais-Khan 
zum NWralgebirge habe der Bera 
die tartariichen Pfeile nit ihren 
eifernen Spigen angezogen . . . 

Pamals war die Steppe ıen- 
ihhenleer, mit hohem Gras bewad- 
jen. Bahrhdundertelang blieb fie 
unberührt, und nur felten erflang 
das Lied eines bafhkiriihen Sir- 
tet, Dann Tießen, im Laufe bon 
zwer Sahrhumderten, tüchtige Un- 
ternehmer mad Erz graben, das 
in einem 120 Silometer entjern- 
ten Werf verarbeitet wirede, Erjt 
1929 famen 25 Erdarbeiter und 
Zimmerer, denen bald Taufi 
Menichen folgten, die das avi 
Küttenfombinat der Erde bauen 
wollten. \ 
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Advofat und öffentlicher Notar 
209 Power Bldg., 
Portage & Vaughan, 
Winpipeg 1, Man. 
Office Phone: WH 2-6179 








Alennonitifche Rundichan 






togorjt-Stahl ging nad) China, Ns 
mänien, Ungarn, Vietnam and 
Sıdien. Mehr als 4000 Betriebe 
ud Bandvorhaben der Sumjet- 
umon find Mbnehmer de agnis 
das zuden in 21 
Staaten geliefert wird. 


biele au Wdiiche Firmen: jtellten 
die Nusrifting für das nene Werk 
ber. Ir 106 Zehranftalten mıden 
die Finftigen „Nader“ ausgebil 
det, Vertreter dan 36 Nationali- 
täten jtanpften den Betrieb md 
die Stadt aus dem Boden 
jpäter der indiihe Meinifterpräli- 
dent Nehrir einmal nad) Magni- 
togorjt fanı, jagte er, auf a 













Die Generation, 
Sochöfen md Abteilungen 
agnitogorfter Sombina 


die die erjten 
des 
er= 












Sipfel de3 & Tee richtete, it meiltens mter gran 
ich bier jede, it ein bon Wr jamen Berbältniflen  anngekom 
sand bollbracht Dem men, Eine neue Generation De 








do Berg aus fie reite 
ragen amd Pläke, Suititute, 
len, Stulturpaläfte und Thea 
er, gigantiihe Hohöfen, die E- 
jem, Die Tanggeftredten Gebände 
der Walzitragen und die Züge, die 
mit Erz beladene Waggons ziehen. 

Wagnitogorif produziert heute 
jobs Millionen Tonnen Stahl im 
Nabr, it um 50 Prozent 
inehr, vor den eriten Welt 
frieg die aefamte Hittteninduftrie 
Rußlands erzengte. 1965 aber joll 


dient die Hohöfen, das arößte 
Vranmmenvalziverf Enropas, eine 
Kohlenanfberei- 











Russlandkarte 


mit Ortsnamen und Bezeich- 
nungen nod dem heutigen 
Stand in deutiher Sprache 
Genaue &renzen der Gebiete, 
Format 42x23”, 


Preis $1.25 
— Bortofrei— 


The Christian Press, Lid. Wpg. 
159 Kelvin St, Winnipeg 5, Man. 

















ombinat zwölf Millionen 
mer hE Trefern. Sr den 


vergangenen 30 Sahren hat der 
Berg Mannitnaja 205 Millionen 
Xomen Er; abgegeben. Magni- 


Reader's Diaeit 


wird in 12 verjchiedenen Sprachen gedrudt. 
Veftellen auch probetweife ein Nahr diefes Monats) ee zum Einfühe 





rungspreis bon nur $2, Emeuerungen $3.50, 
THE HOMETOWN PAPER SERVICH 
1857-A Nelson St., Vancouver 5, B.C. 





Hänfer zu verkaufen 


in gang Winnipeg und Vorftädten, au 
Geichäfte - „Brocery Stores" - Appartement“-Häufer - Formen. 
In allem Grundeigentum-Handel (veal estate), in allgemeinen 
Berficherungen, Lebensverfiherung oder Geldanleihen 


dienen wir Ihnen gerne und prompt! 
Kommen Sie zu beliebiger Zeit zu und oder telefonieren Ste 
Warkentin Agency 
274 Garry St., Winzipeg 1 
Phone; Office WHitehall 2-5885 — "kosidence GRover 5-6360 


Pe N vun SR ER TE 
Deuticher ,, Febolit’’ -sußsosenbelag 


in Stüden IX9 Zoll und in Rollen, 36 Boll breit. 
erftffnffiges, 











Garantiert 

, unzerreißbares Material in 12 verichiedenen Barden, 
bejuchen Sie uns unverbindlich. 

1271 Howe St. 


Abend 


(rear) Vancouver 1, B.C. Tel. MU 4-3831 
lcjon MU 3—8804 oder WA 2—2504, 


Gute Parfmöglihkeiten. 








Schreiben Sie oder telefonieren Sie um Ihre 


Baumaterialien 


REDEKOPP LUMBER & SUPPLY 60. 


WINNIPEG 5, MAN. 
EDison 4-4311 — 
Koftenlofe Hilfe beim Planen und Berednen! 








OAKLAND SERVICE 


auf Oakland Ave. am Henderson Hwy,., 
in East Kildonan 
bietet fachverftändige Bedienung, 
fachmänn. Beratung, erafte Arbeitsleiftung 
Eigentümer: Henn I. Epp Telefon ED 4-3253 








tinmasanlage die Kofereien md 
die Martinöfen. Und fhon in ive- 
nigen ‘Jahren follen Aırtomatik, 
Fteftronit und Telentechanif mei- 
tere Möglichkeiten eröffnen. 


Office Phone 
'WH 2-7116 


Restd. Phone 
HU 9-1853 






Dr, 5. Oelkers 








€s lopnt fid), nach einem-Ba> 
ich der „Stadt des Stahls“ a 
Veberlegungen  anzuftelfen, wie Empfangsftunden: 
der Welten den  Anjtrengungen 2 bis 5 Ufe nadmittags 
dv tens om Worrfungsbolliten 


312 Toronto General Trust Bldg. 


ton Fanın. Manitoba 


St. $. | Winnipeg, 








Dr. N. H. Greenberg 
DENTIST 

17 Kelvin St. 

Phone LEnox 3-2234 

Versteht deutsch! 


Brown’s 
Drug Store 


*- 


Elmwood, Winnipeg 


BERNARD ROSNER 


Optometrift — Optiker 


Rezepte und Medikamente 
Postversand und 0.O.D. 
Lieferungen werden 
prompt ausgeführt 


— Angen werden unterfudt — 


— fpeidht plattdeutfeh — J. Kerr Brown Ltd. 
DROGISTEN 
542 Main Street 
239 Kelvin St. 
Winnipeg — Phone WH 3-9798 Winnipeg — Manitoba 


(2 Block nördlich von City Hall) Tel. LE3-2126 und LE 3-2619 








De. 5. Günther, De.P,Enns u. Dr. P.Sriefen 


Aerzteund Chirurgen 
440 Desalaberry, Winnipeg 5, Man. 
Spredjftunben: 2 Bis 5 Uhr nachmittags, Montag bis Freitag 
Telephones: 

Office: JUstice 9-5306 


Res.: Dr. H. Guenther LE 3-1732 
P, Enns ED4-1096 — Res.: Friesen ED 4-2566 


Dr. 1.3, Neufeld Dr. €. Derkien 
Arzt und Chirurg Arzt und Chirurg 
Telef. Resid.: SUnset 3-422?2 _Telef. Resid.: LE 83-7218 
Empfangzftunden: Montag bis Zreitag von 2 bis 5 Uhr nachmittags 
Office Telefone: wEteball 3-7519 
903 Boyd Building Winnipeg, Manitoba 




































Schliefen Sie je auf 
einem $5 000 - Bett? 


Unfinm?... Durdaus nicht! Sojbitalbetten die- 
nen als ein Maßitab, nach dem die Betrichs- 
foften eines Sofpital3 abgejchäßt werden Fönnen. 
en Sie die Koften der Sofpitallöhne, Be- 
föftigung, Mrzneien, Musjtattung, dirurgtihen 
Snftenmente u, a. m. in die Anzahl der Betten. 
Sie werden finden: E8 Foftet mehr als 35,000 
je Bett im Jahr, um die Dienftleiftungen zu 
bieten, die durch den MISR gnegeben werden. 
Tatfächlich Ätehen die Unfojten näher zu $6,000 
je Bett, 
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anit Sie als ® 





ger Manitobes, einen bejfe- 
ren Begriff von der Ihnen geficherten Sofpital- 
bedienimg erhalten, jollen Ihnen in diefen Spal- 
ten wöchentlich Musfüinfte gegeben Werden itber 
die Bedienung, zur der Sie beredjtigt find, falls 
Sie oder von Shnen abhängige Perfonen Pran- 
fenyauspflene bedürfen. 








HON. G. JOHNSON, M.D. MA N ITO BA 
K'Tiblie Wollere” HOSPITAL 

















eg SERVICES 
Hospitalization P L y.\ N 
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Alennonitifche Rundfichan 


21. September 1960 








Aachrichten . . 
(Sortfegung von Seite 5—5) 


MEIEC-Dienft nad) Bolivien rei> 
fen, um den dortigen Mennoniten 
in der jungen Anfiedlung zu bel- 
fen. 

— fie Ditek, Coaldale, Alta., 
fährt im Auftrage des MOE nad) 
Auncon, Baraygııay, um dort im 
Büro der MEC-Zentrale zu die- 
nen. 





- Martha Epp, N. N, 
Ehlliwad, DO. E., und Erifa Rait- 
zen. RM M,, von Morris, Man, 
then als Krankenjchweitern in 
da MEEDienit nad Bordanien. 

— Meloin D. Schmidt, deifen 
Bericht über die Chriften in Ins 
donefien im diefer MRMunmer 
anf Seite 3 gu finden it, Täht 
fih jeine Braut, Charlotte Gra- 
ber von Salem, Oregon, WEN, 
nach ISndonefien Fommen, mm dort 
Sochzeit zu halten, Die Fünftige 
Frau Schmidt wird dann an der 
heiftlichen Aniverfität in Djafar- 
ta fahren. 

— Peter X. Söpbner, Farmer 
in der Gegend don Morden, Maı., 
verlor durch einen Unglitsfall 


bon 














LORNE A. WOLCH 


B.Sc., R.O., 0.D. 
Optometrist und, Optiker 


‚Augen-Untersuchungen 
Versteht Deutsch 


?72 Kelvin Street, Elmwod 
Telefon LE3-1177 





jeine infe Sand, die im eine Furt: 
terichneidemafhtne geraten war. 

— Der leine Bernie, 4, Sohn 
MEE - Arztes Dr. Kohn DB, 
Die in NHatrang, Vietnam, bat- 
te das Unglüd, ein Ste Erdnuß 
in die Yınge zur befommen. Weil 
in Vietnam fein Kinder - Bron- 
«hosfop, ein ärztlihes Injtrument, 
mm Fremdkörper aus der Lunae 
zu entfernen, vorhanden mar, 
mußten Vater ımd Sohn nach 
Vangkof, Thailand, fliegen, wo 
die Erdnuß dann entfernt werden 
Tonnte. 


— Rdoloh 











Seidebreht don 
Evaldale, Alta, (gehört jeßt zur 
MBH in Main Eentre, Sast.), 
hat das Studium am „Northern 


Theologie! Seminamy”“ in Ehi- 
tag, IL. USW aufgenommen. 


— Henry Thießen und Sattin 
feierten am 4. September im 
MBG-Pethaufe zu Brain Late, 
Mlta., ihre Sitberhochzeit, 

— Pred. A. 9. Unrub und Sat- 
tin find vor 2 Wochen von Ehilki: 
mat nach Cfeaebroof, B. E., ge 
zogen. 

Erland Waltner, der Leiter 
der Seneralfonferenz dev Menno: 
nitengemeinden bon Nordame: 
fa, beendigte feine Europareije 
und fehrte wieder nach Newton, 
Kan, USW, zurfie, Inter ande: 
ren wichtigen Konferenzen nah 
er auch an den Vorbereitungen für 
die MWeltfonfereng, tom 8.10. 








mm PAKETE IE 


nah der 1.S.S.NR., 1lfraine und den Baltiidhen Staaten 


Zollfrei fuer den Empfaenger 
Ale Ausgaben werben Hier bezaflt, 


Aleiberpafete 





bi8 zu 20 Pfund 


Lebensmittelpafete bis zu 40 Pfund 
Bejtellungen u. Balete fendet bitte an 


.‚H.UNRUH AGENCY 


812 Power Bldg. — Winnipeg 1, Man. — Phone WH 2-1849 
una ©. G. REGEHR, 1011 Eckert Road. Yarrow, B. C. 








The CHRISTIAN PRESS, Ltd. 





159 Kelvin St., Winnipeg 5, Man. 


Smith-Corona 


PORTABLE 


TYPEWRITER 


WITH YOUR PURCHASE 
0# ANY SMITH-CORONA PORTABLE 


GETA 







sm CoRUMN 


ypinb 
sonen CrURSE 





EDUCATOR 
APPROVED 


“TOUCH-TYPING COURSE" 


In This Actval 323.95 Value 
Record Album 


Say goodbye to “hunt 
und peck” fyping, In just 
10 days you can 
type t 





Preise von 874.50 


bis $199.50 
Ein Unterrichtskur- 
sus, der sonst $23.95 
kostet, mit Schall- 
plattenalbum und 
Vorlagen ist im 
Preis _eingeschlos- 
sen. In nur 10 Ta- 
gen lernen Sie Ma- 
schineschreiben, oh- 
ne auf die Tasten 
zu schauen. 
Verlangen Sie 
Prospekte. 





DE 


Auguit auf dem Bionemberg bei 
Bajel in der Schweiz teil. Die 
Mennonitiihe Weltfonferenz joll 
1962 in Stanada ftattfinden. . 
Waltner diente ferner bei den tün 

Üichen Andachten der Miffionsfon- 
ferenz der enropäiihen Mennoni-* 
tem, dont 28. bis 31. Dali auf den 
Bienenberg. Diefer Konferenz wird 









befonde: bifterifche Bedeutung 
beigemeffen, weil man fd ent 


Ichloffen hat, Stontaft mit nord 
amerifanisden Miffionsbehörden 
aufzunehmen, um eventuell auf 
einigen Miffionsfeldern gemein- 
am vorzugehen. P 


Für das Mennonitiiche Bi- 
beffieminar in Montevideo, Urus- 
guy, wurde an Millan 4392 ein 
I Srunditlict emvorben, das 

‚5 Seftar aqroß ft. Die borhan- 
BR Gebäude reichen Fir den 
Anfang aus. Später jollen Schü- 
lenvobndeime md Lehrermohnme 
gen gebaut und ein Sportplak an- 
gelegt werden. Am Bibelieminar 
studieren JO Schitler und Schr 
[erinnen, während fi 5 Schitler 
im praftifchen Zehrjahe befinden. 
Die Schiiler itamınen aus Mrgen- 
finien, Brafilien, Paraguay md 
Uruguay. Außerden beinden 16 
Schiler die Abendfurie in deut- 
iher Sprache. Darüberhinaus 
läuft zur Zeit ein Winterfehrgang 
fir Semeindearbeiter, der bon 15 
Studenten befucht wird. 

— Schw. PB. 
Fildonan MB, war nach einen 
Autounfall mehrere Monate im 
Deer-LodgesDoipital in Winnipeg. 
Sie ijt forweit genejen, daß fie ins 
Pringeh - Elizabeth - Sofpital q 
bracht werden £onnte, wo fie fich 
einer Mafferfur amterzieht. 

Br BB, riefen jelbft, der bei 
dem Unfall am 28. Dezember 1950 
auch verlegt wide, it noch nicht 
ganz Wwiederbergeftellt, kann aber 
zu Daufe fein, 























riefen, Nord 





- Rolfram Driedger aus Del- 
ta, Mean, uhr für ein Nabe 
im Arstunihprogramm des MEE 
nadı Nordamerika. 

Prod. Alfred Hinz (Früher 
Orlofferfede, Weftpreußgenm) feier- 
to in der Mennonitengemeinnde El 
Oma, Wrnanay, am 28. Meanft 
ähriges Dienitjubiliim. 

Prod. Abram 9. Bergen 
aus Siwitt Current, Sasf, (1996 
von Nißland nad, Kanada einge- 
wandert), befubt brivat die Län 
der Siidamerifas, in denen Men: 
nonten Wohnen. Mm 12. und 19. 
Augwt war er in Wihnarfun, 
Brafilion. 

— Heinz Unger, Kolonie Gar 
tentaf, Wrnguad, fuhr it dem 
Traktor rücwärts, und fein au 
derthalbjährines Söhnchen Tief in 
einem aunbeobachteten Augenblid 
in den Traktor hinein und starb 
an den erfittenen Verleßumgen. 

— 31 Schulfinder aus Blumen 
tal, Sernbein, Chato, machten 
am 16. Hunt einen 15 Minuten 
langen Flug über die Ehacofted 
lungen. 

Iaaf Federan N feinergeit 
von Sriesland nad Nanada aus 
gewandert, Eehrte wieder nach 
Friesland zurfif und st mun ein 
‚zweites Mal nach Kanada ausne 
wandert. 

In der 



































Kolonie Bolendan, 
Paragıad. trat eine Familie Fi 
foer aus Oregon, USW, ein, die 
dort eine Kreditbanf eröffnen will, 
um de Siedler finanziell zu tm 
teritüßen. 

— Miffionar 8. 9. Franz dan- 








te der MAG zu Neuland am 7. 
Augujt zum Mifftonsjonnten 

— N. Poters, Winnipeg, Maıt., 
schreibt im „Boten“: „Ir Sitd 





airifo hat man ein wirfjames Mit- 
tel zur Bekämpfung der Hat- 
ihreden gefunden. Eine Zueke 








fobrif im Zulrland hatte eine 
vene als Zeichen für ihre Anbeiter 
angeibafft. ES jtellte fich bald 
heraus, dab ihr Selen die Heu 
jehreefen in jchleunige Flucht trieb. 
Turd den Erfolg ermutigt, be- 
ichaffte man 6 weitere Sirenen, 
nit dem Erfolg, daß ih im Ge: 
biet diejes Unternehmens, feine 
Senihrede mehr bliden Lich.“ 

t ang neues Problen iit 
im Chaco von Paraguav im Ent 
jtehen begriffen. 1930 zählte man 
im Chaco chvas üher 300 Xndia- 
ner, und 20 Nahre ipäter waren 
es vielleicht doppelt jo viel, Hente 
leben nicht twentaer al8 4,000 Sn- 
Dianer rund am dte mernmoniti- 
jihen Siedlmmaen. Was gejchieht, 
wen ihre Zahl auch in Zukunft 
jo jtarf zunehmen wird? Die in- 
diantichen Chriftengemeinden fiben 
jedenfalls einen mohltuenden md 
pofitiven Einfluß aus, und zum 
Sk gibt 8 dort Feine roten Agi- 
tatoren. 

— Die weitdeutjhe Pluggeiell- 
ihaft „ufthania“ offeriert eine 
Mittefoft-Tour durch die Länder 
der Bibel ($1,172.20  eimichlich- 
Mich  Sotelübernachtungen md 
Mahlzeiten) md 5 berfchledene 
inezielle Enroparetien bon $636.00 
an. 














. Rich, Scnborn, MEN, 
der in Minniten mohlbefennte 
Kongertmeiiter des Winnipeger 
Zimmpbonie - Orceiters, hat rei 
aniert. Mr feine Stelle tritt Mr. 
2a Fol bon Vanconder. 

— Die „Konferenz der ffid- 
fichen Pantiiten” hatte Fih als 
el ihrer Misdehnmmasarbeit am 
1. Sun 1956 vorgenommen, bi8 
1961 20,000 neue Mifionsarıp 
pen and 10,000 nene Gemeinden 
zu organifierem. Bis jet find 8 
bereits 10,952 none Mifftons- 
grupben md Semeindct. 

— Lily Graham, der meltbe 
faunte nerdomerifaniidhe Evan 
aehift, diente in 4 Reldsiignen fu 
der Schweiz. md für die Zeit 
von 10, bis 16. Zeptenber waren 
Moflenverfammhnger im aröß 
ten Ü, das jemals in Meft- 
deutichlond errichtet wurde, in der 
Stadt Effen, mitten im dichthefte 
delten Iuduftriegebiet, torgefeben. 

* 






























Nianada, — 
blant die Er 


ie Bundesreaierumg 
eng bon Bermal 
tun ntren in allen 10 Brobin 
zen Kanadas, don denen aus im 
Falle eines muflearen Artoges dir 
Reobinzregierimgen ihre Punk 
tionen ben fallen. Die Ge 
Projoftes werden 
fü anf 200 Villfionen Dollar be- 
Laufen. 

— Keritiit des bisher aröh 
ton Über Nordamerifa abachalte 
non Luflmanöbers waren die vie 
finen Efefteonengebiene im Saupt- 
quartier des amerifaniich-Fanadi- 
ihen Aluaabwehrfonmandes 1 
GColorado-Springs. Sie reif 
ten die als „Seindniugzeuge“ im 
Rerlauf der Operation „Sinumels 
ihild” engen amerifaniiche rot, 
öde, Nnduitriesentren und Mi 
htöranlogen anflienenden Flug 
zenge, 6 Stunden rubte der ge 
fantte zivile Quitborfehr fer den 
Vereiniaten Staaten und Kanada. 

































3,000 Weberfchalljäner nahmen an 
der Hebung teil. In Sehmbden- 





bruchtejlen entwarfen die EIeftro> 
nengebirne, die Einjaßpläne für 
Zuftabvehrrafeten. ie Ergeb- 
niffe des t bleiben ge 


heim, 
— Der 2 








Welkfongreß der 
Anaejigefiologen wurde vom 4. bis 
10. September in Toronto, Ont., 
obgehalten. Zu Borim des Won: 
greffes mmıde die dentfche Spra- 
be neben Engliich, Srangzöftich und 
Spaniich ls Wongreßiprache offi 
ziell anerfannt. Sämtliche Vorträ- [4 
ge Worreden jofort in allen Spra: 
den mittels Nopfhörer jedem 
Teilnehmer in der jawerligen 
Vutteriprache zugänglich gemacht. 
In. €, bletbt die Social: 
EroditRegierumg Premier WM. A. 
Vennett r weitere 5 Nahre im 
Amt, Die Brovinzivablen ergaben 
jedoch eine jtarfe CER-Oppofitton. 
Much die Xi beralen hatten einen 
Stimmenzimvars. Konjerva- 
tiven wie and die Kommuniften 
find im neuen Negierungsparla- 














ment nicht vertreten. Arbeitsmint- 
jter Role Wis wurde nicht wie: 


obwohl er 
der iS 


dergewählt, 
eigentliche Vater 


als der 
ocial-Ere 


dit-Bervegung in B. €. gilt. 
* E: +, 


Zhperi, 
Sdbern, 
er notfalls jogar von heiten Veto: 
recht Sebrmh machen müßte, um 
die reichlich angebotene Wirt: 
ichaftshilfe Somietrußlands zu: 
vidzamerfen. Er meint jedoch, der 
Nexierungschet, Erzbifchor Marta 
rios, wäre fich der aroken Gefahr 
die mit Sowjethilje verbunden ift, 
wohl bewußt, frogdem er öffent 
Tich erflärte, Zopern würde jede 
Silfe annehmen, ganz glei von 
went fie fomme, 








Fe u 
Indien. — Bei den aroßen Usher: 
fchwenmmngen, die in den Teten 
Wochen Indien heimgefucht 'ha- 
ben, find mehr al8 200 Menfchen 
ums Leben aefommen. 

*» + + 
Mexiko. Der weitdentiche Mit- 
Kenminifter b. Vrenteno war zur 
Terifnabme an den Feierlichkeiten 









omlählich des 150. Nahrestages 
der Unabhänginfeits - Proffama- 
tion Meyifos in der merifani- 
jehen Saubfitndt. Er hat dem me 
vfanfichen Mikenmminiiter  Telfo 
eine Prima der Möglichfeiten 
für eine Erhöhung der dentjchen 
Kapital - Iimeftitionen in Merifo 
zugejagf. 
“x 

Tihehofforunfei. Der tihheche 


Howafifihe Barteihei nd Staa 
präftdnnt Movotnh nahm in einer 
Node gegen Weitdentichland Stel 
fung. Dabei fiel allerdings auf, 
dal fein Tonfall bedeutend gemä- 
Figter war als der feines polni- 
jeben Parteifreumdes Gomulfa. 
no 
Scnenal. Nach dem Scheitern 
dor Verntitbhingsperiuche des Prü 
fdenten bon Franfreic hat Franf- 
reich die aus der Malt-pöderation 
onsaeihiedene Nepubhif Senegal 
ots jel6itändigen Staat anertannt. 
hoffe aber weiter auf eine 
Rerftändinung ziwiichen Sem Sit 
da ımd Senegal, den beiden Ma 
TisBartnern. 
xx x 

Giinen. — Der Miniiterpräfident 
von Guinea, Zehon Toure, hatte 
Mosfan onen offiziellen Befuch 
abgeftattet und merkte dann zu ei- 
non Stantsbeinh in Notchina. 
































, Due R 
Stirieor. — Wichtiae badylontiche 
Säriften hat eine Gruppe bon 


21. September 1960 


Alennonitiiche Rundichan 
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Wollen Sic ein 


HAUS KAUFEN 


dan wenden Sie fü) vertrauensvoll an Herrn 


JOHN BOCK, Telefon: GL 2-9364 


hat eine 4 


wahl von über 1,000 Häufjern, aus denen Sie 


dn8 fir Sie paflende ausfuchen können. 
A. GRAF REALTY Co. 


Office: SU 3-3182 


frangöfiichen Archäologen in 'Sy- 
rien gefunden. Fragmeite 
von Steinplatten find den Sprü 
en Salomonis aus den Alten 
Teftament jeher ähnlich. Su Yadı 
£reifen voied der Fund als einer 
der wichtigften biblifhen Funde 
bezeichnet. 





DE u 
Nereinigtes Arabien. — Die font- 
munmistiiche Untergrumdtätiafeit in 
der Vereinigten AMrabijchen Nepu 
btif dat während der fTegten Mo 
nate Stark zugenommen. Antitont 
munitiich eingeftellte Offiziere dus 
ägvptiihen Seheimdionites befla 
gen fich, daß es ihnen gelungen jei, 
eine tonmAnmftiihe Gehein-Orge 
nifation zu durchdringen, daß aber 
anf „böheren Befehl" nicht zuge 
ariffen werden dürfe, 

xx x 
Iugoffawien Gat in einer Note 
gegen die verleumderiiche Politit 
der rotcdhimejiichen Regierung pro 
teftiert. 


x 
Portugal und Spanien haben den 
weitdeutjchen Wirtiehaftsininifter 
Erhard zu einem offigiellen Ber 
juch fiir Ende Oktober eingeladen. 

* + 














x x 


2 


Großbritannien, e Sohn ei 
nes Negerhäuptlin im Nigeria 
bat in VBladpool, England, das 
Ant eines Warrors angetreten. 
Sein Vater war nod ein Heide 








und hatte 7 Frauen. 
xxx 
Italien, — Ron war, den Wet- 


‘ter nad, die Heihejte Olympiade 
der Gefchihte, dad 8 war das 
Olympia der falten Herzen. 3 
war das tenvrfte, fautejte, beitbe- 
fuchte Olympia der Gefchichte, doc 
e8 war nicht das berzlichite, Mehr 
als 2 Millionen Menichen ertränf- 
ten die Sportler aus 85 Nationen 
in einer Woge des Bubels, doch es 
war eine Begeiiterung, die born 
auf der Zunge lag, fie Fam nicht 
von Herzen. 6,000 Sportler wohn- 
ten 3 Wochen lang in einer von 
Unmelteinflüffen  desinfizierten 
modernen Stadt. Sie lebten mr 
noch fiir den Sieg, für die Me- 
daille. Das bitterite Wort, das in 
den feßten 18 Tagen in Nom ge- 
iprochen wurde, jtamınt von einem 
maßlos enttäufchten Mädchen, das 
die Medaille werpaßte und mir 

4 Flinfte wurde: „Ich habe 4 Rahre 
meines Lebens aeopfert.“ 











«x x * 
Wejtdentfehland. — Mehr als 
2,000 Fernjebgeräte wurden in 


Weftdentjchland täglich im NMnguit 
angemeldet. 
Der 
Konareh Für 
jand im Mitte 


10. Internationale 
Neligionsaefchichte 
jaal des Marbur 
ger Landarafenfchlojies Ttatt, An 
der Tanına, Die zum eniten Male 
auf dentjchen Boden ftattfand, nab- 
men nabezu 500 Neligiondviffen 
ibhaftler ans aller Welt teil. Pro- 
minentefter Saft und Ehrenpräft 
dent der Veranftaltung it der 
Bruder des jabanijchen Kailers, 
Prinz Meikaja. 
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— Reitdeutichland hat den Nor- 
friegsanteil des damaligen deut- 
jhen Reiches am Welthandel er: 
reicht, 

ax x 
Dftdentichland. Zum neuen 
Stantspräfidenten Ditdeutfhlandg 
it der fonmmunitifche Parteichei, 
Walter bricht, 67, als Nachyjol- 
ger des verjtorbenen Wild. Pick 
ernannt worden, Albricht behält 
alle jeine bisherigen Poiten bei 





ax x 
Srland, — Neland ift bereit, fir 
die Munabme Notchinas in die 
Vereinten Nationen gu ftimmen, 





weil „Die Vereinten Nationen alle 
Nänder immfaffen jollten“, 
* « « 


— Sfr den Wivderaufbau 
der Marienburg ind 15 Millionen 
3loty ıbereitgeftellt worden. In 
diefem Nabr haben 200,000 Tou- 
riften Die Burg bejucht, 

— Sommlfa nannte die weit 
dentfhen Polititer  „unbeilbare 
Weijtesfrante”, die in eine 
Ywangsjade gejtet werden müh- 
ten. Sommlfas Rede wurde allge 
mein als eine Art Generalprobe 
für das Auftreten der polntichen 
Delegation bei der MND-Pollver- 
jammlung betrachtet. 

xx x 
Maroffo, — Der maroffaniiche 
stronprinz Moulay Hafan wird 
Sroßbritannien vom 25.-28. Of- 
tober einen offiziellen Befuch ab- 
jtatten. Der Kronprinz ijt tell 
dertretender Minifterpräfident. 
xxx 
‚rael, — Die Weltbanf hat ST 
vael einen Stredit in Döhe bon 
275 Millionen Dollar bewilligt. 


Boleı. 




















- Der Kredit ft Fir den Ban eines 


geihügten Tiefwaljer-Safens an 
der Mittelmeerkiifte bei Ajchdod 
bojtinmt, Nußerdem hat die ame- 
rifanifche Erport-Smport-Banf der 
Hrachfchen  Fluggzeuggefellichaft, 
EL AL Airlines, eine Unleibe in 
he von 8,9 Millionen. Dollar 
gewährt. 








xxx 

Brafilien. — 17,000 Taxifahrer 
find in Sao Paulo in den Streit 
getreten, weil fie Hich einer gmt- 
fihen piyehiatriihen Unterfuchung 
unterzieben jollen, nadden 
Vejchwerden tiber ihre Rahriveife 
immer mehr zugenonmen hatten. 
xx x 
Laos. — u dem jeit Wochen von 
jäweren Unruben heingejuchten 
stönigreihh Naos it 8 zu einer 
neuen Nevolution gekommen, Der 
frübere Mrmee - Obenbofehlshaber 
bat mit der Negierung gebrochen 
ud eine eigene Nvolitionsregie- 
rung aehildet. Sensral Nojavan 
Elagt die Negierimg a, nicht ener- 
gijeh genug aegen die Fommuntiti- 
jeben Mebellen vorgegangen zu 
jein. 








xxx 
Nigeria juchte iiber ein Preisaus 
ichreiben eine neue Nattonalbym 
ne. Ws nun der große Moment 


fan, da das afrikanische Meifter- 
fü zum evjten Male erklang, 
blieb den Deutjchen der Mund 
offen ftehen, hörten fie dod) fein 
und klar die Schöne Melodie „Das 
Wandern it des Mitllers Kurt“. 









* * 
Sidafrifa. — Vor dem oberften 
Gerichtshof in Pretorin begann 
der Prozeß gegen den 5djährigen 
Farııer David Pratt, der am 
9. April verfuchte, den füdafrifa 
nifchen Minifterpröfidenten Ber 
mwoerd zit eriibießen. 





FE 
alien und Deiterreih. — Xta- 
lien bat Tich mit der don Defter- 
reich geforderten Sidtiroldabatte 
in der Wollverfammlung der Ber 
ernten Nationen ehmerftanden er 
Hört. 

* x 

größte DVerteidi- 
aungsgarantie Nepal jei die Tat 
face, dab im Falle eines An- 
auifis „die andere Seite“ zu Silfe 
fonume, erblärte der nepalefische 
Pinifterpräftdent Noirala, Damit 
bat er zum erjten Male deranf bi 
geiviejen, da; Nepal im Falle ei- 
nes chinefijchen Angriffs den Wo- 
iten um Silfe erfuchen würde, 





«“ 
Nepal, — 























#8 
Vereiniates Arabien und Nugo- 
flawien, t im Oftober wer- 
den die Präftdenten der Vereinig- 
ion Mrabiichen Republik und Sur 
aojlawiens, Naffer und Tito, zur 
Vollverjanmlung der Vereinten 
Nationen nad) New Norf reifen 
Sie wollen vermeiden, als propa- 
gandawirfiame Begleitung Nikita 
Ehruihtihomws zu erjcheinen. Kai- 
vo hofft, daß die beiden Staats- 
männer bei diejer Gelegenheit ein 
Sefpräch nit Cifenhower haben 
erden, Beide haben jchon Tange 
anf eine Einladung aus den Ber- 
einigten Staaten gewartet, 








xx x 
Kongo. — Truppen der Fongole- 
liihen Sentralregierung haben die 
Srenzen der Provinz Natanga 


überfchritten und wurden von ı 
Iitärifchen Cinheiten Statangas 
zunäcit aufgehalten? Die Anar- 
die im Songe bat Fi) damit wer- 
jbärft. 5 

— Ghanefifhe UND-Truppen 
haben einen Verfuch Yumumbas 
vereitelt, den Sender „Radio Veo- 
poldville” mit Silfe Fongolefticher 
Truppen einzunehmen. 

— Der Weltfiherheitsrat be- 
jehäftigt Fich weiter mit der age 
im Nongo, Zei Delegationen 
aus den Kongo nahmen an den 
Sigungen teil. Die eine, angeführt 
von Außenminiiter VBonubofo, ver 
tritt den Standpunft von PBräft- 
dent Kafapnbı, Die zweite Dele- 
aation unter IND-Minifter Ran- 
za fteht auf der Seite des von 
Kajavdubır abgejegten Minifterprä- 
fidenten Sumimba. 











ER 
NSA. — Hurrifan „Donna“, der 
am 10. Sept. mit einer Stunden- 
geihmoindigfeit won 150 Meilen 
über Puerto Rico amd Florida 
binwegrafte, richtete jehr Ichmweren 
Schaden an. Weit über 100 Ber- 
jonen wurden getötet und tan- 
jende Säufer zerftört, 

— Pröfidenten von Ghana 
und Summen baben außer den in- 
donefifhen Staatschef Sularno 
ihre Teilnabme an der UND BVoll- 
derfammlg in New Nork zuge 
jagt, Much bei General Abbud aus 
den Sudan st die Teilnahme jo 
aut tie fiher. 

— Ms mener Ehefdelegierter 
der Sowjetunion bei den Verein- 
ten Nationen wird der Ttellvertre- 





tende Außenminifter Sorin jenen 
Stollegen Sturinezow ablöfen. 

e Vereinigten Staaten ha- 
ben Mosstan offiziell davon un- 
terrichtet, daß Fich der jonjetijche 
Regierungschef alg Leiter der UN- 
Delegation feines Landes nur auf 
der Dalbinjel Manhattan in New 
York frei bewegen darf. In dem 
adtzig Quadratkilometer großen 
Stadtteil Tiegt das UN - Saupt- 
quartier. Wafhington begründete 
die Maßnahme mit Siherheits- 
rüdfichten. Die gleichen Neifebe- 
jchränfiingen wurden gegen den 
ingariichen SP-EHef Kadar md 
den aldanijchen Miniterpräfiden- 


























ten Schehu joivie gegen Kubas Re 
gierungschef Fidel Caitro ber. 
hängt, 

xxx 
Enropa. — Eine baldige Ber 


ändigung zioiichen den Ländern 
der Europäilben Wirtihe 
meinichaft (EWG) und den Mit 
gliedern der Meinen Freihandels- 
zone (EFTMW) bezeichnete Prik 
Berg, der Pröfident des Yundes 
verdamdes der Deutihen Ind 
itrie, als dringend notwendig. Eu- 
vopa habe feine Zeit mehr zu ver 
lieren. Wenn der Weg zu einem 
aejamteuropätichen Sujammnen- 
iehluß nicht bald geebnet werde, 
drodten Fehl-Inweititionen in gro- 
Bem Stil, die fih Europa nicht 
leiften fönne. 
xx x 

Berlin. Es jheint wahr: 
icheinlich, daß die Sorjetunion we- 
gen Berlin die mittelbare Ge- 
fahr eines Dritten Weltfrieges 








heraufbejchwören wide; aber 
ficher it Edruichtihom bereit, bi8 
an den Rand eines jolchen Srie- 
ges zur geben. Die Auseinander- 
feßung ınm Berlin wird alfo eine 
Srage der ftärferen Nerven fein. 

— AS Neaktion auf die Dit- 
berliner Sperrmaßnahmen wurde 
den weitdentichen Geihäitslenten 
eindringlich emproblen, ihre Son- 
tafte zu den vojtdeutjchen Wirt- 
ihaftsfunftionären abzubrechen, 

Die Gegenmaßnahmen der Weit- 
mächte gegen die Mbriegehung Oft- 
berlins beftohen zumächit mir aus 
Bifaiperren fir Bewohner Dft- 
berlins und Oftdeutichlands, die 
in erfter Linie die Fommuniftie 
ihen Funftionäre betreffen. Wer 
den wirtichaftlie Sanktionen fol- 
gen? Wenn die Weftmächte zau- 
dern, wird die vftdeutiche Negie- 
rung nene Schikanen erfinden, und 
bald wird ein Nachneben Fir Die 
Kommmiften ohne Brojtigewerfuit 
nicht mehr möglich jein. 








= * * + 
Libanon. — Jin KRonfulat der 
Vereinigten Arabiihen Republit 


im Beirut it eine Bombe explo- 
diert, wobei ein Beficher de8 Kon- 
julatS verlegt aıcde, 


Alle elektrifchen 
Reparaturen 
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Erinnerungen , 
von 1904 bis 1905 


Borgeichichte and Verlanf 
des Ruffiid) - Japanijcen Krieges 


Sömjen 


MS im Nahre 1904, wohl am 
24, San. (a. St.), zwiiden Nuß- 
land und Rapan, dem „Land der 
aufgebenden Sonne” Krieg aud- 
brach, war Napan für mich eine 
unbekannte Größe. Ingwifchen 
babe ich eS mir angelegen jein 
laffen, mich mit Sabans Gejchich- 
te zur Deich en. Nußerdem ba- 
ben die Qapaner jeldft dafiir qe- 
forgt, daß fie don der Welt nicht 
mehr ignoriert hoerden Fünnen. E38 
jind aber noch nicht 100 Jahre ver- 
Hoffen, jeit Yapan fich alle Miihe 
gab, don der weißen Naffe iqno- 
viert zu werden. 

Wer würde e8 heute wagen wol: 
Ten, dem jabaniihen Volke feine 
guten hralitäten abzujprechen? 
Fehlerlos it fein Volk, und die 
weiße Nafje hat am allerwenigiten 
ein Necht, diejes Prädikat Für Tich 
zu Deanfpruchen, uumjomehr da die 
Mehrheit der weigen Naffe fic zu 
Seju Lehre befennt und fich hrijt- 
Ti nennt Wer fich die Mühe ma- 
chen woftrde, ehrlich die Wahrheit 
zu suchen, dürfte zu derfelben 
Schlußfolgerung Tommen wie ich. 
Man darf nm an die blutigen Er- 
oberungsfriege denken, die die wei 
hen Naffen gegeneinander ge 
haben, die jpreden ein ber 
nendes Nrteil. 

Warım bemühten die Sapaner 
fi, toliert zu bleiben? Denten 
ir ums einmal in Sapans Qage 
hinein. Auf den Philippinen trie- 
ben die Spanier ihre Mißtirt- 
ichatt, Iudoneften wurde von den 
Solländern vergewaltigt, Indo 
dina von den ranzojen, Smdien 
von England beherricht um. 

Sogar das große, damals fried- 
libende China wide gezivungen, 
England und Frankreich VBorreh- 
te einzuräumen. Diefe Mächte ib- 
ten ihre SerichtSbarteit aud fiber 
die Ehinejen aus, während Fein 


Von Bac. 






































dan- 





Engländer oder Franzofe bon 
einem  chinefijehen Gericht der- 
urteilt werden durfte. 1898 gejell- 


te fich dann auch mod Deutichland 
als Nachfönmling zı den „Wohl 
tötern“ Chinas, inden «8 fir fc 
Worrechte erziwang. 

Die Rufen hatten in der Mand- 
jehurei felten, Salt gewonnen. Sie 
hatten von China, natürlih um- 
ter Swang, die Erlaubnis erhal- 
ten, die Si-Of-Bahn durd die 
Mandfchurei bis Port Arthur zu 
bauen. Der Hafen Port Arthur 
befindet fich an der Südipike der 
Siwantung-Salbinfel und ift im- 
mer eis} Den Safen, vielleiht 
auch die ganze Salbinfel, Hatten 
die Nuffen von den Chinefen auf 
99 Sabre aepadhtet und bauten 
ibn zu einer erfiflafliigen Seftung 









Fragen Sie Ihren Arzt oder Apotheker. 


Knoblauch ist gut fuer Sie! 
Lindert Schmerzen bei Flu oder Erkaeltung. 

Bleiben Sie stark und gesund! Seit 
Jahrhunderten benutzen Millionen Men- 
schen Knoblauch als Gesundheltsmittel, 
weil sie von der Heil- und Staerkungs- 
wirkung ueberzeugt sind. Knoblauch ist 
ein natuerliches Antiseptikum, das den 
Blutkreislauf reinigt, Viele Leute ruch- 
men seine Hilfe bei Arthritis oder Rheu- 
ma, Adams-Knoblauchperlen enthalten 
Salleylamide — ein bewachries Schmer- 
zentilgendes Mittel. Adams-Knoblauch- 
Perlen enthalten reinen Hnoblauchsaft aus 
der ganzen Knoblauchzwiebel und in die- 
ser konzentrierten Form bekommen Sie 
alles das Gute, was diese wunderbar zu- 
verlaessige Pflanze zu bieten hat; in voller 
Staerke. Adams Knoblauchperlen sind ge- 
ruch- und geschmacklos in praktischer 
Kapselform. Holen Sie sich noch heute 
eine Packung und Sie werden schen, wie 
gut sie auch Ihnen helfen — Sie werden 
dann wirklich froh sein, es gelan zu haben. 


aus. Die Eifenbahn ftand unter 
rufiiichem Veilitänfchug, und jo 
wurden die Rufen tatfächlich Her- 
ren der Mandichurei. 

Das war den Ruffen aber nicht 
genug, fie ftredten ihre Yühler 
aud nod nad Korea aus. Das 
Riejenreih Nufland wollte das 
Heine Sloren nicht durch Krieg 6 
jegen. So verjudte Rußland 
mit Treid8 und Finneffen, tie c& 
andere Grogmächte Tängit erfolg- 













par der erjte Schritt, Korea 
ter anjliiche Stontrolle zu bringen. 
Wer Nupland fennt, weiß, dal; 
Rußland mehr Wald befigt, als 
jemals ausnußgen kann und Feine 
echten Berfirfniffe für die Wälder 
eines Eleinen Landes hat. Wenig 
jtens dem an Nohmaterialien ar- 
men Japan mußte diefes ruffiiche 
Vorgehen in Sorea auffallen. 
Japan war jehon lange über 
fert, und Auswanderung int 











be 





reich betrieben. Kurz vor dem aroßen Mafjtab Fam gar nicht in 
Nuffijeh-Bapanijchen Krieg erivarb Frage, weil andere Neiche mit 
der ruffiie Admiral Bejobrafoiv jeher diel Lebensraum Sapaner 
in Korea Wald-Stonzeffionen. D nicht hineintießen. MWahricheinlich 
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haben die Sapaner jchon Tange 
Soren md die Mandfhurei im 
Arge gehabt, wohin fie Fidh ebhl. 
ausdehnen Fönnten. 

Damals war die Mandjchurei 
nur jehe dit befiedelt und ganz 
unentivielelt. &3 war den Zapa- 
nern befannt, daß 68 dort viel Nob- 
materialien gab. Nım ichnappten 
die Ruffen ihnen das alles vor der 
Nafe weg, obwohl fie e8 dod) gar 
nicht brauchten. 

Das war die Urjache des Nuj- 
fiich Sapanijden Srieges, der am 
24. Sanuar 1901 (a. St.), durd 
einen Angriff der Japaner auf 
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die ruffiiche Slotte im Hafen von 
Port Artgur eröffnet wurde, 

S waren erjt chwa 30 Sabre 
vergangen, feit ein amerikanifches 
Sejchwader, unter dem Befehl ei- 
nes MWinirals, dad Tor nad, Ja 











pan mit Kanonen RU 
denfe, 68 war der Safen Naga- 
jati. Die Sapaner Fonnten gegen 


die amevifanifchen Gejchiige, mit 
ihren altmodiichen Vrongefanonen 
nichts ausrichten. 

Sch habe gelefen, dah die Ya 
paner, mit dem Dolch im Meumde, 
verjuchten, die  amerifanifchen 
Schiffe jhwimmend zu erreichen. 
Natürlich war jo ein Unternehmen 
ganz ausfihtslos. E3 hat viel: 
leicht auch gar nicht jtattgefunden, 
wäre den Sapanern aber zugu- 
trauen. 

3 den Wagbalfigen joll au 
der fpäter beriignte Mdmiral 
Togo als junger Mann gehört 
haben. 

Sept war c3 mit Japans Nio- 
Tierung aus 3 wurde ihnen auch 
ein Bandelsvertrag aufgezivun- 
gen, md fie mußten ihre Säfen 
für fremde Schiffe öffnen, 

So hatten 03 andere Mächte 
mit China aud gemaht. Warum 
taten die Amerikaner jo eivas? 
Sicher Hatten fie dabei nicht dag 
Wohl der Sapaner im Muge, jon- 
dern ihr eigenes, ein neues Han- 
delsgebiet, wo fie ihre Maren vor- 
teildaft ablegen konnten, E8 war 
alfe Gewinnjucht! 

sede3 Anrerbt joll fi — jo 
jagt man -—— anf Erden räden, 
md amter all den Ungeresptigkei- 
ton, die von Weißen begangen 
wirrden, befonders in diefem Sahr- 
Hundert, Teidet heute die ganze 
Welt, und 08 ift noch Fein Ende 
abaujehen, 

Die Amerikaner baben ja ihre 
Monvor - Doctrin, laut der fich 
niemand in Amerikas Angelegen- 
heiten eimmifchen darf. Das hin- 
dert Amerika aber durchaus nicht, 
ich in die Angelegenheiten ande: 
rer Völker einzumijchen, 

1898 nahn Amerika durch Krieg 
den Spaniern die Philippinen ab. 
Perfönlich denke ich, daß 68 den 
Eingeborenen auf den Philippi- 
nen anter Amerifas Servihaft 
beffer ging als vorber unter den 
Spaniern; aber den Amerikanern 
war herlich nicht um die Frei- 
beit der Eingeborenen zu Kunz fie 
wollten Gejchäfte madhen. 

Senlzufage wırd alles befreit”, 
md zivar zu Nuten der Ruffen, 
jogar Dentfche don Deutichen. So 
macht man ein Wort, dns etwas 
Sroßes md Gutes ansdriicen 
joll zu einer Farce, 

Mber zurück zu Napan und den 
Dapanern. Shre Mbwehrftellumg 
gegen die weiße Raffe war durch 
die Anerifaner gewaltfan durd- 
brachen worden, Aber die Sapaner 
waren nicht willig, Jieh wie Ehina, 
Sndien amd andere nterjochte 
ölfer, paid gır verhalten. Sie 























befhfoffen, ihre Anduftrie aufgu- 
bauen amd aufzuriiiten. Sapan 


jandte feine jungen Männer nad) 
Guropa auf die Schulen nd Uni- 
verfitäten. Napan ließ Lehrer, 
ngenionro njw. nach Japan Fom- 
men, nm die jungen Napaner gıt 
befehren md anszubilden. 

Seeleute wurden nach England 
aejandt, weil England damals die 
größte Scemacht war. Zu diejen 
gehörte auch) QTogo, der jpütere 
Seeheld Napans. Auf diefen ihren 
Schüler dürfen die Engländer 
mit Recht ftolz fein. 

Die Armecoffiziere gingen nad) 
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Deutschland und Frankreih. Der 
deutich-Franzöftiche Mrieg 1870/71 
war joeben borbei. Obwohl Srant- 
reich den Krieg verloren hatte, 
jandten die Japaner ihre Söhne 
auf franzöfifche Kriegsichulen, mm 
beide Sufteme der Ausbildung und 
Kriegsführung zu jtudieren amd 
dann das beite zu wählen. 

Die Japaner haben fi) fiir das 
deitjche Syjtem entjchieden und 


= 





ihre Soldaten nach Ddeutjchen 
Drill md Schliff ausgebildet. 


Bon der Franzöftichen Armee nab- 
men jie den Schnitt der Uniform 
md das Käppi an, Sc habe aber 
gelejen, da die Dapaner ad) 
franzöfiiche Anftrufteure in ihrer 
Armee hatten, dielleieht ans Man- 
gel an deutfchen Ausbildern. 

° rujfiiche Schrifiteller Ne 
mirapitich - Dantichento berichtet 
fiber den Boreranfitand in Ehina, 
3 deffen Niedermmerfimg waneden 
Truppen bon wohl beinabe allen 
amopäiichen Neichen eingelegt, um: 
ter anderem and japanische Trup- 
pen, Die japamiichen Soldaten wa- 
ven dem Rufen wegen der ftraffen 
Haltung md trammen aiplin 
aufgefallen. 

1895 Hatten die Bapaner ihre 
Armee gegen die Chinefen aus- 
probiert und die Chinejen Teicht 
bejiegt. 1904 galt 68, einen Waf- 
fengang geren das große Ruß- 
land und gegen eine gut ausgebil- 
dete Armee zu wagen. Der Ent- 
ihluß it den Sapanerı fiher fehr 
ichwer aefallen; denn Rußland 
hatte unbefchräntfte Mittel md 
doppeft joblel oder mod mehr an 
Menichen. Aber tie Saban ban- 
delte 03 fh mm Sein oder Nicht- 
jein 

Der japanische Minifter Kırrino 
verhandelte lange in Petersburg 
mit den Ruffen, wurde aber igno- 
riert und über die Schulter ange- 
jehen. 

Der Finanzminifter Witte und 
Aufenminiiter Graf Lamsbdorf 
waren gegen das Abentener im 
Fernen Diten, aber fie waren 
machtlos. Die Sofelique, Mitglie 
der des „Verbandes wahrhaft rui- 
füiher Menjchen” hatten das Ohr 
des Zaren, Witte wurde feines 
Potens enthoben und Lanızdorf 
wurde im Dunkel gehalten, d.h. 
man ignorierte ihn und jahte 
Beihliiiie ohne fein Willen. 

Der PKriegsminijter SKırropat- 
fin war das Abentener md 
jandte immer mehr Truppen nadı 
dem Fernen Often. Er war aber 
nod) nicht ganz fertig, als e8 [o3- 
ging. Wahrjcheinlich Hat ev die 
Sapaner unterjchätt. 

Was der japantiche Unterhänd- 
fer Kurino verlangt hatte, weiß 
ich nicht, aber man darf ruhig an- 
nehmen, daß jeine Forderung ar, 
Rußland jolle Napan in Korea 
freie Sand geben. Die Werhand- 
ungen waren geheim. 

Das Verhängnis mußte alfo 
jeinen Zauf nehmen. Hurino ver- 
ließ Petersburg am 90, Januar 
(a. St.), und am 21. Januar atta- 
Fierten die Napaner die im Hafen 
von Port Arthur vor Mnfer Lie 
gende ruffiiche flotte, Beim eriten 
Angriff bejhädigten fie zwei Ban 
zerihiffe und einen enjtlaffigen 
Kreuzer. Weiter bejehädigten fie 
nod 4 Schiffe. 

'E8 Foftete den Sapanern 6 Tote 
und 45 Bemvimdete. Die ruffiiben 
Verlirte find mir nicht befannt, 
diieiten aber jehwer gewejen fein. 

Die Rufen waren empört und 
beihuldigten den Admiral in Port 











































Arthur fir die Schlappe, die fie 
enlitten "hatten, E8 wurde gejagt, 
er jei auf einem Dffiziersball in 
der Stadt gewefen, als der Angriff 
erfolgte, 

Die Rufen jandten dann ihren 
beiten Admiral, Mafaror, mac 
Rort Arthur. 

Auf den Lande geiff der japa- 
nifche Seneral Nurofi die Nuffen 
an Alufle Yallı, an der Grenze 
zwilchen Korean md der Mand- 
ionrei an. Der vruflifche General 
afulitich Ttand mit den beiten 
fioieiichen Negimentern an der 
mandjchneiichen Seite des Flufles. 

stnrofi machte an einer Stelle 
einen Scheimangeiff, während er 
aber mit feiner Sauptmadt an 
einer anderen Stelle itber den 
Sul ging md die Rufen in der 
Atanfe ang Troß größter Tap- 
ferfeit wınvden die Nırffen gefchla- 
gen amd nurten den Nitczug an- 
treten, bon Sri bart verfolgt. 
erte große Treffen var 
zuginjten der Sapaner ansgefal- 
len. Sie hatten im Kampfe gegen 
die beten vuffiiben Truppen ge- 
fiegt. Oberjt Sädfe, Berichterjtat 
ter der Berliner Tageblatt auf 
enjfiiher Seite, nennt die Sibivier 
die „Bejten der Beten”. Sie wırr- 
den immer da eingejegt, two die 
Sage Fritifch war, 

Die Nuffen hatten die Sapaner 
häßt. Sie alaubten, nichts 
zu riskieren, teanten e8 dem Elei- 
nen Napaner mahrjcheinlich gar 
nicht zu, das Niejenreich Rukland 
anzugreifen. Dak fie im Kampre 
mit dem Heinen Rıirps gar den 
kürzeren giehen Fönnten, ijt ihnen 
ficher nie in den Sinn gefomnten. 

Ale Rußländer werden fi noc) 
der Narifatıe erinnern, die in den 
rufliihen Blättern erjchtenen. Da 
war ein viefiger vuffiicher Soldat, 
anf dem Fleine Napaner dußend» 
weile umberfraßbelten. Nur mit 
einer Handiwegegung fegte er jie 
ab wie Fliegen. Muf der Landkarte 
fieht Sapan im Vergleich zu Nup- 
land nicht viel größer aus als eine 
Fliege, 

Wenn die Bapaner c& trogden 
wagten, Rußland anzugreifen, 
dann blieb ihnen wohT feine an- 
dere Wapl übrig. 

Mean hat e8 den Sapanern übel 
angerechnet, daß fie Rußland ohne 
Ariegserflärung angreifen. Mber 
wir fönmen ums vieleicht gar nicht 
in die Piychologie der Miaten hin- 
eindenfen,. Außerdem willen wir 
nicht, was der japanifche Minifter 
zu den Ruffen jagte, ehe er Peters- 
burg verlie, 

Es ift leiht, die Napaner bor- 
eilig als Angreifer zu berdammen 
und die Rufjen von der Schuld amt 
Rriege freiguiprechen. Aber, it es 
audı richtig? E3 ift nicht außichlag- 
gebend, wer in einem Streite den 
eriten Schlag geführt, fondern 
wer den Streit veranlaßt hat. Das 
waren ohne Bimeifel die Nuffen 
durch ihre KorecaBolitik. 

Mit dem Worte „Aareffion“ it 
ihon immer viel Mifbraudh ge- 
trieben worden, m die Völker 
irreguflihren. Das it auch gar nicht 
zu jhmwer, weil die meilten Men- 
jhen das Denken gerne andern 
überlaffen. Wand ein unfinniger 
strieg hätte vielleicht vermieden 
werden Fönnen, wenn die Völker 
mehr gedacht und geforfcht hätten 
und ihre Meinung au durd Wort 
md Tat zum Ausdrud gebracht 
hätten, anftatt den Sfriegshegern 
blindlings zu folgen. 

(Sortjegung folgt) 
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Gchge, Ge her 
%* 


Prüdtig eingebunden und hervorragend ansgeftattet. Keine Brofhüren, fondern folide Ge- 
fhenfoücher, die wenig Foften, aber tief beeindruden. Vergleihen Sie die Herabgefesten Preife! 


DVomitille oder „Dermah, herrlich) 
geführt”, ©. Evenius. Aus ber er- 
fien Spftengeit 190 Sir op 





Kur. Lewis Wallace, Exrzähr 
aus der geit Sheitti, die zum 
en Welterfolg wurde. m 
Zeiten kennen NraP 


Der fhwarze Pirat. Yamız Ca- 
bill. Yo Leiden der Chriften in 
China, Yufcegend md et 4 ug 
ihlitternd. 120 Ceiten .... Nr 


Km Lande der Königin von Saba, 
Hans Helfeig,. Ein Nitt durch die 
Wüfte auf dem Rüden bon 65 
Kamelen. 167 Seiten... 1.65 









Die weite Wirte, Kurt Herdemer> 
ten. Mit Alfren Wegener in Gröns 
land. Mit Vildern ımd - 
Starten. 172 Ceiten ann. 1.65 


Lichter Über Dem Meer. Friß Orus 
ftat - Naval. Feuerfchiffe, Leucht- 
tiieme_ umd ihre Männer. 

158 Ceiten 165 





Krofodilfieber. Latvrence Earl. Die 


Nagd auf gefährliches Wild im tro= 
160 Geis 


piichen Mirifa. 
te 


1.65 





Nobinfon Erufse, Daniel Defoe, 
Seit 200 Xahren das meiftgelefene 
Augendbuh. Vom Leben 

auf einfamer Infel 1.00 


























Von Scott zu Fuch®. Gerald Bord» 
man. 50 ae Kampf um den 
pol. 20 Mbbildungen, 
160 Seiten ... . 165 











Heidi. Johanna Spyri. Veide be= 





rühmten Heidi-Bücher in einem 
Band.  Kinderverjtändlich. = 
272 Stiten ... .. 125 





Prochen Sne ” 
wet Toms 
Su 


Onkel Toms Hütte, Harriet Bee» 
her-Stowe. Ein Denkmal für das 
Keben eines geplagten Chri- 

ftenmenfehen. 234 Ceiten 1-00 





Letzte Fahrt 





Lebte Fahrt. Kapitän Scott. Aus 
den Tagebuch des bekannten Süds 
polforiiiers. 190 Seiten. 

HAÜLEMEn une NrOD 
Die Testen Tage von Bompejt. Eh 
ward Bulwer, Die Gefchichte der 


durch Vullanausbruch zer= ar 
ftörten Etabt. 248 ©. ...... 1.25 


Die Flucht des arofien Pferdes, 
a ‚Seit, en Er 
peditionen des großen Kor= 
fchers. 160 Seiten au. AOD 


Und dag Meer ift nicht mehr. Heinz 
vi) Oltmann, Liefeprifllihe Er- 
zählung. Leidbolle Erfah- = 
tungen. 192 Seiten u... 199 


Die Stuemboflinder in Stalien, 
Any Wienbrudh. Mit offenen Auz 
gen erleben Kinder viel 


Schönes anf Reifen. 267 &. 1:00 


Der Schat der Tuscarorn. Alfred 
3. Giliard, Iudianergefhichte mı3 
dem fühl. Kanada. 124 ©. = 
uftriert .. 1.95 


Valdftille und Weltleid. Anna d. 
Blomberg. Eine ergreifende Ge- 
hichte von Liebe und Leid - 
des @ebens, 340 Eeiten .... 1-95 


Durd Afiens Wiften. Even He- 
din, Padend gefehildert. Mit 21 
Beicnungen des Verfaffers 

und 1 arte, 189 Geiten 1.70 


Wenn ticder WeihnachtSrofen bil. 
ben. 9. Hoffmann, in Srauene 
ihiefal, der MWirklicifeit 
nadherzählt. 152 Ceiten .... 


Freund der Häuptlinge, Jris Clin= 
ton. Die Lebensgefhichte N. Mof- 
fats, Mit Bild und Karte, 

94 Seiten ... . 1.35 


Die weiße Königin. Donald Me- 
Rarlan. Die Lebensgefhhichte Marn 
SIeffors, der tapferen Mi 
fionarin. 94 Ceiten . 
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1.55 





Do vadis. Henn Sientjevicz. Aus 
der Zeit der exften Chriftenverfols 
gung unter dem graufamen - 
Naijer Nero. 868 Ceiten .... 28 


D biefe Gabriele, 8. Schmidt-El- 
fer, Ein unjeuldigsoffenes Sind 
Bringt die verlogene Der 

twandtfchaft durdeinander, AAO 


Der Nouhreiter Gottes. Alfıed Car 
lomon. Die Lehensgefchichte Kohn 
Xejleys, 95 Seiten. Mit pr 

BD md Karte... . K58 


Beficgte Herzen. M. Nicolmann. 
Eine heiftliche Gejcjichte, die alle 
Gebiete de3 Familienlebeng 

berübtt. 100 Geiten ...... ISO 


Kurze Gefhichten. Johanna Sptri. 
9 Gefichten fiir Minber und falche, 
die Stinder Tchhahen. 327 
Seiten. Pragtband ...... 150 


Die Iehte Fahrt des Greif. W. Sa= 
entn, Female, Abentener, Lug 
md Trug und dagegen ein 
Ehrift. 224 Seiten ......... 1-50 

















Sliegeritadt am Sitdpol. 
E. Byeb, Eigene Grfeb 
feiner Siüdpol iti 
192 & 








Anafonde. Nolf Blomberg. Im 
Urwald Efuadors und Nolume 
biens. 160 Geiten. Halb- = 
feinen. 1.65 





as 
An Sich Mich! Ay 





Der Urwald füht fich nicht befie- 
gen. Mile Xoslin,  Dicungels 
abenteuer an der Gofpküft Fr 
188. Seiten 1.05 
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Alennonitifche Rundihau 


21. September 1960 





Gedenket der Gebundenen . .. 
und derer, die Eriibjal leiden 


Auf der 


Auguitfigkung des „Kanadian Mennonite Nelicf and 


Smmigration Comneil” wurde beichloffen, angefichts der ichiveren Welt 


lage und der Not unferer Glaubens, 
and Betfonntag 





sgejchwifter in Nupland, einen Buf- 
anzuregen, Nachden: die Angelegenheit init den Leitern 


unjerer Stonferengen erwogen worden ift, empfehlen twir den Gemein- 
den den 6. November als einen Tag, an dem wir der Gehundenen amd 


deren, | die 


Trübjal leiden, in bejunderer Weife gedenken wollen. 


Durch Gottes Gnade iit 03 einem Bruder und einer Schmeiter in 


jüngiter 
nada zu Fommen. 


EN 





Zeit vergönnt worden, aus Rußland zu ihren Lieben in Sto- 
für find wir don Herzen dankbar, 
viele Fantilien, die auch auf die Wiedernereinigung mit 
die fih noch in der Sowjetunion befinden, 





gibt noch) 
hven Kieben, 


warten. Wir wollen die 


Sfammenführung der getrennten Samilien immer wieder acbetsvoll 
vor den Thron der Gnade bringen und in beionderer Meije an dent 
Sonntag, den toir umferen Slanbensgejchtwiftern in Rußland widmen. 


3. 3. Thiegen 


EN”. Degehr. 





Einladungen 


Din 





& Nordhein - Mennonitenge- 
meinde bei Winnipegofis und Fort 
River, Man., gedenkt, jo der Herr 
will, am 25. September ihr Ernte- 
danf- und Miffionsieit zu feiern. 
Wir Taden berzlich dazıı ein: 
Kommt und laßt uns den Serru 
loben und ihm danken für die 
Seqnungen, die er md auch in 
diejem Jahr hat zuteiwerden Inj- 
jen. 
€. €. 


Fangen, 
Winnepegofis, 


Manitoba. 





Die MBS zu Boiffevein, Maın., 
aedentt, jo Gott will md toir Te- 
ben, ihr Ernte- amd Miffions 
am Sonntag, den 25. September 
1960, beginnend 10 \ihr morgens, 








zu feieen. Seichw. Win. Vürgs und 
Sejchrw. 9. Derffens werden ums 
dienen, Wir fanden jedermann Herz 
lich ein. 





SR. Kröfe 

Am 25. September gedentt die 
ME zu Morden, ihr jührliches 
Erntedanf- und Miffionsfeit zu 
feiern. Wir faden herzlich ein, mit 
uns den Segen zu teilen. Beginn: 

15 Uhr morgens und 2 Uhr 
nadnmittags. 














8. 9. Friefen. 


Die MB zu Maniton, Man, 
Imdet hiermit Freundlich zum Ern- 
tedanf- und Miffionsfeit ein, das, 
io Gott will, am 2. Dftober jtatt- 
finden joll. Beginn: 10 Uhr mor 





A.N.ESws 


Mennonitische Märtyrer 


der jvengsten Vergangenheit und Gegenwart 





| Band I und 2 jeht zufammen nur 85.— 





Einzelpreis für jeden Band jet nur $5. — 
Rafjen Sie diefe Gelegenheit nicht vorübergehen, beftellen Sie fofort 


direft vom Verfaffer 
A. A. Töws, 
Box 158, Clearbrook, B. C. 


oder bon 


THE CHRISTIAN PRESS, LTD., 
159 Kelvin St., Winnipeg 5, Man. 








Beitellzettel 


The CHRISTIAN 


159 Kelvin Street 
Winnipeg 5, Manitoba 


PRESS, Ltd. 


Ih beftelle hiermit 
big zur ausdrüffichen Nobeitellung: 


OD „Mennonitiche Rundihan“ 
CO „Mennonite Observer” 
D Beide Blätter gleichzeitig an eine Ndreffe 
DO Neuer Lefer 


D Alter Lefer 


Name md gegenwärtige Adreffe: 


Ic Tege $... 
Dan fende „Monep Order“ 





(Aare Mol ober Expreb), Banifjehedt (mit 
Bugabe von „Exchange =Soften), Bargeld nur in regiftriertem Brief. 


Bei Ndrefjenändernng unbedingt and) die alte Adrejje angeben: 

















Hier bitte niht3 hineinfchreiben! 


35.50 


(Bitte anmerken) 





Perjönl, Bantjchedts! 


Wir glauben nicht, daß Du 
uns abfihtlid Berluft_verurfaden 
toillft, wenn Da uns Deinen per- 
Fönlichen Bankichert einfchidft. 63 
ift jedod Tatfache, das wir auf 
jeden Banffchet von auperhalb 
Wirmipegs, der nicht den Vermerk 
„add erhange“ trägt, Ad uber 
gar 25£ verlieren. 

Bitte, fit Sure Abonnements- 
zahlungen oder andere Fleine oder 
große Zahlungen nur in „Boital 
Money Diver“! 

Wenn jemand 8 jebod) als be- 
quemer findet, einen perfänlichen 
Bankier zu jhieen, fo nehmen 
twir den jehr gerne an, aber bitte, 
mit „add exchange” darauf! 

Viele Heine Verlufte don 154 
and 256 machen großen Verkauft 
aus, und werden durch die Bank» 
The vernrfadt, die nur für die 
uns treffende Summe auögeftellt 
find. 

Euer gefüliges Gntgegentom- 
men wollen twir dankbar fcäten! 


Redaktion. 





gens ımd 2 
maßeit). 


Ude nachmittags (Mor- 





Wily Bär und 

Bro, €. Peters haben uns ih- 
ren Dienst in Ausficht gejtellt, 

Sn Namen der MO 

zu Manitou, Manitoba, 

Sohn Wiebe, 

Sa Niviere, Manitoba. 





Die Blumenorter Mennoniten- 
gemeinde Tadet Feesnehih au ih- 
vom Erntedant- und Miflionsfeft 
ein, das, jo Bott will, am 2. Of- 
fober in der Kirche zu Nojenort, 
Man, itattiinden joll, um gemein- 
jan dem Seren zır danfen für die 








vielen Wohltaten geiftlicher md 
Teiblicher Art, die uns in diefem 
Jahr zuteilgeworden find. Wir 


beginnen morgens 10.15 und nach- 
mittags 2 Uhr Mormalzeit). 
Sr Nanten der Genteinde, 
MP. Bindert. 


EMBG zu Sperling, Man 
(abe hiermit freundlich zum Ern 
tedanf- und Miffionsfeit ein, das, 
jo Gott will, am 25. September 
itattfinden Toll, Vegim: 10 Uhr 
morgens und 2 br nacınrittag 
(Mormalzeit). 
SP. Neufeld, Letier, 











Kehrerkonferen; 


Tie Mennonitiihe Lehrerfonfe- 
von; von Manitoba Indet Lehrer 
nd Lehrerinnen, Mitglieder des 
Vennonitiichen Vildınıgstomitees, 
Schulräte, Prediger und Freunde 
unjerer Schulfache zur Tonferens 
am Sonnabend, dem 1. Oftober 
1960, in der N Iftonn=„higt | ihool“ 
ein, 

Die Eröffnung findet am 2,30 
Ur nadmittags ftatt. ES werden 
eine Neihe wertvoller Fragen in 
bezug auf den Religions-, Ge- 
jang- md Deutjehunterricht ange- 
regt md befprochen werden, 

Das Mendprogramm beginnt 
um 7 Uhr, Bier Vertreter aus 
verichiedenen Berufen werden die 

















Sarım zu verkaufen 


in Fiiher Brauch, Manitoba, zivei 
Meilen von der Barr 
entfernt. 800 acxes Tultivier 
davon mit tegifteiertem 
Moderne große Gebäude, 
und faltes Waffer, Kana- 
Elektrizität und Telefon, 









Hifation, 
mit großen Mafchinen muägeftattet, 


Günjtiner Gelegenheitsfanf! 


A. C. GOLAS, 
432 Oakview Avenue, 
Winnipeg 5, Manitoba. 


Bedentung der hrijtlihen Erzie 
bung im Berufsleben behandeln. 
Daranf folgt der Vortrag: „No- 
tigion in unjern Schulen.“ 

Das Programm it vecht ab- 
wechilungsreich goftaltet. dürf 
te viele praftiiche Winfe die 
Vepbefferung unerer Arbeit in 
den Schulen geben. 

le Teilnehmer werden am 
5.30 Uhr für ein Entgelt mit ei- 
nem  Ybendejfen bedient, Aır 
herden gibt 8 gute Gelegenbei 
ten, fich in der Zeit von 5 bis 7 
Uhr abends am Sport zır beteili 
gen. 











Wir hoffen auf rege Teilnab- 
ne. Möchten and diefe Beratını 


gen dein Seren amd jeiner Sache 
dienlich fein! 
Das Programmkonitee, 
im Auftroge, 9. Wiebe, 





Eine freundliche 
Aufmunteruna 


Es find nur noch wenige Mo- 
den geblieben, dann öffnet die 
Winkler - VBidelfdule ihre Ifiren 
fie ef weiteres Schuljahr, 
Segen it in der Vergangenheit 
durch das Studium in Gottes 
Wort auf den einzelnen, auf Fa 
milien, Semeinden, auf Konfe 
engen gefloffen, Wir Jind der fe 
fen Zuverfiht, daß der Herr ms 
auch in diefen Nabe jegnen tuird. 

Der Unterricht joll in A la] 
fon von folgenden Lehrern er 
teift werden: Nobn Goohen, Ser 
mann Xenzman, 9. Quiring, 
Rdy Bärg umd Leonard Dörkjen, 

Wir laden frammdlichit ein, die 
je Gelegenheit wahrzunehmen und 
bitten zugleich, ich rechtzeitig zu 
melden, imdent ihr jehreibt am: 


Winkler Bible School, 
Winkler, Manitova, 
sm Namen des 

3. 








womilees, 
. riefen. 








Sur Kenntnisnahme 


Alle Korrefpondenz, die MUS 
in Regina, S betreffend, bitte 
in Zukunft an folgende Adroffe 
au richten: 








Pred. Seorg Dad, 
1416 Grant Road, 
Nenina, Zu 








Sur Kenntnisnahme 
Alle Korrefondeng in Anaele 
gendeit der Bramdon- MB bitten 
vor in Zukunft an folgende Mdre) 
je zu richten: 
Prandar 
n 1207 


MU-EHurc, 
tu St., 





Brandon, Man. 












Hut vertanfcht 


Beim, Cröffnmgsfeit des 





NIEN 





in Winnipeg, Wan., am 18, Sept, 
wurde verjehentlich mein neuer 
dunfelgrauer Put mit einem 


bien Hut dertaufcht, Der blate 
Hut ift im Yuditorium zu haben. 
Rudy Shrier, 380 Home Street, 
Telefon SU 3- 0857, Winnipeg. 


Viel” 
















Hans mit großer Garage 

und voll möbliert 

zu verkaufen 

225 Singsford Avemte, Nord 

fidonan, Manitoba, nahe zum 
MBVS-DBetbans. 

Telefon: ED 4-2836 


Nene Hänfer 


zu verkaufen 


Nordfildonan Man, weitlich 
vom Henderfon Dinhway: 


7 Zimmer, ziv tocfiverfe, 6=Zimz 
mersBungalots, alle mit 2 Lade: 
sinmern, dekoriert, „Landjenped“ 
u. Garagen. Aufs modernfte einge: 
richtet, Nade zu Nircden ıı. Schulen. 
Im Nüberes telefonieren \ 


Sie: 
R. WALL, ED 4-1778. 

















Einmalige 
GSelsaenheit! 


Beifhtvarennefehäft mit 
nühlichemt und allen Yubehör, 
deutich menmonitiic m 
(Elnmwood), mit nur $75 al 
Yahlıng zu verfanfen. Befte &: 
l fir Anfänger, Gefamt 
)O mit Feiner Anal) 
Angebote ertwünfcht, 
Telefonieren Sie 

N. BERGMAN, WINNIPEG 
ED 4-1824 oder SP 4-3514 








prei 
lung. 



























1960: lusverfauft! 
ln TRUCKS 
AUTOS 
“STATION WAGONS” 


twenden Sie fid, anz 


Jack B. Klassen 
CARTER MOTORS LTD. 
_ Winnipeg 
fon: SP 2 2 
Saus: LE 3- 
- Rip dienen Ihnen fehr gernel - 





Spezialpreiie 
für 
sbrifll, Schallplatten 
(8.2.83 
Answahl von 3 Schallplatten 


des Chores 
der Winfler-Bibeljchule: 











scan.) 


Iefus, Heiland, ftenre du. . 

SS harrt die Braut jo Inne fhon 
wi bift du! 

Tas Kranz von Golantha 

D, dal id taufend Zungen hätte 
Fels des Heils 

Der Fricdensfürit 








‚amd biele andere... 


Normalpreis je Blativ 83.95 
3 Ne 1195 


Spezialpreis 3 fiir nur $10.00 


REDEKOP ELEGTRIG CD. 


LIMITED 





966 Portage Ave., Winnipeg 10 
PHONE SP 5-4481 
Verfangen Sie Fojtenlos 
unfern ‘Plaltenfatalon. 


Kerr’s 





Leichenbestattungsbüro 
Telefon: WHitehall 3-6688 
Wohnung: SU 3-3552 
120 Adelaide St., Winnipeg 





